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An das Zentrum in Stadt und Mb !
i .

Am Sonntag , den 16. November ist das badische Volk
aufgerufen zur Wahl für die Gemeindekörperschaften , für
die Bezirksräte und für die Kreise . Auch diese Wahlen sind
von höchster Bedeutung um ihrer selbst willen , aber auch in
politischer Hinsicht . Sie sollen dartun , daß das Zentrum
die in sich selbst gefestigte und allen Stürmen trotzende
Partei ist, die sich gründet auf dem Felsgrund der christ¬
lichen Weltanschauung und darum der Hort und Schutz für
sitte und Ordnung , für Recht und Gerechtigkeit ist.

Die Gemeinden sind die auf den Familien aufbauendem
Zellen und Träger des Staates als Volksgemeinschaft . Nur
wenn die Gemeinden innerlich gesund sind , können Land
und Reich auf die Dauer bestehen .

Es muß daher Pflicht und Aufgabe aller verantwor¬
tungsbewußten Bürger sein, dafür zu sorgen , daß zur Ver -
waltung der Gemeinden nur solche Bürger gewählt werden ,die die Gewähr dafür bieten , daß in den Gemeinden eine
auf dem christlichen Sittengesetz aufgebaute , geordnete und
verantwortungsbewußte Verwaltung geführt wird . Der
Radikalismus von rechts und links , dessen Anschwellen bei
den Reichstagswahlen äußerst gefährliche Auswirkungen für
die auswärtige und für die Finanzpolitik des Reiches wie
auch für die gesamte deutsche Wirtschaft zur Folge hatte ,
schickt sich an , auch die Gemeinden zu erobern . Diesem Ansturm
gilt es Halt zu gebieten dadurch , daß von unserer Seite alle .
Mann sür Mann , Frau für Frau , auf den Schanzen stehen
und ihre Wahlpflicht tun .

Gerade in den Gemeinden ist eine ruhige und stete Ent -
Wicklung die Voraussetzung für das Gedeihen des allgemei -
nen Bürgerwohls . Darum Ablehnung aller radikalen
Elemente , aber auch aller einseitigen eingestellten Klassen-
und Standesvertretungen ! Nur der auf der Idee des Rechts
und der Gerechtigkeit aufgebaute Ausgleich der einander
gegenüberstehenden Standesinteressen kann uns vorwärts
bringen und Ordnung , Friede und Wohlfahrt gewährleisten .

II.
Die badische Zentrumspartei ist von jeher eingetreten

für die Erhaltung und den Ausbau einer echten Selbstver -
waltung der Gemeinden . Allen Versuchen liberaler und
anderer Parteien , die Bürgerausschüsse zu beseitigen , sind
wir stets energisch entgegengetreten und werden dies auch
weiterhin tun . Selbstverwaltung setzt aber voraus höchste
sittliche Verantwortung aller derer , die in die Gemeinde -
körperschaften berufen werden sollen . Nur wer frei von
jedem Radikalismus , frei von jeder einseitigen Standes -
oder Klassenbindung sich gegenüber dem Gemeindewohl als
Ganzem und dem aller ihrer Bürger verantwortlich fühlt ,
ist würdig und geeignet , in die Gemeindevertretung gewählt
zu werden .

m .
Die harte Not der Zeit wirkt sich besonders bei den-

jenigen Gemeinden aus , die für die große Zahl der ihrer
Fürsorge anvertrauten Erwerbslosen einzutreten haben . Da -
rum ist es Pflicht aller mitzuhelfen , daß überall äußerste
Sparsamkeit in der Gemeindeverwaltung herrscht . Pflicht
für Reich und Land ist es , mitzuwirken , daß die Gemeinden
ihren schweren sozialen Aufgaben nachkommen können .

Dein uni seine Lebensexistenz ringenden handwerklichen
und gewerblichen Mittelstand darf nicht durch unnötige Ge-
meindeeigene Regiebetriebe Konkurrenz gemacht werden .

Die ungeheuer drückenden Realsteuern müssen auch in
den Gemeinden gesenkt werden , um dem bürgerlichen Mit -
telstand die Existenz zu ermöglichen , ihn vor dem Hinab -
sinken in die Erwerbslosigkeit zu schützen , aber auch um un -
erträgliche Mietsteigerungen zu verhindern .

IV.
Eine gesunde fürsorgende Wohnungspolitik ist eine der

Hauptaufgaben der Gemeinden . Sittliche und soziale
Gründe fordern von uns gebieterisch , überall da , wo noch
erheblicher Mangel an gesunden und namentlich für kinder -
reiche Familien ausreichenden Wohnungen zu billigen Miet -
preisen herrscht , mit öffentlichen Mitteln den Bau von sol -
chen Wohnungen möglichst zu fördern .

V.
Die öffentliche Wohlfahrtspflege gehört heute zu den

wichtigsten , aber auch schwersten Aufgabengebieten sehr vie-
ler Gemeinden . An ihr führend und gestaltend mitzuwirken ,
war von jeher und wird es auch bleiben für die Zentrums -
Partei eine in ihrem Wesen begründete sittliche Pflicht . Aber
diese öffentliche Fürsorge allein genügt nicht : notwendig ist
vielmehr ein enges und gutes Zusammenwirken der ösfent -
lichen Fürsorgeorgane mit der freiwilligen Liebestätigkeit :
der caritativen Betätigung muß weitgehende Bewegungs -
freiheit ermöglicht und ausreichende öffentliche Unterstützung
zuteil werden , weil nur die^earitative Tätigkeit auch an die
seelische und sittliche Not so vieler Familien herankommen
kann .

Auswüchse und Mißbräuche im Fürsorgewesen sind aufs
schärfste zu bekämpfen , um alle Mittel zur Linderung wirk-
licher Not zu verwenden .

VI.
Wenn aber die Arbeit auf diesen Gebieten der Gemeinde -

Politik letzten Endes wurzelt in der weltanschaulichen Ein -
stcllung zu ihnen , so gilt dies noch viel mehr von den auch den
Gemeinden in großem Umfang zukommenden Aufgaben auf
dem Gebiete des Unterrichts -, Bildungs - und Erziehungs -
Wesens .

Die furchtbaren Zersetzungserscheinungen , hervorgerufen
durch den Unglauben , die Zuchtlosigkeit und Sittenverderb -
nis , sollten für das ganze Volk ernste Mahnungen sein . Es
muß Pflicht aller , denen an einer sittlichen Gesundung un -
seres Volkes gelegen ist , sein , alles zu tun , um unsere heran -
wachsende Jugend in allen Schularten in echt christlichem
und damit auch in wahrhaft deutschem Geiste zu erziehen
und zu religiösen Menschen und zu tüchtigen Mitgliedern
der Volksgemeinschaft .

Darum dürfen in die Gemeindekörperschasten nur solche
Männer und Frauen gewählt werden , die nach ihrer weit -
anschaulichen Grundeinstellung , nach ihrem eigenen Charak -
tcr und nach ihrem eigenen persönlichen Leben die Gewähr
dafür bieten , daß sie die christlichen Grundsätze in allen
Fragen der Verwaltung , der Wirtschafts - , Sozial - und Kul -
turpolitik der Gemeinden betätigen und für deren Durch-
führung mit der ganzen Kraft ' einer echt christlichen Ueber -
zeugung sich einsetzen.

Diese unbedingte Gewähr bieten die Männer und
Frauen , welche die Zentrumspartei in den Gemeinden , im
Bezirk und Kreis zur Wahl gestellt hat .

VII.
Mehr denn je in der Vergangenheit geht dieser Kampf

der Gemeindewahlen um sittliche , geistige und kulturelle
Fragen . Er wird sich einst auch hier zuspitzen zum End -
kämpf von Hakenkreuz , Sowjetstern , Freidenkertum und
religiös -sittlicher Laxheit gegen das Christentum und seine
erhabene Gewissensforderungen und damit zum Kampf
gegen das Kreuz Christi in der Schule , in der Familie und
im öffentlichen Leben . Da darf es kein Zögern und keinen
Zweifel mehr geben , da muß jeder , der es gut meint mit un -
serem Volke, seine Pflicht tun . In der Einheit unserer Welt -
anschauung ließt die Wurzel unserer Kraft . Sie macht des -
halb uns Einigkeit und Geschlossenheit unserer Front zur
Pflicht . Uneinigkeit schädigt unsere Sache und nützt nur
dem Feind . Nur Einigkeit macht stark und sichert den Sieg
der Idee unserer Politik .

Wie im Reichstagswahlkampf , so wird und muß auch im
Kampf um die Gemeinde - , Bezirks - und Kreiswahlen un -
fere katholische Jugend wieder in vorderster Front stehen
und mit frischem Mute an die Werbearbeit gehen.

Am 16. November muß daher die Parole in Stadt und
Land lauten :

Das Zentrumsbanner voran 4
auch in diesem Kampfe zum Sieg.

Zn fMespoMiitlM im m. ZmliMiMllel.

Cuetius über die Vorgänge in Prag
Die Rückwirkungen der Präger Terrorakte

Berlin , 30. Okt . In der heutigen Sitzung des Auswär -
tigen Ausschusses des Reichsrates hat der Reichs-
minister des Auswärtigen , Dr . Curtius , über die Völker -
bundstagung in Genf eingehend berichtet .

An diese Berichterstattung schloß sich eine Diskussion über
die Minderheitenfrage an . Auf eine Anfrage des sächsischen
Reichsratsbevollmächtigten Dr . Gradnauer über die deutsch-
feindlichen Kundgebungen in Prag und den Boykott deut -
scher Tonfilme gab der Reichsminister des Auswärtigen fol-
gende Erklärung ab :

„Die Vorgänge in Prag haben das deutsche Volk mit
Recht erregt und empört . Erfolge deutscher Tonfilme waren
Anlaß zu wüsten Demonstrationen und Ausschreitungen
gegen deutsche Kunst , gegen das Deutschtum überhaupt .
Die Boykottbewegung gegen den deutschen Tonfilm ist vom
Magistrat der Stadt Prag und dem größten Teil der tsche-
choslowakischen Presse gebilligt worden .

Unmittelbar nach den ersten Demonstrationen hat der
deutsche Gesandte in Prag bei der dortigen Regierung inter -
veniert . Ich habe in Genf den tschechoslowakischen Außen -
minister Dr . Benesch auf die ernsten Folgen der Vorgange
hingewiesen .

Mit Genugtuung kann ich feststellen , daß die für
die tschechoslowakische Außenpolitik verantwortlichen

Stellen die Ausschreitungen vorbehaltlos
mißbilligt haben .

Der tschechoslowakische Außenminister Dr . Benesch hat sie
auch in seinen Erklärungen vor dem Auswärtigen Ausschuß
des Prager Parlaments auf das Schärfste verurteilt . Ich
begrüße diese Erklärungen im Interesse guter nachbarlicher
Beziehungen zur Tschechoslowakei. Leider ist ihnen nicht die
Wiederaufführung deutscher Tonfilme in Prag gefolgt . Da -
rin liegt eine schwere Benachteiligung deutscher Kunst -
erzeugnisse. Dieser Zustand hatte selbstverständlich Rückwir -
kungen in Deutschland zur Folge . Gleich nach den deutsch -
feindlichen Kundgebungen haben deutsche Künstler ihr Auf -
treten in Prag abgesagt , deutsche Sportvereine ihre Mit -
Wirkung an Sportveranstaltungen abgelehnt , deutsche Kunst -
stätten gegenüber tschechoslowakischen Künstlern , die die
größeren Resonanzmöglichkeiten Deutschlands für sich nutz-
bar zu machen wünschen , kühle Zurückhaltung geübt . Diese
Haltung deutscher Kunst und deutscher Sportkreise war bei
der ganzen Sachlage selbstverständlich . Sie wird solange
dauern , bis eine Aenderung in Prag zu beobachten ist .

In der Tat verträgt es sich nicht mit der Würde der
deutschen Kultur , ihre Leistungen in einem Lande
zu zeigen , in dem soeben aus Deutschenhaß eine
deutsche Kunststätte , wie das Deutsche Theater in

Prag , böswillig beschädigt worden ist.
Es verträgt sich ebensowenig mit der Würde der deutschen
Kultur , den Kunstwerken von Angehörigen eines Volkes be-
sondere Förderung und Pflege angedeihen zu lassen, in deren
Hauptstadt die Vorführung deutscher KunsterzeugniA durch
Terrorakte verhindert wird .

Es verträgt sich auch nicht mit der Würde des deutschen
Sports , sich in Wettkämpfe mit den Sportverbänden eines
Volkes einzulassen , bei dem die Deutschfeindlichkeit gewisser
Kreise so offen zutage tritt . s ? lcks? Feststellungen rnd

schmerzlich. Die deutsche Außenpolitik muß eine baldige Aen-
derung dieser Verhältnisse wünschen . Sie erwartet im In -
teresse des kulturellen Austausches mit dem Nachbarvolk ,
mit dem sie gute Beziehungen weiterpflegen möchte , daß in
Prag und der tschechischen Bevölkerung die Würde der
deutschen Kultur und die Bedeutung des Deutschtums nicht
länger verkannt werden .

"

Ein deutscher Protest in Warschau
Berlin , 29 . Okt . Die Verleumdungen eines Krakauer

Blattes , des „Kurjer Codzienny "
, haben dem Auswärtigen

Amt Veranlassung gegeben , den deutschen Gesandten in War -
schau zu beauftragen , bei der polnischen Regierung nachdrück-
lichst gegen die sich häufenden Angriffe und Demonstrationen
gegen das Deutschtum und deutsche Vertretungen in Polen
zu protestieren , denen der oben erwähnte Artikel mit seinen
persönlich zugespitzten Verdächtigungen der deutschen Gesandt -
schast die Krone aufgesetzt hat .

Der Gesandte hat bei seinen Vorstellungen besonderen
Nachdruck darauf gelegt , daß einzelne der unwahren Behaust -
tungen des Artikels nur dadurch möglich geworden sind, daß
die den Entstellungen zu Grunde liegenden einwandfreien
Vorgänge dem Blatt durch Indiskretionen amtlicher Stellen
bekannt geworden sind.

Die Spannungen zwischen Reichskabinett
und Bayerischer Nolkspartei beseitigt

vr . Sok . Berlin , 3V . Okt . (Eig . Drahtber .)
Die Reichsregierung hat heute die gestern unterbrochenen

Verhandlungen über das Finanz - und Wirtschaftsprogramm
fortgesetzt . Die Arbeiten im Reichskabinett , sind wie ver -
lautet , so weit fortgeschritten , daß die formelle Verabschie-
dung der Einzelgesetze erfolgen kann , sowie der Reichskanzler
und der Reichsfinanzminister die noch bevorstehenden Be-
sprechungen mit den verschiedenen Länderregierungen zu
Ende geführt haben .

Die finanzpolitischen Beratungen des Reichskabinetts ,
die heute stattgefunden haben , waren insofern schwierig, als
die Reichsregierung in irgend einer Weise den Forderungen
Bayerns , auf Beschaffung von Mitteln zur Herbeiführung
des Ausgleichs zum bayerischen Etat nachkommen mußte .

Heute vormittag wurde der bayerische Ministerpräsident
Dr . Held und mit ihm der Chef der bayerischen Volkspartei
und der Landtagsfraktion vom Reichskanzler und Reichs -«
finanzminister empfangen . Bei dieser Gelegenheit wurde
die Finanzlage besprochen und dem Reichskabinett zur
Kenntnis gegeben , daß Bayern 5,5 Millionen aus der Post -
abfindung zur Herstellung des Gleichgewichts in seinem Etat
unbedingt notwendig habe . Nach mehrstündigen VerHand -
lnngen wurde eine feste Einigung erzielt , wonach Bayern
effektiv die von ihm verlangte Summe zum Teil durch
Überweisungen , zum anderen Teil durch Kürzungen erhält .

Berlin , 30 . Okt . (Eig . Drahtber .) Am 25 . November tritt
der kulturpolitische , der wirtschaftspolitische und sozial-
politische Ausschuß des Zentrums im Reichstag zusammen ,
um über eine Reihe von Anträgen zu beraten , die von der
Fraktion des Zentrums am 26 . November verabschiedet und
dem " vorgelegt werden sollen.
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Metallarbeiter beschließen Abbruch des Streiks
Berit», 39. Okt. (Eig . Meld.) Die Abstimmung der Me-

tallarbeiter , die dem Deutscheu Metallarbeiterverbavd au»
geschlossen sind, und der Unorganisierten über die Frage, ob
der 14 Tage dauernde Ausstand nunmehr endgültig abgebro¬
chen werden soll oder nicht, hat mit großer Mehrheit das
Abkommen der Berbandsleitnng mit den Metallindustriellen
sanktioniert. Nach Angabe der Gewerkschaft läßt sich schon
jetzt übersehen, daß die überwiegende Zahl der Arbeiter sichsür die Beendigung des Kampfes ausgesprochen hat. Den
Ausschlag gaben die Unorganisierten , die
seit mehr als 14 Tagen weder von den Ge -
werkschaften noch auch von den KommunistenUnter st ützungsgelder erhalten hatte » . Inallen Lokalen wurde gegen Abend , nachdem sich das Ergeb-
niS in großen Züge» übersehe« ließ, den Arbeitern be-
kanntgegeben , daß in allen Betrieben der Metallindustrie am
Freitag Morgen die Arbeit wieder auszunehmen sei. ,

*

3tt später Abendstunde werden die Resultate der gestrigen Ab-
stimmung der Metallarbeiter bekannt . Nach der Mitteilung desDeutschen Metallarbeiterverbandes haben sich im ganzen 73 278 Per¬sonen , und zwar gewerkschaftlich Organisierte und Unorganisierte , anöer Abstimmung beteiligt . Davon stimmten für Streik 32 847 , fürWiederaufnahme der Arbeit 40 431 . Unter den Stimmen , die fürWetterführung des Ausstandes abgegeben wurden , befinden sich

'
auchin erster Reihe die Kommunisten , die von der revolutionären Ge «

werkschaftsopxosition abkommandiert waren , um nach Möglichkeit ein
Abstimmungsergebnis zu verhindern , das im Grunde genommenlediglich das Abkommen zwischen dem verband Berliner Metall -
industrieller und dem Deutschen Metallarbeiterverband bestätigensollte . Am gestrigen Tage hatten bereits 62 163 Metallarbeiter dieArbeit wieder aufgenommen und dadurch zu erkennen gegeben , daßsie ihren Entschluß von den Abstimmungen der Streikenden nichtabhängig machen wollten . Rechnet man diese hinzu , so haben sichrund joo ooo Mann für das Ende des Streikes und nur 32 000 da-
gegen ausgesprochen . Dieses Ergebnis ist deshalb besonders wichtig ,weil damit die große Mehrheit der Berliner Metallarbeiter auch sichentschlossen hat , den Schiedsspruch anzuerkennen , der erst in nächsterZeit gefällt werden wird . Eine abermalige Abstimmung über denneuen Schiedsspruch ist nicht möglich , da beide Parteien von vorn -herein sich verpflichtet haben , diesen Spruch , wie er auch immer lautenmöge , anzuerkennen .

Gerüchte um Alsdorf
Aachen , 30 . Vkt . (Eta . Meld .) Heute nachmittag wurden die

Einwohner von Alsdorf plötzlich durch die Nachricht in helle Auf -
regung versetzt , Rinder hätten in dem Schutthaufenam Verwaltungsgebäude Sprengkapseln gefun -den . Die Verwaltung teilt auf Anfrage mit , daß ihr von einem
derartigen Funde nichts bekannt fei , daß aber sehr wobl mit der
Möglichkeit zu rechnen sei , daß dort Atrappen gefunden wurden ,wie sie zu Unterrichtszwecken für kehrhauer benutzt und als solcheim Verwaltungsgebäude aufbewahrt werden dürfen . Die Staats -
anwaltfchaft , die die Untersuchung der Ursache der Katastrophe in dieHand genommen hat , und der zuständige Staatsanwaltsbeamte , dersich an Vrt und Stelle befindet , sind mit

'
den Feststellungen beschäftigt .Die Stellungnahme der Staatsanwaltschaft muß zunächst abgewartetwerden , ehe man sich ein Urteil über die Tragweite der Runde bildenkann .

Nach einer Mitteilung des Bonner Gberbergamtes haben die
Sachverständigen die Ursache der Explosion auf Grube Anna II nochnicht einwandfrei feststellen können . Es besteht nach wie vor dieMöglichkeit der Explosionsursache über Tage wie auch unter Tageund zwar im Bereich der östlichen Richtstrecke der ZSo- Meter - Sohle ,wo große Stücke gefallen sind , unter denen auch noch eine Benzol -lokomotive verschüttet ist. Eine Schlagwetter - und Kohlenstaub -
explosion in dem Abbaubetrieb der einzelnen Flöze , die inzwischenbefahren worden sind, kann als ausgeschlossen angesehen werden .Unter den Trümmern liegen auch noch mehrereTote . Der Unglücksschacht Eduard -Schacht ist mit zwei Förder -
einrichtungen ausgerüstet , von denen eine zur 360 - Meter - Sohle , dieandere zur 4S0 - Meter . SohIe geht . Zur Zeit der Explosion ruhtenbeide Förderungen , von den beiden Förderkörben sind die unterenTragbogen abgerissen und in den Schacht gestürzt .

S8 Opfer von Marbach
Saarbrücken, 30. Okt. Von den Verletzten des May-

bacher Grubenunglücks sind heute im Krankenhaus nochdrei gestorben . Die Zahl der Toten beträgt jetzt 98 .

Die Au?räumungsarbeiten auf Anna «
Friedrichsthal,

'30 . Okt . Die Aufrämungsarbeiten aufGrube Anna II nehmen ihren Fortgang . Tote sind bishernicht mehr gefunden worden. Man ist gegenwärtig damit
beschäftigt , genaue Listen der Vermißten aufzustellen. AufGrund der vorläufigen Feststellungen ist damit zu rechnen ,daß auf Anna II noch einzelne Tote geborgen werden.

Das Erdbeben in Natten
Visher 22 Tote

Ancona, 39 . Okt . Durch das heutige Erdbeben sind hier
zwei Personen getötet und 60 verletzt worden. Aus Sem -
gallia und Umgebung werden 20 Tote gemeldet . Das Erd-
beben hat auf dem Lande, insbesondere im Westen der Pro -
vinz , größeren Materialschaden angerichtet. Ueberall haben
die Behörden mit Hilfe von Militär , Feuerwehr und Miliz
die Rettungsarbeiten bereits eingeleitet.

Eintreffen öer bulgarischen Königsyacht
im Hafen von Bursas

Sofia , 30. Okt . Die kgl. Jacht lief heute unter Salut -
schlissen und den Hochrufen der Menge im Hafen von Burgasein. Nach den Vorstellungen begaben sich der König und die
Königin sodann zu dem Salonwagen des Hofzuges, um dieFahrt nach Sofia fortzusetzen .

Pabst kehrt zurück
Wie», 30 . Okt. Innenminister Starhemberg erklärte

nach einer Meldung im Wiener „Tag "
, Major Pabst werde

nächster Tage nach Wien zurückkehren.

Rotlanöung eines Verkehrsflugzeuges
Essen, 30 . Okt . Das schweizerische Flugzeug „CH 161",das die Strecke Amsterdam — Mülheim — Köln — Fraak -

surt a. M. — Basel — Genf befliegt, mutzte auf dem Fluge
nach Amsterdam heute vormittag um 10.20 Uhr nicht weit von
dem Flugplatz Essen-Mülheim notlande». Wahrscheinlich
konnte der Pilot wegen des sehr trüben Wetters den Flug -
platz nicht finden. Das Flugzeug wurde beschädigt. Die ans
drei Mann bestehende Besatzung erlitt Verletzungen und zwar
der erste Flugzeugführer Berchthold Schulter - u»d Becken-
Verletzungen, der zweite Flugzeugführer Sterle , einen Arm-
bruch und der Funker Wagner Schnittwunden. Bon den drei
Fluggästen, zwei Herren aus dem Haag und einem Schweizer
aus Basel, wurde niemand verletzt.

Ratibor vom Wasser eingeschlossen
Berlin , 30 . Gkt . (Eig . Meld .) Das Hochwasser in Dberschlesien

hat sich laut kokalanzeiger noch mehr ausgedehnt . Ratibor ist jetzt
völlig eingeschlossen und ragt aus einem langgestreckten See wie eine
Insel hervor . Alle Straßen zur Stadt sind unpassierbar . Die
niedriger gelegenen Felder sind drei bis vier Meter hoch über -
schwemmt .

~
von den Baumen sieht man nur noch die Kronen , Heute

melden Areuzenort und Annaberg neues Steigen der Fluten . Die
Ratiborer Juckerfabrik hat den Betrieb einstellen müssen , weil das
Wasser in die Maschinenräume eingedrungen ist. Die Wintersaaten
und die Zuckerrübenernte haben schwersten Ŝchaden erlitten . Aus
Kreuzenort und Raschkau werden zwei Todesopser gemeldet . Die
Kolonie Mellendorf , sowie die «Ortschaften Schichowitz , Leng und
Sawade sind schwerer denn je bedroht . Dort ist das Wasser in alle
Häuser eingedrungen . Die Einwohner mußten auf Kähnen gerettet
werden . Das Hochwasser hat inzwischen auch den Kreis Cosel er -
reicht . Zahlreiche Gemeinden sind bereits überschwemmt . Auch die
Klodnitz ist ausgetreten und zwar nordwestlich von Gleiwitz . Dort
ist das Ivasser an einigen Stellen der Stadt bereits in die Häuser
eingedrungen . Ganz ähnliche Meldungen kommen aus kaband ,
«vuazhammer und Tost . Auch in Vstoberschlesien führen alle Flüsse
Hochwasser . Besonders empfindlich sind dort die Jinkgießereien in
Mitleidenschaft gezogen worden . Es ist überall ein trostloses Bild .

Weiterer Ausschluß öer Seffentlichkeit
im Frenzel Prozeß

Potsdam , 30. Okt . (Eig. Meld.) Im Prozeß gegen den
Amtsvorsteher Frenzel in Barnim wegen Blutschande habendie Verteidiger heute das Mandat wiÄer übernommen, das
sie wegen der bekannten Vorgänge bei der Gegenüberstellungder Schwestern Hilde und Gertrud Frenzel zurückgegeben hat-ten. Hierauf wurde die Verhandlung wieder aufgenommenund der Zeuge Wüstenfeld vernommen, ein Schornsteinfeger,der vor Jahren als Geselle im Hause des Angeklagten tätigwar . Er stellte Frenzel ein günstiges Zeugnis aus . Von dendem Angeklagten zur Last gelegten Straftaten habe er nichtsbemerkt . Den Höhepunkt der Verhandlung bildete die Ver-nehmung des jetzigen Vormundes der Gertrud Frenzel , Dr .Stappenbeck. Sensationell wirkte die Bekundung Dr . Stap -
Penbecks, daß Gertrud Frenzel ihm nach denauf -
regenden Vorfällen in der Samstagsitzung
erzählthabe , ihr Vater habe sie im Gerichtmit dem Revolver und mit Erschießen be -
droht , eine Darstellung , die , wie das ganze
Gericht bestätigen konnte , unzutreffend ist .
Dr . Stappenbeck erklärte weiter, daß Gertrud die Zeitungs -
berichte über die Aussagen des Zeugen Höhne selbst gelesenund daß er sie ihr nicht vorgelesen habe , wie Gertrud bekun -det hat. Bezüglich des Charakters der Gertrud erklärte Dr .Stappenbeck, daß sie nach seiner Ansicht sehr feinfühlend sei.

Harry Domela in Nürnberg verhaktet
Nürnberg , 30. Okt. (Eig. Meld.) Wie die Polizeidirektion

Nürnberg mitteilt , wurde Harry Domela, der bekannte
Pseudo-Prinz , gestern wegen verschiedener kleiner strafbarer
Handlungen in Nürnberg verhaftet und dem Gericht über-
geben. Er foll auch in Nürnberg versucht haben, Schwinde-
leien zu begehen . Bei seiner Verhaftung war er vollkommen
mittellos .

« röner an Heye
Berli», 30. Okt . Reichswehrminister Dr. G

_
r oener hatan den Generalobersten Heye das folgende schreiben ge-

richtet :
„Sehr verehrter , lieber Herr Generaloberst!

In schwieriger Zeit hatten Sie die Heeresleitung über-
nommen. Auf der von General von Seeckt ge -
fchaffenen Grundlage haben Sie den Wiederaufbau
des Heeres in unermüdlicher Arbeit weitergefördert. Wich-
tige Probleme aus der langen Dienstzeit harrten Ihrer Lö>
sung . Ihr Verdienst ist es, diese Probleme mit freiem, wei -
tem Blick tatkräftig angepackt zu haben, insbesondere auf den
Gebieten der Erziehung und Ausbildung . Auf allen Gebie¬
ten sind bedeutende Fortschritte gemacht worden mit dem
Ergebnis , daß hohe Persönlichkeitswerte
durch alle Dien st grade vom einfachen Mann
bis zum General erzielt worden sind . Dieses
Verdienst ist nicht hoch genug einzuschätzen für unsere kleine
Wehrmacht , deren freie Entwicklung durch unerträgliche poii
tische Fesseln gehemmt ist. Ihre Leistung wurde getragenund ermöglicht durch die hervorragend loyale und vor -
nehme Haltung Ihrer eigenen Persönlich -
keit . Damit haben Sie jedem einzelnen Offizier ein uw

i übertreffliches Beispiel gegeben .
Das ganze Offizierkorps, das ganze Reichsheer und ich in

erster Linie danken Ihnen und werden Ihre Tätigkeit und
Ihre Leistungen nie vergessen .

Diesen Worten, die ich bereits am Schluß der Herbst -
Übungen in Gegenwart des Herrn Reichspräsidenten vor ver-sammelten Kommandeuren an Sie gerichtet habe , möchte ichheute bei Ihrem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst ganzbesonderen Nachdruck verleihen, indem ich Ihnen nochmalsden wärmsten Dank für Ihre verdienstvolle Tätigkeit als
Chef der Heeresleitung zum Ausdruck bringe. Auch in an-deren Stellungen , vor allem als Kommandeur der 1 . Divi -
sion, haben Sie sich hervorragende Verdienste um die jungedeutsche Wehrmacht erworben.

Sie sehen auf eins lange Dienstzeit im Frieden und Kriegzurück — glänzend im Aufstieg bis auf die höchste Sprosse —
und können mit hcher Befriedigung auf Ihre Lebensarbeit
zurückblicken. Wir empfinden mit Ihnen und gedenken auchdes Chefs des Generalstabes des schlesischen Landwehrkorps,mit dessen Ruhm Sie aufs engste verwachsen sind.

Mit kameradschaftlichem Gruß und besten Wünschen fürIhr und Ihrer Familie Wohlergehen verbleibe ich, lieber
Herr Generaloberst, in alter Gesinnung

Ihr stets aufrichtig verbundener
gez. G r o e n e r ."

Minister Franzen über Sie gegen ihn
erhobenen Beschuldigungen

Braunschweig, 30 . Okt. (Eig . Meld .) In der heutigen
braunschweigischen Landessitzung nahm der nationalsoziali-
stische Minister Dr . Franzen Gelegenheit, seinen „Fall " zuerötern . Er führte , der „Vossischen Zeitung " zufolge , u. a,aus :

Durch die ganze Presse geht mein sogenannter „Fall " . Der
gegen mich ausgesprochene Verdacht besteht zu Unrecht . Um
die Anschuldigungen nicht monatelang auf mir sitzen zu las-
sen, und da ich annehme, daß meine Immunität als Reichs -
tagsabgeordneter nicht aufgehoben wird, habe ich selbst einen
Antrag auf baldige gerichtliche Entscheidung vor Braun -
schweizer Gerichten gestellt . Ich will mit diesem Prozeß der
Berliner Polizei Gelegenheit geben , mit ihrem Material ge-
gen mich herauszurücken, und werde in diesem Prozeß ineine
Zeugen anrücken lassen . Dieses Verfahren dient nicht zur
Verdunkelung, sondern ich habe selbst ein Interesse daran , die
Angelegenheit sobald als möglich zu klären.

Larm in öer Berliner Staötveroröneten
Versammlung

Berlin, 30 . Okt . (Eig . Meld.) In der heutigen Stadt -
verordnetenversammlung kam es wieder zu Lärmszenen und
Zwischenfällen . Schon als der Vorsteher Haß der Opfer von
Maybach gedachte, erfolgten kommunistische Zwischenrufe .Dann brachten die Kommunisten Anträge ein , die den noch
streikenden Metallarbeitern Vorteile sichern sollten , wie freie
Fahrt , freie Lieferung von Gas und elektrischen Strom ,
Einrichtung von Speisegelegenheiten, Erlaß der Hauszins -
steuer und ähnliches mehr. Im Namen der Sozialdemokrati¬
schen Partei wurde gewünscht , daß diese Anträge dem Haus -
Haltsausschutz überwiesen würden, was ein kommunistischerRedner als Verschleppung bezeichnete. Als dann der Dring -
lichkeit der kommunistischen Anträge widersprochen wurde,
setzte großer Lärm ein. Die kommunistischen Stadtverord -
neten riefen : „Hoch " und „Nieder" und stimmten die Jnter -
nationale an , die von Tribünenbesuchern mitgesungen wurde.Der Skandal nahm schließlich einen derartigen Umfang an,
daß die Verhandlung unterbrochen werden mußte.

Dr . Joseph Kumpfmüller , der neue Bischof von
Augsburg wurde feierlich inthronisiert .

Zwei neue deutsche Bischöfe im Amt
Prälat Kaller , der neue Bischof von Ermland ,

dessen Weihe soeben vollzogen wurde .
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was muh man von der Fürsorge
für Krebskranke wissen ?

Von Präsident Rausch ,
Vorsitzender des Bad . Landesverbandes zur Bekämpfung

des Krebses
Bereits im Juli 1928 tagte eine größere Versammlung

von Vertretern aus allen interessierten Kreisen Badens
(Kliniker , Aerzte , Sozialpolitiker , Fürsorgeträger usw .) , mit
dem Ergebnis , daß alle Beteiligten die Gründung eines
„Bad . Landesverbandes zur Bekämpfung des Krebses " als
unumgängliche Notwendigkeit anerkannten und einen vor -
bereitenden Ausschuß mit der Erledigung der Vorarbeiten
beauftragte .

Am 22. März 1929 wurde sodann der „Bad . Landesver -
band zur Bekämpfung des Krebses " gegründet , mit der
Zweckbestimmung , die Volksgeisel „Krebs "

, von welcher keine
Schicht der Bevölkerung verschont wird , mit allen zu Ge -
böte stehenden Mitteln zu bekämpfen .

Der Verband hat seither eine äußerst rege Tätigkeit ent -
wickelt. Diese erstreckt sich vor allem darauf , Krebskranke
möglichst frühzeitig zu erfassen und durch entsprechende
Maßnahmen vorbeugend und helfend einzugreifen . Immer
wieder muß darauf hingewiesen werden , daß es leichter ist,
vorzubeugen , als zu heilen , und daß eine rechtzeitige Unter -
suchung unbedingtes Erfordernis ist. Neben der Unter -
stützung der Forschung ist es eine seiner Hauptaufgaben ,
durch aufklärende Vorträge und Schriften das Verständnis
der Bevölkerung hierfür zu wecken . Die berufenen Organe
der badischen Aerzteschaft , sowohl die Bad . Aerztekammer ,
als auch die Aerztliche Landeszentrale für Baden haben sich
in dankenswerter Weise in den Dienst der guten Sache
gestellt .

Durch den „Bad . Landesverband zur Bekämpfung des
Krebses " sind nachstehende „Zentralen Untersuchungs - und
Fürsorgestellen zur Verhütung und Bekämpfung von Ge -
schwulstkrankheiten " errichtet worden :

Die Chirurg . Universitätsklinik in Heidelberg ,
das Samariterhaus in Heidelberg ,
die Röntgen -Radiumabteilung des Städt . Kranken -
Hauses in Mannheim ,
die Röntgen -Radiumabteilung des Städt . Kranken -
Hauses in Karlsruhe ,
das Röntgen -Jnstitut des Städt . Krankenhauses in
Osfenburg ,
die Med . Universitäts -Poliklinik in Freiburg .

Eine weitere Untersuchungsstelle soll in Konstanz ein -
gerichtet werden .

In diesen , allen modernen Anforderungen der Wissen-
schast und der Technik diagnostisch und therapeutisch ent -
sprechenden Untersuchungsstellen können von ärztlicher Srte
zugewiesene Minderbemittelte völlig kostenlos untersucht

und beraten werden . Diese Untersuchungsstellen sind er-
mächtigt , in dringenden Fällen die notwendige Behandlung
(ambulante Bestrahlung oder Krankenhausaufenthalt ) im
Benehmen mit dem zuweisenden Arzt sofort zu veranlassen .
Notwendige Formalitäten bezüglich der endgültigen Kosten-
deckung werden nachträglich erledigt . Die vorläufige Siche -
rung der Kosten übernimmt der Landesverband und sucht
dann seinerseits wieder , soweit möglich , Ersatz von den
leistungspflichtigen Versicherungs - oder Fürsorgeträgern zu
erhalten . Ist dies nicht möglich , so kann der Landesverband
bei Durchführung oder Fortsetzung der oft sehr lange dauern -
den Krankenhaus , oder Klinikbehandlung von Minderbemit -
teilen die nicht unbeträchtlichen Kosten ganz auf sich nehmen .

Des weiteren gewährt der Landesverband für in häus -
licher Pflege sich befindende , bedürftige Krebskranke Mittel
zu medizinischen oder wirtschaftlichen Hilfsmaßnahmen (Be-
schasfung von Medikamenten und besserer Ernährung , Ge-
stellnng von Hauspflegepersonal , Ergänzung von Wäsche
usw .) . In Fällen weit vorgeschrittener Krebskrankheit , in
denen die häuslichen Verhältnisse eine zweckmäßige Pflege
unmöglich machen, oder in denen die Schwerkranken ihrer
Umgebung lästig und unmöglich sind , sorgt der Landes -
verband für Unterbringung in entsprechenden Anstalten .

Der Landesverband richtet ferner sein Augenmerk auf die
ergänzende Ausbildung der Fürsorgeschwestern .

In weitgehendem Maße leistet der Landesverband Zu -
schüsse zu den Kosten der Röntgen - und Radiumbestrahlung ,
welche neben der operativen Behandlung die wirksamste Be -
kämpfung der Krebskrankheit darstellt . Leider sind die mei -
sten unserer sechs „Zentralen Untersuchungs - und Fürsorge -
stellen " nicht mit solchen Mengen Radium ausgestattet , die
zur Behandlung größerer Geschwülste absolut notwendig
wären . Um diesem Uebelstande abzuhelfen , hat sich der Lan -
desverband entschlossen, in der Zeit vom 9. bis 15. November
d . I . eine öffentliche Straßen - und Haussammlung in ganz
Baden zu veranstalten und das Ergebnis derselben zur Be -
schasfung von Radium zu verwenden . Dieses soll sodann auf
die Untersuchungsstellen des Landesverbandes verteilt wer -
den , damit diese wenigstens in den Besitz einer notwendigen
Mindestmenge desselben kommen . Ein einziges Gramm die-
ser kostbaren Substanz kostet heute leider immer noch zirka
275 000 Reichsmark ! Im Hinblick hierauf bitten wir , unsere
Straßen - und Haussammlung nachdrücklichst zu unterstützen .

Allen Gebern wird der Dank unserer Kranken von gan -
zem Herzen sicher sein.

A » dts W » ols Man von Ambmg
Limburg an der Lahn , 3V. Okt. Bischof Dr .

Augustinus Kilian ist heute früh im Alter von 74
Jahren nach langem schweren Leiden gestorben .

*
Auguftin Kilian wurde am 1. 11. 1856 zu Eltville im

Rheingau als Sohn eines Handwerkers geboren und besuchte
zuerst die Lateinschule seiner Vaterstadt . Dann absolvierte er das
Gymnasium zu Hadamar und bezog darauf als angehender
Theologe die Hochschule zu Münster in Westfalen . Seiner Militär -
Pflicht genügte er zu München in einem bayerischen Infanterie -
regiment . Nach Vollendung feiner militärischen Studien empfing
er , da in Preußen damals noch der Kulturkampf wütete , zu Frei - ! zahl von Vereinen des Ein - und Ausfuhrhandels aus Ham -
sing in Bayern die Priesterweihe am Peter - und Paulsfeste des bürg , Bremen , Berlin , Lübeck , Kiel und Flensburg usw . der -
Jahres 1882. Darauf schickte ihn sein Diözesanbischof zur Ver - ~ ~
vollständigung seiner theologischen und kanonistischen Studien naä
Rom , woselbst er an der G r e g o r i a n a den juristischen Doktor ^

Das bulgarische Königspaar in ben Dardanellen
Koustantiuopel , 30. Okt . Die Dacht mit dem bulgarischen

Königspaar an Bord hat heute abend die Dardanellen
passiert .

Gegen agrarpolitische Zwangsmaßnahmen
Hamburg , 29 . Okt . (Eig . Meld .) Auf Einladung der in

Hamburg bestehenden Abteilung für Ein - und Ausfuhr -
Handel des Reichsverbandes des deutschen Groß - und Ueber-
seehandels waren in der Börse Vertreter einer großen An-

Vaöen
Die Rationalsozialistische Deutsche

Arbeiterpartei
(Hitler -Bewegung ) .

P . A . Auf die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter »
Partei entfielen bei der Reichstagswahl vom 14. September
1930 insgesamt 226 655 Stimmen , d . i . nahezu ein Fünftel
(19,2 v . H .) sämtlicher gültig abgegebenen Stimmen .

Die Partei erhielt in sämtlichen Amtsbezirken
Stimmen . Am größten war die Stimmenzahl im Amtsbezirk
Karlsruhe , wo sie 33 284 -Stimmen bekam. Es folgen die
Amtsbezirke Mannheim mit 27 216 Stimmen , sowie Heidel -
berg mit 22747 Stimmen . Zwischen 10000 und 20000
Stimmen entfielen auf die Partei in den Amtsbezirken Pforz -
heim , Freiburg und Rastatt , zwischen 5000 und 10 000 Stirn -
men in 8 Amtsbezirken . Weniger als 1000 Stimmen erhielt
die Partei in 6 Amtsbezirken , die mit Ausnahme von einem
(Waldkirch) alle im Landeskommissärbezirk Konstanz gelegen

iut erwarb . In die Heimat zurückberufen , wirkte Kilian sech
Zahre lang als Kaplan an der Kathedralkirche zu Limburg

worauf er Religions - und Oberlehrer am Königlichen Gymnasium
zu Montabaur wurde . Nach neunjähriger Tätigkeit in diesei
Stellung wurde Dr . Kilian 1899 ins Domkapitel nach Limburg
berufen , wo er als Geistlicher Rat und als Mitglied mehrerer
bischöflicher Prüfungskommissionen an der Verwaltung der Lim -
burger Diözese regsten Anteil genommen hat . Dem Verbände der
Katholischen Studentenvereine Deutschlands gehört er als Philister
der Münsterischen „ Germania " und der Münchener „Ottonia " an .

Im Jahre 1013 wurde er zum Bischof von Limburg als Nach-
folger des verstorbenen Bischofs Dr . Dominikus Willi erwählt
und am 8 . g. 1913 zum Bischof geweiht .

Englisches Artet ! über die deutsche Wirtschafts
läge

London , 30 . Okt . Die Blätter veröffentlichen Auszüge
aus dem Jahresbericht über die wirtschaftliche und finanzielle
Lage in Deutschland , den der Handelssachverständige The -
leall , und der Handelssekretär der britischen Botschaft in
Berlin , Eduards , erstattet haben , und der sich auf die Zeit
bis zum 30 . Juni bezieht . U. a. heißt es darin : Deutschland
braucht zweifellos noch mehr langfristige Auslandsanleihen
für seinen normalen Kapitalbedarf und zur Bestreitung fei-
ner Verpflichtungen gegenüber dem Auslande , aber wahr -
scheinlich in geringerem Maße , als allgemein angenommen
wird .

Die Kapitalbildung ist bereits beträchtlich, und es
handelt sich nur darum , die verfügbare » Quellen gut
auszunutzen , als sie durch Auslandsanleihen zu ver-

mehren .
Wie in allen Ländern mit hohen Steuern sind große Sum -
men deutschen Kapitals ins Ausland getrieben worden . Wenn
Mittel gefunden werden , dieses Geld wieder ins Land zu zie-
hen , dann würde Deutschland keinen besonderen Grund mehr
für Ausländsanleihen haben . Weiter wird auf die znneh -
mende Neigung des ausländischen Kapitals hingewiesen , sich
an der deutschen Industrie direkt zu beteiligen . Was die
ernste Arbeitslosigkeit betrifft , fo ist ihre Hauptursache die
Depression des inländischen Marktes . Die Lage würde noch
viel schlimmer sein , wenn es den deutschen Fabrikanten nicht
gelungen wäre , die Ausfuhr um sehr beträchtliche Maße zu
steigern . Bei Besprechung des deutschen Außenhandels betont
der Bericht , daß seit drei Jahren der Wert der englischen Ein -
fuhr nach Deutschland ständig abgenommen und der der deut -
schen Einfuhr nach England ständig zugenommen hat .

sammelt , um Stellung zu nehmen zu dem von manchen
Landwirtschastskreisen vertretenen Bestreben , die Verwen -
dung landwirtschaftlicher Erzeugnisse durch im weiten Um-
fange zu treffende zwangsmäßige Eingriffe und Vorschriften
beleben zu wollen . Der Vorsitzende der Abteilung und Vize-
Präsident des Reichsverbandes des deutschen Groß - und
Ueberseehandels , Rudolf H . Petersen , wies darauf hin ,
daß die Notwendigkeit der deutschen Landwirtschaft ihre
Existenz zu sichern, zwar anerkannt werde , die hierauf
abzielenden Bestrebungen jedoch ihre Grenze
finden müßten in den ebenso notwendigen
Interessen der deutschen Ausfuhr . Man
müsse endlich zu der Einsicht kommen , daß
ein Land ohne das andere nicht existieren
könne und daß es abwegig sei , zu glauben ,
ein starker Export sei möglich ohne gleich -
zeitige starke Einfuhr . Alle an der deutschen Ein -
fuhr interessierten Industrie - und Handelskreise müßten
sich im eigensten Interesse gegen die Anschauungen wenden ,
daß Deutschland zu einem von der Weltwirtschaft ab-
geschlossenem Gebiet gemacht werden könne.

Wie öie Krankenkassen mißbraucht werben
Dresden , 30 . Okt . Die sächsische Knappschaft hat laut

DAZ . , ebenso wie eine ganze Anzahl Ortskrankenkassen , die
bei ihr als „krank " gemeldeten Mitglieder einer Nachun -
tersuchung unterziehen lassen . Dabei stellte sich folgen -
des heraus : Es wurden 18 893 als krank gemeldete Mit -
glieder aufgefordert , zum Arzt zu gehen und sich einer
Nachuntersuchung zu unterziehen . Davon gaben 2953 Mann
schleunigst ihren Krankenschein ab und meldeten sich gesund.
Von den übrigbleibenden 15940 wurden vom Arzt als nicht
krank , sondern als vollarbeitsfähig befunden nicht weniger
als 8 827 , so daß also von den 18 893 angeblich Kranken in
Wirklichkeit nur 7113 krank waren ! Ein krasses Beispiel von
Simulantentnm , das sich auf Kosten der Allgemeinheit lei-
der immer noch breit macht.

Bom Flugzeug ersaß;
Rom , 30 . Okt . Ein schweres Unglück ereignete sich heute

auf dem römischen Verkehrsflugplatz Littorio . General -
direktor Mirandi von der italienischen Fluggesellschaft
Transaviatica , der im Begriff war , das Riesenflugzeug
„G 38" zu photographieren , wurde von einem landenden
Flugzeug erfaßt und sofort getötet . Ein Bruder des Getö -
teten hatte sich kurz vorher zur Beteiligung an einem Pro -
pagandaflug in das Flugzeug begeben . Zum Zeichen der
Trauer wurden die Flügel des Flugzeugs in schwarze
Schleier gehüllt .

sind. Am geringsten war die Stimmenzahl im Amtsbezirk
Meßkirch (407).

In 7 Amtsbezirken steht die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei an erster Stelle unter den Parteien , in 19
Amtsbezirken an zweiter und in 8 Amtsbezirken an dritter
Stelle .

Setzt man die Zahl der für die Partei abgegebenen Stim -
men ins Verhältnis zur Gesamtzahl der abgegebenen Stim -
men , so zeigt sich , daß die Partei >am stärksten im Amtsbezirk
Kehl vertreten ist ; dort entfielen 44,1 v. H . sämtlicher Stim¬
men auf sie. Es folgen die Amtsbezirke Wertheim mit 32,7
v . H , Bretten mit 32,4 v . H ., Sinsheim mit 31,0 v. H ., Müll¬
heim mit 30,9 v . H . In neun weiteren Amtsbezirken erhielt
die Partei 20—30 v . H . aller Stimmen , in 19 Amtsbezirken
zwischen 10 und 20 v . H . Unter 10 v . H . blieb dagegen der
Stimmenanteil der Partei in 7 Amtsbezirken , wieder alle mit
Ausnahme von Waldkirch im Landeskommissärbezirk Kon -
stanz gelegen (Engen . Meßkirch , Säckingen , Stockach, Ueber -
lingen , Waldshut ) . Den niedrigsten Prozentsatz weist der
Amtsbezirk Waldkirch mit 4,8 v. H . auf .

Die Partei erhielt in 1 475 G e m e i n d e n , d . s. 96,7 v . H.
aller , Stimmen . In 290 Gemeinden ist die Nationalsoziali -
stische Deutsche Arbeiterpartei die stärkste Partei , darunter in
den Städten Karlsruhe und Heidelberg . In 27 Gemeinden
erhielt sie zwischen 600 und 1000 Stimmen , in 13 Gemeinden
1000—5000 Stimmen und in 5 Gemeinden über 5000 Stim -
men , nämlich in Karlsruhe 23014 , Mannheim 18845 , Hei¬
delberg 14 578 , Pforzheim 8 587 und Freiburg 7 093.

Setzt man auch hier wieder die Zahl der für die Partei
abgegebenen Stimmen ins Verhältnis zur Gesamtzahl der
gültig abgegebenen Stimmen , so ergibt sich , daß in 112
Gemeinden die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
mehr als die Hälfte aller Stimmen erhalten hat . Unter ihnen
sind 12 Gemeinden , in denen der Anteil der Partei 75—90
v. H . beträgt und zwei , wo er sogar über 90 v . H beträgt ,
nämlich in Hohnhurst , Amtsbezirk Kehl (92,1 v . H .) und in
Feuerbach , Amtsbezirk Müllheim (95,1 v H.) . Von den Ge -
meinden , in denen über die Hülste der Stimmen auf die Na -
tionalfozialiften entfallen , liegen je ' 17 im Markgräslerland
und Bauland und 15 im Hanauerland .

Keine Stimme erhielt die Partei in 51 Gemeinden .
Gegenüber der Reichstagswahl vom 20 . Mai 1928 haben

sich dieses Mal folgende Veränderungen ergeben :
1 . Die Zahl der Stimmen hat sich von 26 3?0 aus 226 655,

der Anteil der Stimmen an der Gesamtzahl der Stim -
men von 2,9 v . H . auf 19,2 v . H. erhöht .

2 . Im Jahr 1928 hatte die Partei m 9 Amtsbezirken
mehr als 1 000 Stimmen erhalten , dieses Mal in 34.

3. Im Jahr 1928 war die Partei in keinem Amtsbezirk
die stärkste Partei , dieses Mal in 7 Amtsbezirken .

4. Die Zahl der Amtsbezirke , in denen der Anteil der
nationalsozialistischen Stimmen _

10 und
mehr v . H . beträgt , hat sich von 8 auf 33 erhöht .

I

^ Gegen spröde Haut
NIVEA

5. Im Jahr 1928 erhielt die Partei in 885 Gemeinden
Stimmen , im Jahr 1930 in 1 475.

6. Die Zahl der Gemeinden , in denen mehr als 1000
Stimmen für die Partei abgegeben wurden , ist von 4
auf 18 gestiegen . In der Staat Karlsruhe hat die
Partei nahezu 21000 Stimmen mehr erhalten , in der
Stadt Mannheim rund 16 700 , in der Stadt Heidel -
berg rund 12 900 und in 14 weiteren Gemeinden je
über 1 000 Stimmen mehr .

7. Im Jahr 1926 entfielen in 12 Gemeinden mehr als
die Hälfte der Stimmen auf die Partei , im Jahr 1930
dagegen in 112 Gemeinden .

8. Im Jahr 1928 blieb die Partei in 644 Gemeinden
ohne Stimme , dieses Mal nur in 51 Gemeinden .

..Katholische" Rationalsozialisten protestieren
gegen einen Bischos

Infolge der nationalsozialistischen Verhetzung der Ju -
gend erhielt der Bischof von Mainz , wie berichtet wird , eine
Reihe von Drohbriefen . In welchem Tone diese Briefe ab-
gefaßt sind , wird denen kein Rätsel sein , welche bereits Kost-
proben nationalsozialistischen Briefstils erhalten haben . Sie
schreiben, wie wenn sie in der Gosse oder in einer Kloake
säßen , an Unflätigkeit des Ausdrucks und Gemeinheit der
Gesinnung kaum mehr unterbietbar . Mit dem Proteste der
katholischen Verbände der Diözese Mainz gehen alle Katho -
liken Deutschlands einig und unterschreiben ihn voll und
ganz . Nach den Aeußerungen nationalsozialistischer Führer ^,
in den letzten Wochen kann es keinem einigermaßen unter -'
richteten Katholiken mehr zweifelhaft fein , daß die national -
sozialistische Bewegung , wie sie sich heute vorstellt , sehr stark
von knlturkämpserischen Instinkten gegen die katholische
Kirche durchtränkt ist.

Dazu liefert eine nationalsozialistische Jugendtagung für
den Seekreis in Allensbach am 12 . Oktober wieder einen
neuen Beweis . Ueber diese Bezirkstagung entnehmen wir
dem Bericht des „Führer " folgende Sätze :

„Dann sprach» Jg . Hofer :
„Ich muß zunächst feststellen , daß unsere H . I . (d .i.

Hitlerjugend . D . R .) vom Seekreis zum weitaus größ -
ten Teile aus Katholiken besteht. Als solche protestieren
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wir gegen den ungeheuerlichen Erlaß desBischof von Mainz gegen uns Nationalsozialisten."Wenn das schon am grünen Holz geschieht, was wirddann erst am dürren geschehen? Wir kennen diesen JungHofer nicht . Aus seinem Proteste gegen einen katholischendeutschen Bischof ersehen wir aber , daß ihm jegliches Emp-finden von katholischer Wertschätzung des Bischofsamtesabgeht und er überhaupt keine blasse Ähnung vom Hirten -amt des Bischofs hat. Außerdem scheint dieser sonderbare„katholische" Jungmann eine recht merkwürdige Ausfas-sung von katholischer Liebe , Verehrung und Treue zu demvon Gott bestellten Oberhirten zu haben. Es ist alles andere :nur nicht katholisch, was die Hitlerjugend treibt . Das istunkatholisch , eines wohlerzogenen Katholiken unwürdig undder erste Schritt zum Abfall von der katholischen Kirche .Das Hitlertum sucht seinen ohnehin sehr dürftigen Ideen -gehalt durch Anleihen beim Wotanskult der heidnischen altenDeutschen .
Das eine aber möchten wir dieser grünen Hitlerjugendaus guter Geschichtskenntnis verraten : Bei den alten Deut -

schen , die Wotansgläubig waren , wurde die Jugend durcheine harte Schule erzogen , lernte Ehrfurcht vor dem greisenHqupt . lernte weise Lehren aus dem Munde der Priester ,lernte schweigen und folgen. Solchem Grünzeug aber, wiees innerhalb dieser Hitlerjugend sich auszutoben Gelegenheithat, würden unsere biederen alten Deutschen ziemlich Hand-
gveiflich beigebracht haben, sich zur Annahme von Zucht undEhrfurcht zu bequemen.

Dann betonte der genannte Junghitler weiter , die Not-wendigkeit der Einführung politischer Schulungskurse fürdie Hitlerjugend . Er scheint also doch zu merken , daß Er -ziehung nötig ist. Immerhin eine Erkenntnis . Wenn sichaber katholische Jünglinge unter den verderblichen Einflußnationalsozialistischer Erzieher und Lehrv begeben , dannwandeln sie nicht die rechte Bahn . Ein Weg , vor dem deutscheBischöfe warnen , kann nie der Weg katholischer Jugend sein .Katholische Jugend läßt sich auch durch das Blendwerk des
nationalsozialistischen „Führer " nicht irreführen und merktbald, daß all die hitlerischen Kinkerlitzchen und das viele
Soldätlesspiel weiter nichts sind als plumpe Fangnetze, aus -
geworfen über die brausenden und stürmischen Köpfe deut-
scher Jugend . Man besehe sich nur die Leute, die hinter die -
ser Bewegung am Drahtziehen . sind und weiß dann alles.Graf Reventlow hat im Reichstage die Katze aus dem Sack
gelassen. Katholische Jugend ! Wo die katholischen Bischöfe

Glsi»nuiigs> u. Kami>fgt
Ein Wort der Aufklärung

Von A. V o g
Von befreundeter Seite wurde mir die „Rostocker Zei-tung " vom 26. Oktober zugeschickt , die als Sonderausgabe die

Devise trägt : Lutherkampf ist not. Wie auf der zweiten Seitedes Blattes in Fettdruck rühmend hervorgehoben wird , gibt
diese Sonderausgabe deutsches Geistesgut , das in die suchen-
den Massen hineingetragen werden muß. Allen SuchendenwA man zeigen , daß es in den deutschen Landen noch eine
Ipmpfgewillte und lebendige .Kampfgemeinschaft gibt , die
nicht gewillt ist . vor dem ultmmontanen Ansturm zu kapitu¬lieren , sondern im Gegenteil mit scharfer Lutherwaffe den
Angriff gegen den schwarzen Feind von „jenseits der Berge"
vorwärts trägt . In hunderttausend Häuser soll das Blatt ge-
würfen' werden und dort die Herzen aufrufen zum Streit für
die Aufrichtung eines wahrhaftigen deutschen Lutherreiches.So viel zur Einleitung . Wir Katholiken sind es gewöhnt,daß in Mecklenburg und Pommern des öftern starke Töne
gegen uns erklingen. Wir nehmen diese Stimmen im allge-
ineinen nicht allzu tragisch , aber wir dürfen nicht zu allein
schweigen, was man uns in wilder Hetze und blinder Wut an
den Kops wirft . Seit Jahr und Tag liegt System in dieser
Wühlarbeit gegen die katholische Kirche und Rom.

Daß neben dem bekannten Reinhold Wulle
und dem von Graefe - Goldebee bei dieser Hetz - und
Wühlarbeit der Düsseldorfer P r o s e s s o r Dr . Wolf , also
ein Mann , der im katholischen Rheinland lebt und den Katho-
lizismus kennen sollte , an der Spitze marschiert , muß zu den-
ken geben . Eine kurze Blütenlese aus den einzelnen Ar-
tikeln , denn es ist keiner in der erwähnten Sondernummer ,der .nicht, den Haß gegen Rom predigte, zeigt uns mit er-
schreckender Deutlichkeit , wohin der Weg gehen soll wenn diese
Herrschaften über das Ziel zu bestimmen hätten . Prof . Dr .
Wolf -Düsseldorf sieht den Hauptinhalt unserer zweitausend-
jährigen Geschichte in dem Ringen der Religion Jesu und des
germanisch -deutschen Volkstums mit der römisch - jüdischen
Misch- und Weltkultur des untergehenden Altertums . Die
PoliÄ des .Mittelalters wird als undeutsche bezeichnet und
sie soll die Religion als Maske gebraucht haben, um uns zu
entdeutschen .

„Besonders schmachvoll , so schreibt Dr . Wolf wörtlich, erscheint
uns Nachlebenden die Ermattung nach den Befreiungskriegen

stehen , da ist die katholische Kirche ; wo Hitler , Graf Re-ventlow und der „Führer " stehen , da stehen die Feinde der
katholischen Kirche . Mit derselben Entschiedenheit mit derwir vor einigen Jahren gegen den Unfug sozialdemokrati-scher Kinderrepubliken aufgetreten sind , mit derselben Offen-heit und Schärfe wenden wir uns gegen die Verführung un-
reifer Jünglinge , die eher noch Kinder genannt werden müs¬sen , durch die Sendlings des Hakenkreuzes .Wenn jetzt die Gemeindewahlen kommen , werden die
Nationalsozialisten endlich gezwungen sein, mit den Namenihrer führenden Persönlichkeiten vor die Öffentlichkeit zutreten . Dann wird man erkennen, welche Geister führen undvor allem, welches deren bisherige Naturgeschichte ist.

Auftizfkanöal"
Vom Justizministerium wird der Karlsruher Zeitunggeschrieben :
Der „Führer " veröffentlicht in seinen Nummern 52 und53 unter der Ueberfchrift : „Zinsknechtschaft " einen Artikel,in welchem er sich über eiiien Zinswucherprozeß an den

Mannheimer Gerichten ausläßt . In ihm wirdder schwere Vorwurf erhoben, die gerichtliche Aburteilungdes Falles sei ein Justizskandal, und dem derzeitigen Justiz -
minister Remmele wird der nicht minder schwere Vorwurfgemacht , daß er es „nicht für nötig befunden habe , gegendie internationale jüdische Hochfinanz vorzugehen.

"
Mit dieser Angelegenheit hat sich der genannte Ministerdienstlich gar nicht mehr beschäftigen können, weil die be-

treffenden Verfahren bei seinem Amtsantritt bereits im
Lauf waren ; dies gilt auch für das Verfahren gegen die Da-natbank wegen Wuchers , das auf Anordnung des General -
staatsanwalts bereits eingeleitet war und heute noch an¬hängig ist ; daß die Staatsanwaltschaft das Verfahren aus -
gesetzt hat bis zur Erledigung eines über die gleiche Frageanhängigen Zivilprozesses, ist durchaus sachgemäß und ge -
schlich zulässig . Ist aber eine Strafanzeige von den ordent¬
lichen Gerichten bereits in Behandlung genommen — das
traf für das Verfahren gegen Kupprion und Heißler schonbeim Amtsantritt des Ministers zu —, so steht nach den Ge-
setzen dem Minister ein Recht nicht zu , in ein solches Ver-
fahren irgendwie einzugreifen.

Wegen dieser und einiger anderer in dem Artikel ent>
haltenen Vorwürfe ist Strafantrag wegen Belei -
digung gestellt .

öw deutschen Katholiken
des - Trier .
1814—15. Mau sollte meinen , damals sei die römisch-jüdische
( welsche ) Mischkultur endgültig niedergerungen gewesen . Statt
dessen brachten die nächsten hundert Jahre den gewaltigen Auf -
stieg Roms und Judas ; unser Zusammenbruch 1918 bedeutete den
Sieg der römischen Papstkirchü und der jüdischen Weltmacht ."

Scharf wendet sich der Artikelschreiber dann gegen die
Auffassung von einer gemeinsamen christlichen Welt»
anschauung. Das habe mit Luchergeist nichts , zu .tun und es
sei auch kein Luthergeist, der zum gemeinsamen Kreuzzug der
christlichen Kirchen gegen Rußland auffordere . Nach AnsichtDr . Wolfs hat die evangelische Kirche nur darüber zu wachen,daß an der Richtung von Wittenberg und Potsdam festgehal -ten wird . In Luthers Geist fordert er dann einen deutsch-
protestantischen Block , für den er im „Evangelischen Bund
zur Wahrung der deutsch-protestantischen Interessen " die ge-
gebene Organisation sieht. Unheilvoll bezeichnet der Ar-
tikelschreiber die seit Jährzehnten geübte „Nachgiebigkeit un-
serer Minister und Regierungen gegenüber den römischenund jüdischen Wünschen ". Die Einflüsse des jüdischen Ber-
liner Tageblattes und der Kölnischen Zentrumsvolkszeitung
sollen es fertig gebracht haben, daß deutsch gesinnte Männer
an unsern Schul - und Bildungsstätten geradezu zurückgesetztoder gar gemaßregelt wurden. Neuerdings soll sich, wie der
ArtikÄschreiber mit Schreck und Entsetzen erzählt, die „Dres -
dener Bücherstube " von dem „Kölnischen Zentrumsblatt " ha-
ben vorschreiben lassen, welche Bücher aus dem Verzeichnis
gestrichen werden sollen . Zum Schluß dieses Artikels stelltDr . Wolf den völkischen Gedanken als das Licht in der Dun -
kelheit , als das Wunder, das geschehen ist, als den Befehl, den
Gott gegeben hat , hin . In einem offenen Briefe an Luden-
dorff beschwört dann derselbe Dr . Wolf, den ehemaligen Ge-
neral , doch wieder zur evangelischen Kirche zurückzukehren ,nach dem Vorbild des bekannten Pfarrers Dr . Mauren -
brecher. In diesem Brief unterstreicht Dr . Wolf, daß er seitvielen Jahren gegen die Auffassung gekämpft, daß man mit
Hilfe Judas die römische Gefahr oder unigekehrt mit HilfeRoms die jüdische und marxistische Gefahr überwinden
könnte .

Dr . Wolf stellt dann fest, daß dieser sein Kampf vergeb-
lich gewesen , um dann wörtlich zu erklären : „Da war es mir

eine unbeschreibliche F 'vude, d>is; Sie . hochverehrter Herr Ge-
neral , den gleichenaiijnahmein Gegen Rom und
Juda , gegen Jesuiten und Freimaurer ! "

Soviel über den Kamps Dr . Wolfs gegen Rom. Daß in
der Sondernummer Reichskanzler Dr . Brüning , der den neu-
gewähltes Reichstag „ sehr geschickt und erfolgreich zur Boll-
endung der Gloriole Roms ausgenutzt" haben soll , sehr schlecht
weg kommt und daß man mit dem Verhalten der 107 Na-
tionalsozialisten im Reichstag nicht zufrieden ist , kann nachdem Vorhergesagten als selbstverständlich gebucht werden .In einem weiteren Artikel wird gefordert , daß die Luther-
kirche die Führung der Abwehrfront gegen j ?n von Rom auf¬
gezwungenen Kulturkampf ergreifen soll . Der Kampf der
evangelischen Kirche gegen das .Hakenkreuz soll letzten Endes
die Gelbstaufgabe der evangelischen Kirchen bedeuten . Gefor¬dert wird u . a . : „Abschaffung eines mit den unverstandenen
Dogmen der alten Mittelnieerchristen belasteten Glaubens¬
bekenntnisses , das den deutschen Menschen niemals Grund -
läge deutscher Gotteserkenntnis werden kann , und darum
seine Seele kalt läßt . Dafür aber Schaffung eines deutsch-
christlichen Glaubensbekenntnisses aus der kurzen Formel :Alles für Deutschland! Deutschland snr Christus ! "

In einem Artikel, der Roms Vormarsch in Mcck-
lenburg behandelt, heißt es einleitend in Schilderung der
katholischen Gefahr wörtlich :

„Kein Wunder bei der völligen Gleichgültigkeit der kirchlich und
politisch Verantwortlichen , daß Rom nach 1926 das Tempo seines
Vormarsches verdoppelt, ja vervielfacht hat. 1926 ergab die Volks¬
zählung bereits 36 350 Katholiken allein in Mecklenburg-Schwerin ;heute ist auch diese Zghl längst überholt . Wenn Voßberg Noch15 katholische Gotteshäuser jfihlte , gibt es heute bereits an 25.
Sonntag für Sonntag findet jetzt in 30 mecklenburgischen Ort¬
schaften katholischer Gottesdienst statt. Selbst Kruzifixe , sonstnur Weitgereisten bekannt , sind heute an mecklenburgischen Land-
stratzen nichts Neues mehr. Und der Anblick von römischen Priesternund Schwestern oder in Rostock von farbentragenden katholischenStudenten ist heute etwas Alltägliches ."

Ist das nicht wirklich erfchröcklich ? Da lebt man noch im
16. Jahrhundert ! Will man wieder zum Bildersturm auf-
rufen und möchte man am liebsten deutsche katholische Stu -
denten mit Gewalt aus Mecklenburg vertreiben ? Es wirddann gegen eine Anzahl katholischer Zeitungen polemisiert,um am Schluß festzustellen , daß in allernächster Zeit überallim Lande die bestunterrichtetsten Männer dem Volke die
Augen öffnen werden über die römische Gefahr . Deshalbwollen wir Wind säen , um Sturm zu ernten , so heißt es
wörtlich .

Und weiter : „Was würde der Reformator dem fanatischen
Missionieren d . h . Unterwühlen von seiten der Papstkirche in
unserm evangelischen Land gegenüber tun ? Er würde rufenund darnach handeln : Rom hat in Deutschland
nichts zu suchen !"

„Die Herrschsucht Roms ist geschichtlich erwiesen . . . Der be-
sondere Haß galt stets dem Germanentum und heute gilt er dem
lutherischen Preußen -Deutschland . weil , das nordische Blut sich
aufbäumt ^gegen jüdisch -römische Geistesknechtung, " Und schließlich
noch die Sätze : „Der Geist ist es , der den Körper baut ! Statt
dessen wird besonders zur Zeit schlagwortartig, . aber auch schon
seit Jahren das furchtbare Wort : .Lieber Rom als Moskau " ver-
breitet . Nur übelster Materialismus spricht daraus : man ist bereit,die deutsche Seele an Rom zu verschachern , um die Börse zuretten . Nein , weder jüdisch -römisch, noch jüdisch -moskowitisch, son¬dern lütherisch-preußischKeuifch Di^Wa ' sein Luther-
Telst und Preußerrgeist ist iaofV' ^ ' 'W *

Das alles ist nur eine ' kleine Auslese aus dieser einen
Sondernummer der. „R o .stocker Zeitun g'V .Wieviel
Gehässigkeit gegen Rom und die katholische Kirche , gegen die
deutschen Katholiken und gegen die Zentrumspartei sprichtdaraus . Wie es an einer Stelle heißt, hat man zu den
Nationalsozialisten Vertrauen , daß sie dieser
Kampfparole Folge leisten werden. Sollte das
Ganze uns Katholiken, die wir wahrlich keine Kulturkampf-
gelüste in un? fühlen, nicht doch die Augen öffnen , damit wir
sehen, wo der Feind der deutschen Katholiken steht ? Wir wis¬
sen, was unsere Kirche und was führende Männer des deut-
schen Katholizismus für unser deutsches Vaterland und für
unser deutsches Volk getan haben. Wir - wissen , daß sie in vor-
derster Front standen und als echt deutsche Männer chr Letz-
tes und Bestes für Deutschland hergegeben haben- Mit aller
Entschiedenheit weisen wir deshalb die unerhörten . Angriffe
zurück und nehmen für uns 'in Anspruch , ebenso gute Deutsche
zu sein, wie wir Katholiken, sind. Die Herrschaften aus
Mecklenburg und Pommern und ebenso Herr Prof . Dr .
Wolf -Düsseldors mögen es sich gesagt sein lassen, daß das ka-
tholische deutsche Volk es wahrlich nicht nötig hat , sich heute
noch derartige Angriffe auf sein Höchstes und Heiligstes, auf
sein Deutschtum und seinen Katholizismus gefallen zu lassen .

Im Dienste dieser Gedanken steht auch der Tannen -
bergbund , für den ein Karlsruher Rechtsanwalt und der
abgefallene katholische Priester , Rechtsanwalt Wieland tätig
sind . Nur hält der Tannenbergbund — Ironie des Schicksals— auch die evangelischen Geistlichen für freimaurerisch ver -
feucht und kämpft daher auch gegen f i e . Darum die Bitte
an Ludendorff, er möchte wieder zurückkehren .

Filialen £ Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 24 — Kaiserstrasse 27, 68 , 134 . 163 und 243 — Rheinstrasse 34 — Roonstrasse 1.Durlach , Hauptstrasse62 — Ettlingen , Marktstrasse 7.
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Das Herz in derFauft
Roman eines jungen Menschen — Von Carl Marl

„Genosse Grabowski "
, redete , ihn Frank an . nachdem er

an dem gegenüberliegenden Kopfende - des Tisches wieder
Platz genommen hatte , „der Arbeiter - und Soldatenrat hat
dich an Stelle von Wilhelm Breuer zum Ratsmitglied ge-
wählt . Nimmst du die Wahl an ?"

; ..
„Warum soll ich nicht ?" gab Grabowskl zurück, ohne die

Zigarette aus dem Mund zu nehmen .
„Gut . so sei dir bewußt , daß du in einer entscheidenden

Stunde in die Reihen der kämpfenden Arbeiter eintrittst , ^ ch
verpflichte dich durch Handschlag zum . .

„Ja . ja . es ist schon gut . mach's kurz !" unterbrach Gra -
bowski löppisch den salbadernden Frank und ließ sich auf
einen Stuhl nieder , den er mit dem Fuß zurechtfchob. Die
andern rückten etwas beiseite und sahen sich merkwürdig der -
diitzt an .

Frank vollendete seine Rede nicht , sondern ging und schloß
die Tür von innen zu . Es begann eine geheime Sitzung .

Als es Tag wurde , entwickelte sich auf den Straßen von
Neudorf ein reges Leben . Niemand wußte , was er mit dem
angebrochenen Tage anfangen sollte . Die meisten waren nach
Hause gegangen , hatten sich in die Sonntagskleider geworfen
und bummelten nun an den Schaufenster auf und ab . standen
umher und brannten darauf , eine Sensation zu erleben . Die
Posten an den Toren der Zeche wurden erneuert , die Schlote
ließen einen dünnen , weißen Rauch aufsteigen , ganz wie an
Feiertagen . Vor den Direktionsbüros des Werkes fuhren
große , elegante Autos vor , Herren mit Aktentaschen stiegen aus
und ein , ohne die umherstehenden Arbeiter oder die fremden
Soldaten eines Blickes zu würdigen . Die Sonne tat sehr
freundlich und versuchte die graue Luft ein ' wenig - zu er-
wärmen .

In der Kolonie zogen größere und kleinere Trupps am
Hause der Witwe Breuer vorbei , laut ihr Mißfallen an
Wilhelms Verhalten bekündend . Die Tür des Häuschens blieb
den ganzen Tag verschlossen. Man war überzeugt , daß Wil -
Helm sich „dünn " gemacht hätte . So sei es ja immer : Zuerst
ein großes Wort , dann feige Flucht . Gewiß sei er in die
Stadt zur Generaldirektion gefahren oder zum Kommandeur
der Besatzung . Feder erinnerte sich merkwürdiger Anekdoten ,
die Wilhelm eigentlich schon früher als Verräter hätten er -
kennen lassen . >

Wilhelm saß indessen zu Hause auf seinem Schlafzimmer
und stierte verbittert vor sich hin . Nur die Tränen seiner
Mutter hatten verhindert , daß er morgens zur Zeche gekom-
men war . Er hatte ihr versprechen müssen , das Haus nicht zu
verlassen . Dann - war sie in . die Messe zur kleinen Notkirche
gegangen und hatte Wilhelm auf fein Drängen mitgeteilt ,
daß die Leute alle nach Haufe gekommen seien . Der Junge
hätte stch aufs Bett gelegt , war aber nach einer Stunde wieder
aufgestanden . Während Frau Breuer unten in der Küche vor
dem Bügeltisch stand , hörte sie, wie er oben laut vor sich hin
sprach, zuweilen aufsprang und im Zimmer auf - und ab -
stampfte . Eine lähmende Ratlosigkeit starrte ihr aus allen
Winkeln entgegen . Schweigend wurde das karge Mittagessen
eingenommen .

Gegen vier Uhr ging draußen das Törchen . Erschreckt
horchte Frau Beuer auf . Als es klopfte , trat auf ihr halb -
ersticktes „ Herein ! " Rektor Asitius in die Küche, ein junger
Geistlicher , der seit einigen Jahren die katholische Seelsorge
in der Kolonie inne hatte .

„Guten Tag , Frau Breuer "
, hauchte er und streckte der

Frau seine Rechte entgegen . Sie war kalt wie das . Wetter
draußen und so weich , und dünn , wie Frau Breuer noch nie
die Hand eines Geistlichen gefühlt hatte .

„Tag , Herr Rektor "
, sagte Frau Breuer bewegt und wischte

schon nervös mit der Schürze über einen Küchenstuhl .
Es war nicht das erstemal , daß Rektor Asmus die Witwe

aufsuchte . Der Priester hatte während der Kriegsjahre seine
Sorge um die Seelen auch auf die Not der Leiber ausgedehnt ,
obwohl , ihm selbst der Hunger - und die Entbehrung in dem
bleichen Gesicht geschrieben stand . Wer dieses Gesicht einmal
gesehen , konnte es nicht wieder vergessen : groß und breit die
Stirn , darunter ein paar tief liegende , schwarze, unendlich
sanft dreinblickende Augen , eingefallene Wangen und dünne ,
fast fieberhaft brennende Lippen . Seine Brust war nicht
breiter als die eines vierzehnjährigen Knaben . Eine vornehm
anmutende Exaktheit und Sauberkeit zeichnete seinen schwar-
zen Anzug aus , der sich wie eine Offiziersuniform um den
feinnervigen Körper schloß . Das ganze Wesen k3 Mannes
war von einer unwiderstehlichen Eindringlichkeit , zumal wenn
er mit seiner dunkelgefärbten , warmen Stimme eine Bitte
vortrug . Das wußten die Bauern in den benachbarten Dör -
fern , die seine Aktentasche gar oft mit Butter oder Eier für
eine arme Wöchnerin hatten füllen müssen . Ihm hatten in
dem schlimmen Jahr 1917 nicht einmal die Nerven auf dem
Brotkartenbüro widerstehen können . Rektor Asmus war über -
all . kannte alle Not . nicht nur in den katholischen Familien .
Er tauchte immer da auf . wo sonst niemand einen Ausweg
wußte , hörte jeden geduldig an , überlegte , tat denselben Gang
zehnmal , wenn er beim neunten nichts erreichte , und drang
bis in die teppichbelegten Salons und bis an den grünen
Tisch oberster Behörden vor , wenn er die Sache eines armen
Teufels oder die einer von ewig hungrigen Kindern gequäl -
ten Mutter zu verfechten hatte . Und was „der Herr Rektor "
in die Hand nahm , wurde zu - einem guten Ende geführt .
Dabei umgab ihn die Atmosphäre einer Unscheinbarkeit , einer
Wefenlosigkeit . die unmöglich nur mit seiner fast durchsichtigen
Gestalt zusammenhängen konnte . Sein graugrüner Loden -
niantel und sein ganz abgegriffener , schwarzer Filzhut — an -
ders kannte man ihn nicht in der Kolonie — fielen gar nicht
auf , wenn er durch die Straßen hufchte. Ja . er huschte.
Anders konnte man die Art . wie er in ein Zimmer trat , an
einem Krankenbett oder im Schulzimmer erschien, nicht be-
zeichnen. Nur wenn er lachte, konnte er so laut werden , daß
man sich gezwungen fühlte , mitzulachen . Und er lachte, wo
es nur irgend einen Grund dazu gab .

Frau Breuer wagte nicht zu fragen , warum er sie auf -
suche. Er würde schon darauf kommen , wenn er , wie es scine
Gewohnheit war , vom Alltäglichen zum Besonderen die lieber -
leitung gefunden hatte . Alles ergab sich bei ihm von selbst.
Und merkwürdig , sobald er sich nur einer Sache annahm ,
war ihr das Schlimme . Beängstigende genommen . Kein
Meiisch konnte sagen , warum . Aber jeder hatte das bestimmte
Gefühl , Darum ging auch jeder zum Rektor , ganz gleich,
was ihn bedrückte.

„Ich dachte. Ihr wärt mal eben zu mir hereingekommen
nach der Meß , Frau Breuer "

, begann der Priester .
„Ach der Jung ' ist zu Haus und hat so gern , wenn ich mit

ihm Kaffee trinke .
"

„Nit wahr ? Heut ' kann er et doch mal Hann "
, gab der

Rektor zurück. (Er mengte seinem Hochdeutsch immer etwas
von der Sprechweise der Leute bei ; eigentlich war er Hunds -
rücker.) . '

Frau Breuer antwortete darauf nicht, wandte sich um und
hielt sich die Schürze vor die Augen .

Als der Rektor ihr Schluchzen hörte , unterbrach er das
Schweigen und meinte , sie solle sich die ganze Sache nicht so
schlimm vorstellen . Und was denn der Wilhelm überhaupt
gemacht habe ?

„Ach, Herr Rektor , er sagt mir ja nichts . Wollen Sie nicht
mal mit ihm sprechen?"

„Ach — vorerst mal nicht . Frau Breuer . Wir müssen den
jungen Leuten Zeit geben : Wilhelm war im Krieg und wird

sckon keine Dummheit machen . Sagen Sie ihm ganz ruhia
wie die Tinge stehen , er soll sich

's gut überlegen und ni ;+ :
unbedingt mit dein Kopf durch die Wand rennen .

"

„Ja , was ist deiin nu eigentlich , Herr Rektor ? "

„Hat er Ihnen denn nichts erzählt ?"

„Ach watt : er ist ja überhaupt nicht fortgewesen beule
morgen .

" Frau Breuer setzte dem Geistlichen eine Tasse
Kaffee vor und nahm ihm gegenüber am Tisch Platz .

. .Dann weiß er wohl selbst noch nicht , daß der Streik aus -
gebrochen ist. Man verlangt , daß er entlassen werde , und
dann 25 Prozent Lohnerhöhung . Aber der Hauptgrund ist,
Wilhelm , weil er ein Verräter sein soll . Da wird so aller -
band von zwei Mädchen erzählt und daß er mit zwei belgischen
Offizieren was gehabt haben soll gestern abend . Na , das
wird wohl alles ganz anders sein .

"

„Mein Gott , mein Gott ! " seufzte Frau Breuer und
schluchzte von neuem . Der Rektor nahm ihre Hand und
drückte sie :

„Nicht weinen . Frau Breuer , hören Sie . Ich sage Ihnen
ja , ich glaube nicht daran . Nnr das mit dem Streik müssen
wir in Ordnung bringen , ehe es zu spät ist . Sehense , wir
stehen kurz vor Weihnachten . Und da wäre es doch schlimm,
wenn die armen Leute wieder wochenlaiig nichts verdienten .
Aber eh ' wir dem Wilhelm so oder so zureden , will ich zu
erfahren suchen , rnn was es eigentlich geht und wieweit Wil -
Helm wirklich die Ursache des Streikes ist." (Forts , folgt .)

Bunker Alltag
Die deutschen Juden im Weltkrieg .

General a . D . Berthold von Deimling bat im Ullstein - Verlag
Erinnerungen unter dem Titel „ Aus der alten in die neue Zeit " her -
ausgegeben . Er äußert sich darin ' auch über die Erfahrungen mit
jüdischen Soldaten im Weltkrieg und schreibt aus Anlaß der Ermor¬
dung Rathenaus u . a . :

„ Zu jener Zeit ging wieder einmal eine starke antisemitische Welle
durch die deutschen Lande , die mich als - alten Soldaten verpflichtete ,
für die ' jüdischen Frontkameraden einzutreten , vör allem bezichtigte
man die jüdischen Kriegsteilnehmer der Drückebergerei . Ueberall seien
sie . zu sehen gewesen . nur nicht im Schützengraben . Nun habe ich als
Kommandierender General die Erfahrung gemacht , daß die jüdischen
Soldaten und Offiziere ihre Pflicht und Schuldigkeit genau so getan
haben wie ihre Kameraden von anderen Konfessionen . Manchem
Juden konnte ich das Eiserne Kreuz überaeben , einigen sogar das der
ersten Klasse .

Es war nicht schwer , die vorwürfe zu entkräften , denn die Statistik
redete eine zu deutliche Sprache . Danach haben 80000 jüdische Sol -
daten an der Front gestanden , von denen 12 000 auf den Schlachtfeldern
geblieben find . Etwa 55 000 haben Kriegsauszeichnungen erhalten .
23 ooo find befördert worden , darunter 2000 zu Offizieren . Im Flug¬
dienst waren viele hundert jüdischer Soldaten . Auch der mit dem
pour le merite ausgezeichnete und gefallene Jagdflieger keutnant
Frankl war « in Jude . Im ganzen haben die deutschen Juden das
gleiche Blutopfer für das Vaterland dargebracht wie ' die anderen Kon -
fessionen .

Mir selbst ist der Fall bekannt , daß eine jüdische Witwe vier Söhne
im Felde hatte , von denen drei fielen . Sie re? Iamierte darauf den vier -
ten für eine Verwendung hinter der Front . Bevor ihr Antrag zur
Ausführung kommen konnte , fiel auch dieser vierte und letzte Sohn .
Die Iudenhasser mögen sich einmal klarmachen , was in der Seele einer
solchen Mutter vorgeht , wenn sie immer und immer wieder hören muß ,
die Juden seien Drückeberger gewesen ."

Bürokratismus tötet einen Menschen !
In einer rumänischen Grenzstadt stürzte ein Balken auf einen

Bauarbeiter . Man trug ihn sofort auf die nahe gelegene Bahnstation ,
um ihn mit dem nächsten Zuge ins kazarett nach Großwardein zu
bringen . Der Stationsvorsteher aber erlaubte nicht , daß der schwer -
verwundete Mann mit der Tragbahre transportiert werden soll und
verlangte für den Fall , daß ein anderer Transport nicht möglich fei ,
den dreifachen Fahrpreis , „ weil die Tragbahre drei Plätze beansprucht ! "
Die Mutter des Unglücklichen , die in ihrem Sohne die einzige Stütze
hatte , bettelte förmlich überall die erforderlichen 30 Mk . für die Fahr -
karten zusammen . Unterdessen aber war der Zug abgegangen und man
mußte auf den nächsten bis zum Abend warten . Infolge dieser ver .
zögerung trat im Zustande des verunglückten Arbeiters eine derartiae
Verschlimmerung ein , daß er nach schwerem Todesringen starb !

Das ist Steuergenialität !
In einer kleinen ungarischen Stadt pfändete ein Steuerbeamter die

kehrerin I . K . wegen eines Steuerrückstandes von etwa 73 Mk . Diese
legte Berufung ein und bewies , daß sie erst seit drei Monaten in jener
Stadt war , vorher aber stets ihre Steuern pünktlich und restlos begli -
chen hatte . Es stellte sich heraus , daß sie wegen — ihrer Vorgängerin ,
die tatsächlich Steuerschulden hinterlassen hatte , gepsändet worden war !
— Wir beantragen , erstens den findigen Steuerbeamten , der die erb -
baren Steuern erfand , sofort entsprechend zu befördern , zweitens diese
neue niedliche Steuerform unverzüglich auch in Deutschland einzu -
führen !

Die erste Hochzeitsfeier in der Vatikanstadt .
Dieser Tage wurde in der Vatikanstadt die erste Ehe seit dem Be -

stehen des neuen päpstlichen Staates geschloffen . Der (Offizier der
Ldelgarde , Graf F . Eanuti di Eastelvedere , verheiratete sich mit Grä -
fin A . Rimpolini . Der Almofenier der Edelgards , Mfgr . Arborio
Mella di Sant Elia , segnete die Ehe in der Kapelle der päpstlichen
Nobelgarde ein . Danach wurde das Brautpaar vom hl . Vater in
Audienz empfangen .

Der vatikanische Bahnhof.
Der vatikanische Bahnhof ist nun fo gut wie fertiggestellt . Die

große Geffnung in den vatikanischen Mauern , wodurch die Züge in
das vatikanische Gebiet einfahren , wird durch ein riesiges Gitterwerk

abgeschlossen . Dieses wird nur geöffnet werden , wenn die Züge ein -
und ausfahren . Das Gitterwerk erhält fo riesige Ausmaße , daß es
auf Eisenschienen laufen und durch einen besonderen elektrischen
Motor in Bewegung gesetzt werden muß - Ez ist selbstverständlich , daß
die vatikanisch » Eisenbahn nicht allzuviel benutzt wird , besonders nicht
für Personenverkehr . Alle Güter jedoch , die sür die Vatikanstadt und
ihre Bewohner bestimmt find , ferner alle Sachen für die Missionen
werden auf diesem Wege herangeschasft werden .

Das Erwachen eines Scheintoten .
von einer nicht alltäglichen Begebenheit wird aus Ecka (Jugo¬

slawien ) berichtet : Der kandwirt Stefan Ivanica . der schon längere
Zeit schwer lungenleidend war , wurde dieser Tage morgens von seiner
Frau tot im Bette aufgefunden . Die Witwe bestellte einen Sarg , ließ
ihren Mann aufbahren , und verständigte die Verwandtschaft , die sich
am Nachmittage vollzählig im Trauerhause einfand . Als man am
Abend im Scheine der Kerzen neben der keiche auf der Totenwacht saß ,
ließen sich verdächtige Geräusch « vernehmen . Der vermeintliche Tote
begann wieder zu atmen , schlug die Augen auf und richtete sich sogar
im Sarge auf . Nachdem sich die Familie von ihrem Schrecken erholt
hatte , stellte sich heraus , daß Ivanica nur scheintot war und nochmal »
zum keben erwachte . Es ist kaum anzunehmen , daß Ivanica am
keben bleiben wird , da die Lungenschwindsucht sich bereits in ' vorg «»
schrittenem Stadium befand .

Den Schwiegersohn geblendet .
vor dem Novifader Kreisgericht (Vorsitzender Dr . Tomislaw Ns -

vak ) wurde vor kurzem der Straffall einer Frau Rofalie Skerlec ver -
handelt , die wegen schwerer Körperverletzung angeklagt war . Zwi -
schen Schwiegermutter und Schwiegersohn herrschte fei ? längerer Zeit
kein besonderes Einvernehmen . Die Schwiegermutter macht « dem
Schwiegersohn Nagy ständig Vorwurfe , daß er nichts verdien «. Da
seine Frau noch dazu krank war , ergab sich Nagy aus Verzweiflung
dem Trünke . Das Verhältnis zwischen Schwiegermutter und Schwie -
gersohn wurde darauf immer gespannter und es gab häufig heftige
Auseinandersetzungen Nagy soll einmal erklärt haben , er werde „ die
alte hexe " umbringen , wenn er auch zehn Jahre bekommen sollte . Am
kritischen Abend kam Nagy wiederum stockbetrunken nach Hanse . Als
er die Wohnungstüre verschlossen fand , begann er zu pochen . Di «
Schwiegermutter wollte aber nicht öffnen , weshalb Nagy ein Fenster
zertrümmerte und sich daran machte , einzusteigen . Er war sehr erboßt
und brüllte : „ Jetzt werde ich die kalt machen , wenn ich auch einge -
sperrt werde ! Jetzt bekommst du einen Stich ins herz ! " Die er -
schrockene Frau flüchtete in die Küche und kehrte eilig mit einem Ge -
faß zurück , in dem sich Sodalösung befand , di« sie Nagy , der gerade
durch das Fenster in die Wohnung stieg , ins Gesicht schüttete . Nagy
stürzte sofort bewußtlos zusammen . Er erblindete . Rosalie Skerlec
stellte sich selbst der Gendarmerie . Bei der Gerichtsverhandlung gab
die Angeklagte alles unumwunden zu und erklärte , sie habe aus Not -
wehr gehandelt . Das Gericht erkannte Notwehr zu und sprach die
Skerlec frei . Da sowohl die Angeklagte als auch der Staatsanwalt
sich mit dem Urteil zufrieden gaben , ist der Urteilsspruch rechtskräftig .

Lynchjustiz in Amerika .
Immer wieder hört man von Fällen , in denen aufgeregte Menschen

nicht s» lange warten wollen , bis ein Uebeltäter oder einer , den sie da -
für halten , vor die Schranken des Gerichts gestellt wird , sondern selbst
Richter spielen . Im kaufe der letzten 43 Jahre — so weit reicht die
amerikanische Statistik — sind in den vereinigten Staaten nicht weni -
ger als 4303 Menschen gelyncht worden . Darunter befanden sich 5365
Neger und J038 Weiße . In den letzten Iahren haben diese Fälle von
volksjustiz aber stark abgenommen . Im vergangenen Jahre sind nur
noch elf Menschen auf diese weise vom keben zum Tode befördert
worden , und zwar zwei Weiße und neun Neger .

Weltschöpfung .
In der Schule unterrichtet der kehrer über die Erschaffung der

Welt und er examiniert die Kinder : „Nun , was hat der lieb « Gott
im Anfang erschaffen ? " „ Himmel und Erde ! " antwortet der Schüler .
— „ Gut "

, sagt der kehrer , „ und was dann ? " — „Das kicht . " — „ Auch
gut ! Und danach ? " — „ Die Knöpschen , Herr kehrer ! " — „ Was für
Knöpfchen ? " fragt dieser erstaunt . — „ Um das kicht an - und auszu -
drehen , Herr kehrer ! "

Amerika
soll wieder naB werden?

Präsident Hoover und Vizepräsident
Curtis (links ) . Seitens der amerika -

nischen Regierung soll in den nächsten
Tagen ein Stellungswechsel bezüglich
der Prohibition bevorstehen . Hoover
und Curtis sind überzeugt , daß die
republikanische Partei , der sie ange -
hören , bei den bevorstehenden Kongreß -
Wahlen eine Niederlage erleiden würde ,
wenn sie ihre Stellung zur Prohibition
nicht der „ nassen " Demokraten anpaßt

deren Wahlsieg befürchtet wird .
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Baöische Chronik
Gin gutes Veispiel

Mannheim , 30. Okt . Die Firma Seelberg ® . m . b. H .,Keks, und Waffelfabrik in Mannheim , hat mit sofortiger Wirkungihre Verkaufspreise für alle Fabrikate um 10 Prozent ermäßigt .Begründet wird die Maßnahme damit , daß eine Lohnsenkung allemzur Preissenkung nicht ausreiche , sondern ihr auch der Preisabbauselbst folgen müsse.

Xeutschneureut bei Karlsruhe . 30 . Okt . ( Ein Neunziger .)Am Sonntag , den 2. November kann der älteste Bürger Teutsch -neureuts , Jakob Michael Glutsch , in voller geistiger und körper -licher Frische seinen 90. Geburtstag feiern .
Durmersheim , gg . Okt . (Autounfall . ) Gestern nachmittagereignete sich am Bickesheimer Platz ein Autounfall dadurch , daßder Sohn des Michael Heck einem Auto ausweichen wollte unddabei in ein anderes hineinlief . Der junge Mann wurde leichtverletzt .
Flehingen bei Bretten , 30. Okt . (Unfall durch Unvor -

f i ch t i g k e i t.) Der Landwirt und Gemeinderat Jakob D ö r n e rwar mit Zichoriegraben beschäftigt , wobei ihm . als er sich bei derArbeit nach dornen neigte , sein Nebenmann aus Unvorsichtigkeitmit dem Karst einen Schlag auf den Kopf versetzte . Dörner hatdurch den Schlag eine schwere Verletzung erlitten .

Berkauf des Landeskrüppelheims
Heidelberg , gg. Okt . Nach längeren Verhandlungen ist nunmehrder Verkauf des bisherigen Landeskrüppelheims an den Bethanien »verein Frankfurt a . M ., das Mutterhaus der Diakonissenschwesternerfolgt . Das Heim soll künftig alt private » Krankenhaus Ver -

Wendung finden . Da verschiedene bauliche Veränderungen erforder -
lich sind , dürfte das neue Krankenhaus wohl erst in einigenMonaten eröffnet werden .

Zwischen Auto und Wand zu Tode gedrückt
Heidelberg , gg. Okt . Der beim Schluchseewerk beschäftigt ge¬wesene Schlosser Hans Gabritsch aus Heidelberg -Rohrbach wurdevon einem rückwärts fahrenden Auto an die Wand gedrückt, wobeier derart schwere Verletzungen erlitt , daß er innerhalb einerStunde starb .

Der ..rote Kahn" im Bauland
(T) Tauberbischofsheim , 30. Okt . Kaum hat sich der Schreckenüber den Grotzbrand am letzten Donnerstag m GerchSheim gelegt ,da bricht Donnerstag morgen gegen S Uhr in der NachbarortschaftGroßrinderfeld Feuer auS . Durch den Lichtschein geweckt, bemerkten

Einwohner , daß in der Scheune des Großökonomen E n d r e s
Feuer ausgebrochen sei . Sofort wurde die Ortswehr alarmiert ,die baltz an der Brandstäte erschien und dem verheerenden Element
kräftig zu Leibe rückte. Zugleich wurde die Motorspritze von
Tauberbischofsheim gerufen . Mit vereinten Kräften konnte mandes Feuers gegen 8 Uhr Herr werden . Den Flammen fielen eine
große Scheune und eine Stallung zum Opfer . Leider ist auchüber diese Brandkatastrophe die Ursache noch unbekannt . Endres
ist voll versichert .

Verleihung der Rettungsmedaille .
Wertheim , 30 . Okt . Das StaatSministerium hat dem Oberpost -

1 a i e r in Freudsnberg , der unter eigener
Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet

Rettungsmedaille verliehen .

Sand , Amt Kehl, 80 . Ott . (Voranschlag 1930/31 . ) Der vom
Bürgerausschuß in seiner letzten Sitzung genehmigte Voranschlag
für 1930/31 sieht an Einnahmen 34 43S RM ., an Ausgaben 57 910
Reichsmark vor . Der ungedeckte Aufwand beträgt somit 23 474
Reichsmark . Als Umlage werden erhoben 100 Pfg . vom Grund -
vermögen und 40 Pfg . vom Betriebsvermögen . Die Restschuld von
6200 RM . für den Bauplatz eines SchulhauseS soll ab 1931 jähr -
lich mit 1000 RM . amortisiert werden .

Rheinfelden , 30. Okt . (Die letzte Bürgerausschuß -
siung . ) In der letzten Bürgerausschutzsitzung vor den Ge-
meindewahlen stimmte der Bürgerausschuß der Kapitalaufnahmein Höhe von 200000 RM . bei der Kommunalen Landesbank in
Mannheim zu . Das Geld soll der Förderung des Wohnungsbauesdienen .

Die Schiffbarmachuug des Oberrheins
Freib « rg i. Br ., 30. Okt . Wie die „Freiburger Zeitung " von

zuständiger Seite erfährt , sind die VorbereitungSarbeiten zurSchiffbarmachung des Oberrheins nunmehr im Bange . DaS Rhein -bauamt hat für diese Arbeiten größere Aufträge in Maschinen ,insbesondere Bagger , Transportschiffe , und für dai übrige Bau -Material vergeben . Mit der Anfuhr der für die Schiffbarmachungerforderlichen Materialien , wie Steine , Sand , Faschinen usw . istbereits begonnen worden . Man hofft , die Vorarbeiten bis Endedieses Jahres zum Abschluß bringen zu können , so daß mit dem
eigentlichen Baubeginn zu Anfang nächsten Jahres zu rechnen ist.

Triberg , 30. Okt . (Die letzte Sitzung des Bürger -
ausschusses ) In seiner letzten Sitzung vor den Wahlen ge-
nehmigte der Bürgerausschuß die Gewährung eines Baudarlehensan die Handwerkerbaugenossenschaft zur Erstellung von zwei Wohn -
Häusern . — Im Rahmen eines Arbeitsbeschaffungsprogrammswerden 45 000 RM . zur Erweiterung des Licht-, Luft - und Sonnen -
bade ! auf insgesamt 2800 Quadratmeter mtd 18 000 RM . zur Er¬
weiterung des Friedhofes bewilligt . Die Mittel sollen durch einen
außerordentlichen Holzhieb beschafft werden .

Eberfingen , Amt Waldshut , 30. Okt . (Bürgermeister -
Wahl .) In der Bürgermeisterwahl wurde der bisherige Bürger -
meister Josef Duttlinger wieder gewählt . Von den abgegebenen146 Stimmen erhielt er 133, 13 Stimmen waren ungültig .

Myhl , 28 . Oft . (vom kathol . Volksverein .) In
der am letzten Sonntag im „ Adler "

abgehaltenen v e r s a m m •
lung des kathol . Volksvereins sprach Herr Landtags -
abgeordneter Dr . hoffmann über die christlichen Grundsätze ,die für den Katholiken im öffentlichen Leben richtunggebend
sind . Auch die Gemeindewahlen haben fUr uns Katholiken
große Bedeutung , da auch auf dem Rathaus über weltanschau -
liche Fragen entschieden wird . Daher dürfen nur solche ver -
treter auf das Rathaus gewählt werden , die in der religiös -
sittlichen Weltanschauung zuverlässig sind . Die Katholiken
müssen daher auch in der Gemeindewahl zusammenhalten und
sich zusammenschließen , damit sich auch unsere katholischen
Grundsätze zum Wohl der Allgemeinheit auswirken können . Inder längeren sehr lebhaften Aussprache begründete Herr Bür¬
germeister Dickels die Notwendigkeit einer baldigen Aende -
rung des Gemeinde -Wahlgesetzes . Herr SparkassenrechnerStrudel betonte die ungesunden Zinsverhältnisse und Herr
Kaufmann Josef F ä ß l e r die Zurücksetzung der Gemeinde
wyhl in der Vertretung beim Sezirksrat und Kreisausschuß .Die Gemeindewahl erhebt berechtigten Anspruch auf einen Sitzim Bezirksrat und Kretzausschuß . Auf alle vorgebrachten Gin -
wände und wünsche gab Serr Dr . Hoffmann aus reichem wissenund großer beruflicher Erfahrung eingehende Aufklärung und
sagte der Gemeinde Wyhl seine volle Unterstützung zu . Der
Versammlungsleiter , H . H Pfarrer Graf , schloß mit ei» em
Dankeswort an den Herrn Redner , die sehr anregend verlaufene
Versammlung .

Hauringen , so . Dkt . (Bei der Arbeit verunglückt .)Die in der Spinnerei in Haagen beschäftigte Frau Klara k ö s l ekam mit einer Hand in die Maschine . Sie zog sich eine schwereVerletzung zu und mußte nach Lörrach ins Krankenhaus ge-
schafft werden .

Tumrwgen d . tSrrach , Z0 . Vkt . ( vom Speicher ge -
stürzt . ) Bei der Erledigung landwirtschaftlicher Arbeiten
stürzte Fräulein A . Hafner von hier so unglücklich vom Spei -
cher , daß sie einen Bruch und Quetschungen erlitt .

Konstanz , 30 . Okt . (Tragischer Tod .) Tot aufgefundenwurde heute vormittag der Kommandeur de « Konstanzer Jäger -bataillons . Major R u l a n d, der erst am gestrigen Tage den
TruMnteil übernommen hatte . Gestern abend hatte aus Anlaßder ÄefehlSübernahme durch Major Ruland eine Feier im Offi -zierskasino stattgefunden , der Ruland noch beiwohnte . Näheres istnicht bekannt .

Ein Warenhaus niedergebrannt
Stockach, 30. Okt . Im Warenhaus Butz in Mühlingen ist amMittwoch abend gegen 9 Uhr ein Brand ausgebrochen , der mit

großer Geschwindigkeit um sich griff und binnen einer Stunde dasstattliche Warenlager in Schutt und Asche legte . Die StockacherMotorspritze wurde zur Hilfeleistung gerufen . Sie mußte sich aberin der Hauptsache darauf beschränken,̂ den Brand von den benach-barten Gebäuden fernzuhalten . Der Schaden ist groß , die Ursachedes Brandes noch nicht geklärt .

Vermischte Nachrichten
Loffenau , 30. Okt . (Brand .) Im Hause des Landwirte GeorgAdam Luft war vermutlich infolge Kurzschluß Feuer ausgebrochen ,das binnen kurzer Zeit Scheune und Wohnhaus in Asche legte .Nach dreistündiger Arbeit war die Gefahr beseitigt . Der Schadenbeläuft sich schätzungsweise auf - 10 000 RM . Der Brandherd liegtzwischen Scheune und Wohnhaus .

Wenu man jünger sein will als man ist
Darmstadt , 30. Okt . Vor dem Schwurgericht hatte sich «ine

31jährige Friseuse aus Offenbach a . M . wegen Meineids zu ver -
antworten , den sie in einer Ehescheidungssache geleistet habensollte . Ter zweite Punkt der Anklage lautete auf fahrlässigenFalscheid , weil sie bei einer Vernehmung ihr Alter zu niedrig an -
gegeben hatte . Das Gericht sprach die Angeklagte wegen wissent -
lichen Meineids frei , verurteilte sie aber wegen fahrlässigen Falsch ,eid« durch die falsche Altersangabe zu vier Monaten Gefängnis ,die durch die Untersuchungshaft als verbüßt gelten .

Todessturz vom Schulhausneubau
Tchaffhaufen , 80. Okt . Beim SchulhauSneubau beim Schwaben -tor ist der siebzehnjährige Bauhandlanger Ulrich Holzer von

Oellingen tödlich verunglückt . Eine schwere Ladung Bretter , diemit dem Turmkran auf den Bau verbracht werden sollte , löste sichin einer Höhe von sechs Metern vom Seil und stürzte in die Tiefe .Holzer wurde schwer getroffen und mutzte in bedenklichem Zu -
stände in da» Kantonspital verbracht werden , wo er seinen Ver -
letzungen erlag .

Basel , 30. Okt . (Ein Basler Industrieller ver -
u n g l ü ck t .) Aus einer Geschäftsreise stieß das Personenauto der
Maschinenfabrik Burckhardt A. - G. Basel im Kanton Bern auf ein
Lastauto auf , dabei wurde der Direktor dieser Firma G u g g e l
auf der Stelle getötet , während der Chauffeur später seinen Ver -
letzungen erlegen ist.

Gewerkschaftliches
Bezirkskonferenz des christl. Fabrik - und Transportarbeiter -

Verbandes für Mittelbaden
Sonntag , den . 26. Oktober hielt der christliche Fabrik - und Trans -

portarbeiterverband für Mittelbaden seine Herbftbezirkskonferenz in
Karlsruhe in den herrlichen Räumen des neuen Kolpinghauses ab .Die Konferenz war über Erwarten stark besucht, so daß sich der
Saal des neuen Kosoinghauses als zu klein erwies .

Bezirksleiter Kollege E i ch b a u m erstattete den Geschäfts - und
Kassenbericht . Eine Unsumme von Arbeit kam in diesem Bericht
zum Ausdruck . Trotz schlechter Wirtschaftslage konnte Elchbaumüber eine ganz respektable Entwicklung der Mitglieder und Kassen-
Verhältnisse nach auswärt « berichten . Erfreulich an dem Tätigkeits-
bericht war ganz besonders , daß Eichbaum feststellen konnte , daß es
ihm gelungen fei, in den letzten Jahren einen großen Stab auf -
rechter , pflichtbewußter Mitarbeiter für die Derbandsaufgaben
herangezogen zu haben . Man merkte es dem Berichterstatter an ,daß er über das Wachstum und die Bedeutung seines Verbandes
in Mittelbaden aufrichtige Freude empfand .

Im Anschluß an den Geschäftsbericht gab der GauleiterA m m a n n aus Mannheim ein kurzes Referat über di« derzeitige
Lage des Verbandes im süddeutschen Bezirk . Ammann kritisiertedie Lohn ab baube strebung en, die, wie sie in ihrer Art von den
Unternehmern vorgenommen werden , eine große Erbitterung er -
zeugen und für Volk und Wirtschaft keinen Erfolg darstellen . Zum
Schluß fand der Redner herrliche Worte für die zahlreich erschienene
Jugend , die mitten in den Kampf gestellt sei. Die Errungenschaftender christlichen Gewerkschaften aufrecht zu erhalten , müsse besondersdas Ziel der Jugend sein.

Nach einer einstündigen Mittagspause hielt der Vertreter des
Haupworftandes , Herr Frankenberg , «in ausgezeichnetes
Referat über die gewerkschaftlichen , sozialen und kulturellen Auf -
gaben der christlichen Gewerkschaftsbewegung . Ausgehend von der
ökonomischen Entwicklung der letzten Jahre zeichnete der Rednerdie großen Gefahren der Arbeitslosigkeit . Das Arbeitslofenproblemsei kein deutsches , sondern ein europäische », zum Teil heute schonein Weltproblem . Di« unglückliche Reichstagswahl habe di« Schäden
verschärft . Eingehende Betrachtungen fand die Rationalisierungmit all ihren Begleiterscheinungen .

Ein Schlußwort des Konferenzleiters E i ch b a u m, der das
Gesagte zusammenfaßte und es den Konferenzteilnehmern zur Pflichtmachte , das Y>ehörte zu verbreiten , damit die Arbeiterschaft vor un -
überlegten Schritten bewahrt und kampfentfchlossen sich einsetzt fürdie Erhaltung der deutschen Sozialpolitik und den weiteren Ausstiegder Arbeiterschaft sicherstellt. Die christliche Arbeiterschaft Hab« eine
hohe Mission zu erfüllen . Jetzt erst recht gelte die Parole : Durch
Kampf zum Sieg .Kaffee Hag morgens , Kaffee Hag spät abendsMekka Hag nach Tisch - Hag bekommt immer

Badisches Landestheater
Sondermiete „Zeittheater " : Bork, Schauspiel in 3 Akten

Von Gerhard Menzel
Es hat für einen Dichter mit und ohne Rang etwas Ver -

lockendes an sich, aus den Röten unserer Zeit auf politischem ,
wirtschaftlichem u . a . Gebieten heraus ein Stück zu schreiben , das
ein großes Publikum zur Anteilnahme und zum Nachdenken über
tiefere staatSreformen aufrüttelt und nicht nur Wirkung , svndern
auch Beifall und Anerkennung einbringt .

Menzel ist dieser Versuchung erlegen , ohne daS Rüstzeug zur
befriedigenden Verwirklichung des Planes zu besitzen. Die ver -
hältnismäßige Refonanzlosigkeit des Stückes trotz der breitangeleg -
ten Spekulation auf die zweifelhafte Beliebtheit der Finanzämter

ine Unzufriedenheit mit den Verhältnissen hat ihreGründe . Einmal verpufft der Autor alle Wirkungsmittel — gierig

und die allgemeine
Gründe . Einmal v«
nach Beifall — schon im ersten Akt und läßt den zweiten sowie
einen durch Lichtschaltung getrennten höchst unnötigen dritten Akt
in Redereien und unmöglichen Verzögerungen und Hemmungen
ersterben . Zum anderen hat der Dichter selbst dem Publikum
nichts zu sagen , läßt es jedenfalls im Unklaren über das , was er
nun eigentlich will und befreit nicht von dem Eindruck einer ge-
wissen Unehrlichkeit bezüglich seiner Schlutzfolgerungen .

Sein „Bork " scheint nur der Held des StückeS zu sein . Er
zibt den Namen für ein Stück, das ein aus ,Angst vor der eigenen! ourage verschlucktes Bekenntnis zum Radikalismus darstellen
möchte, aber es nicht wagt . Zum vollen Bekenntnis einer Ueber -
zeugung gehörten eben Mut und — Gedanke .n Beides fehlt .

Bort , der verarmte , entrechtete Hofbesitzer entfacht durch un -
bedachte Aeutzerungen und Affekthandlungen vor den Finanz -
beamten eine Bauernrevolte ohne Willen und Absicht. In natura ,
auf der wirklichen Zeitbühne wäre der Fall , was Bork betrifft ,
rasch erledigt gewesen . Die Bauern würden ihn nicht einen Mo -
ment als Führer angesehen haben und kein Gericht hätte ihnals Rädelsführer behandelt (vgl . Fall Langkopp ) .

Im Stück aber kommen die erregten Bauern aus seinen Hos,
nicht nur um aus Mitgefühl die angesetzte Versteigerung zu ver »
eiteln ( was in Wirklichkeit vorkam ), sondern um ihm die Vater -
schaft am Landfriedensbruch anzuhängen . Bork , erschüttert von der

Tragweite seine ? unbedachten Schrittes beim Amt , verliert sichin Reue , bis ihm — nachdem er sein Haus angezündet — die
freiwillige Uebernahme des Mordverdacht », der mit Recht seinenrabiaten Schwiegersohn Kamrath getroffen hatte , die innere Ruhegibt . Die führerlosen Bauern werden von der Polizei abgeführt .Kamrath , der eigentliche „ Führer " ist somit „freigestellt " fürkünftige Befreiungsaktionen zugunsten der Bauern .Denn datz Menzel am Schluß etwas anderes andeutet , alswas man aus seiner eigenen programmatischen Einführung zumStück annehmen sollte, liegt nicht ferne und verborgen . Wollte ernur , wie er vorgibt , die verheerenden Folgen „unbedachter Worte "
schildern , hätte er dieses Borwurfs nicht bedurft .

Die Tragödie Bork, wie sie der Dichter uns glauben machenwill , existiert also in Wirklichkeit nicht . Sie ist un -
denkbar und nur au » der Unklarheit oder Mutlosigkeit he « Dichtersherau » gemacht . Eine Art Verlegenheitsprodukt .

Ebenso gut konnte man von einer Tragödie Emma Kamrath
( ber Tochter Bork », die sich dem Gedanken der Gewalt von
Anfang widersetzte ) reden . Menzel » . Hauptnachdruck ruhte ur -
sprünglich und im Innersten auf der tragischen Rolle des Bauern -
stände « selbst, der in seinem Kampfe als führerlos , schwach undverraten dargestellt werden sollte . Anders läßt sich die Stellungzur Behörde und die Zeichnung der „Bauernführer " sBorkS, Mu -tiuS ' und KamratbSl nicht erklären . Dem führerlosen Landvolk ,dem , nach dem mißglückten Putsch , der Tag der Rache verheitzenbleibt , gilt die politisch zu wertende zweideutige Sympathie des
Dichters .

Die Aufführung selbst stand unter keinem glücklichen Stern .Die Titelrolle , die im ersten vom Dichter und Regisseur einseitig
bevorzugten Akte etwas verhieß , enttäuschte im zweiten Akt völlig .Die Rolle liegt U . v. d . Trenck nicht . Manchmal war der Gegen -
satz zwischen Wort und Gestalt geradezu schmerzhaft . Gut waren— Vorbilder sind ja genügend da — die Finanzbeamten Herz ,Höcker , Kienschers und Mehner . Die Bauern dagegenwaren keine rechten Bauern , eher Fabrikarbeiter , doch verdienen
Schulde , Braun und Prüter Hervorhebung . Liselotte
Schreiner hatte die undankbare Ausgabe eines verzweifelten ,'

altlosen Vater » klarsichtige mutige Tochter und eine » leiden -
chaftlichen WirrkopfeS nüchterne , praktische , im Pflichtgefühl un -

beirrte Frau ^u spielen , « i « entledigte sich ihrer Aufgabe mitviel Geschick, jedoch stark beeinträchtigt durch die trostlos « Zer -

-S«
sahrenheit des 2. und 3. Aktes, in dem zu den persönlichen
Mängeln die der Regie traten .

Die Polizeiaktion gegen das von Aufrührern besetzte — brennende— Haus klappte noch schlechter als es in Wirklichkeit in Karlsruheschon vorkam . Tempo und Glaubwürdigkeit fehlten völlig . Daß PaulMüller ziemlich überzeugend war und stille Heiterkeit herein -
brachte , war ein Lichtpunkt des Abends — aber ein isolierter .

Zusammenfassend : Die Zurücknahmt des Stückes hinter den
schützenden Stacheldraht der Sondermiete überschätzt seine Wir -
kung völlig , steht auch im Gegensatz zur angeblichen „Tendenz " .Die Deckung gegen Widerspruch im Zeittheater scheint außerdemzu einer allzugroßen Sorglosigkeit gegenüber berechtigter Kritik
geführt zu haben . Allerdings hat der zu Wort gekommene Dichterdie grötzte Schuld an der vergeblichen Regiemühe ; denn er bietet
durch die innere Unausgeglichenheit seines Werkes , den schlechten
Aufbau der Akte und die mißbräuchliche Verwendung der Wir -
kungSmittel Schwierigkeiten , die mit den aufgewandten Kräftennicht zu überwinden waren . vr . ? .

Klein « Feuilletsn -Nstizen . Die Uraufführung von FerdinandBruckners „Llifabeth von England " wird am Samstag ,den l - November , gleichzeitig am Deutschen Theater , Berlin , am
Deutschen Schauspielhaus , Hamburg , am Alten Theater , keipzig ,am hessischen kandestheater , DarmstaSt , und am Schauspielhaus ,Bremen , stattfinden , — „Die Soldaten " von Johann Richard
kenz wurden von Manfred Gurlitt als CDper vertont . DasWerk gelangt Anfang Dezember in Prag zur Erstaufführung . — Am
Stadttheater in Saarbrücken gelangt unter dem IntendantenDr. Georg Paulv Verdis „ Maskenball " in der Urfasiung zurAufführung . Der (Originaltext , um den es sich hier handelt , ist seiner-
zeit von der österreichischen Zensur verboten worden .

ch
Gefängnis obne Philosophie . von unglaublichen Mißständen mußte

sich der englisch « Innenminister bei der Revision eines Gefängnisses
überzeugen . *Sr sprach mit eimm Sträfling , der ber «its HO Jahr «
Insasse dieses Gebäudes war . Der Mann erklärte sich mit
der Behandlung und den Kustanden im Gefängnis im allgemein «»
durchaus zufrieden . Nur einen großen Fehler habe er zu monieren ;di« G «fängnisbibliothek enthalte kein einziges lverk über deutsche
Philosophie .



Karlsruher Nachrichten
Srettag, de» 31. Oktober 193C

Tödlicher Verkehrsunfall
Mit unbeleuchtetem Fahrrad auf verband »

straße vom Auto überfahren .
Am Mittwoch abend zwischen 7 und 8 Uhr wurde der

51 Jahre alte verh . Handelsmann Konrad Dürschnabel
aus Neuburgweier , während er auf unbeleuchtetem
Fahrrad auf der Durmersheimer Landstraße von Grün -
Winkel nach Durmersheim fuhr , etwa zwei Kilometer südlich
uon Grünwinkel von einem aus entgegengesetzter Richtung
ommenden Personenkraftwagen angefahren und

.u Boden geschleudert . Mit einer schweren Gehirn -
- rschütterung brachte man den Verunglückten ins städt.
Krankenhaus Karlsruhe , wo er kurz vor Mitternacht seinen
schweren Verletzungen erlag . Tie Schuldfrage bedarf noch
der Klärung . Der Ueberfahrene soll angeblich die linke
Straßenseite benützt haben .

In sie Straßenbahn gelaufen
und 13 Meter weit geschleift

□ Gestern nachmittag um 2 Uhr ereignete sich Ecke
Kaiser st raße und Waldhornstraße ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein junger Mann , der die Kaiser -
straße überqueren wollte , anscheinend aber einen heran¬
nahenden Straßcnbahnzug nicht bemerkte , lief in diesen
hinein und wurde vom Motorwagen dreizehn Me -
ter weit geschleift . Mit schweren Verletzungen wurde
er von dem Krankenauto ins Städt . Krankenhaus verbracht .
Der Notruf und der polizeiliche Erkennungsdienst erschie-
nen sofort an der Unfallstelle und nahmen den Tat -
bestand auf .

*
Wie wir erfahren , handelt es sich bei dem Verunglückten umeinen 14jährigen Bäckerlehrling namens Müller . Er wollte un-mittelbar vor dem vom Marktplatz herankommenden Straßenbahn -

zug der Linie 1 , die Kaisevstratze bei der Waldhornstraße über -
queren , vergewisserte sich jedoch unvorsichtigerweise , zumal durchdort stehende Autos und Wagen die Sicht versperrt war , nicht, obdie Straße frei war , sondern richtete seine ganze Aufmerksamkeitnach der entgegengesetzten Richtung . So lief er direkt indie Straßenbahn hinein , dessen Führer infolge der durchdie vor der Wirtschast stehenden Auto « auf den Unglücklichen erst
durch Zurufe von Passanten aufmerksam wurde . Sowurde der Verunglückte 13 Meter weit vom Schutzbrett mitge -
schleift. Er erlitt eine schwere Brustquetschung , eine
Qetschung am Kopf und an der Schulter und mußtesofort ins Krankenhaus abtransportiert Wersen. Sein Befindenist nach wie vor unverändert geblieben , Lebensgefahr besteht jedochfür den Augenblick nicht.

Em Riesenskandal auf dem Karlsruher
Rathaus?

Strafantrag gegen die „Arbeiterzeitung " wegen verleumde -
rischen Behauptungen .

X Die Mannheimer kommunistische „Arbeiterzeitung ",
deren üble Berichterstattermethoden wir vor einigen Tagen
anzuprangern Gelegenheit hatten , brachte am letzten Montag
und Dienstag unter großer Aufmachung eine Artikelserie ,
überschrieben : „Ein Riesenskandal ans dem
Karlsruher Rathaus . Schiebungen zu Gnn -
sten des Oberbürgermeisters ?" —

Der Stadtrat hat sich nun , wie wir erfahren , in seiner
gestrigen Sitzung mit diesen Artikeln beschäftigt und wird
cttte eingehende Darstellung der Sachlage der
Oesscntlichkeit übergeben . Außerdem soll Klage gegen
den Urheber dieser verleumderischen An -
gaben der „ Arbeiterzeitung " erhoben wer -
den .

Es wird sich dann auch Gelegenheit finden , daß wir aus
diese „sauberen Kämpfer für politische Reinlichkeit " zurück-
kommen, um sie ins volle Rampenlicht zu stellen.

Sind Ofirenbeichfe und Priesterfum göttliche Einrichtungen ?

Die Antwort an einen Renegalen
Aniverfitatsprosessor Dr. Krebs spricht vor übersülltem Saat zu den Karlsruher Katholiken

Eine machtvolle Kundgebung
Wie bekannt , hat die Ortsgruppe Karlsruhe des sog. Tannen -

berßbundes entsprechend der unklaren Grundeinstellung der Luden -
dorffgefolgschaft es für tunlich und geschmackvoll gehalten , den ehe-
maligen katholischen Priester , späteren Friedensparteiler und
heutigen Kämpfer für Ludendorff und gegen die katholische Kirche,Herrn Konstantin Wieland , zu Vorträgen gegen die Ueberzeugungder Hälfte der Karlsruher Einwohner zu gewinnen . Bei der
„ Größe " des Bundes , der Person des Redner ? und der Lage der
Verhältnisse in Volk und Staat ein zweifelhaftes Unterfangen .Die Katholiken Karlsruhes ließen es sich nicht entgehen , der
Anregung der Ortsgruppe des kath . AkademikerverbandeS nachzu -
kommen und durch Teilnahme an einem religiös -wissenschaftlichen
Aufklärungsvortrag über daS Thema : „Sind Ohrenbeichteund Priestertum göttliche Einrichtungen ? " des
Herrn Universitätsprofessors Dr . Engelbert Krebs den Beweisder Treue zur Kirche und der geschlossenen Abwehr gegenüber den
unqualifizierbaren Angriffen einer recht unberufenen Persönlich -
feit zu geben.

In hellen Scharen war die katholische Bevölkerung herbeige -
strömt und scharte sich um seine Führer , so daß der kleine Festhalle -
saal sich als völlig unzureichend erwies . Ein Beweis , wie das
Volk zu Priester und Beichte steht. Herr K . Wieland könnte solche
Tatsachen einmal auf sich wirken lassen und sich dafür bedanken ,daß die Antwort auf seine Herausforderung dank der Disziplinder Karlsruher Katholiken nicht in einer anderen Form erfolgte ,die sich ihm gegenüber nahelegt .

Für die Teilnehmer unserer Kundgebung wurde der Vortragdes Herrn Professors Krebs ein Erlebnis und eine beglückende
Bestätigung des tiefverankerten Bewußtseins , daß es mit der Be¬
gründung katholischen Glaubens anders bestellt ist, als mit der -
jenigen der Volksverführer nach Art des kleinen Tannenberg -
bundes .

Ministerialdirektor Huber wies in seinen Einführungsworten
auf das öffentliche Aergernis hin , das der Tannenbergbund den
Katholiken der Stadt gegeben , unS betonte den unpolitischen
Charakter der gemeinsamen Veranstaltung von Akademikerverband
und Bevölkerung gegenüber den durchsichtigen politischen Absichtender Tannenbergianer .

Herr Professor Dr . Krebs holte zur Behandlung des eigent -
lichen Themas weit aus . Er gliederte seine Gedanken deutlich in
zwei Reihen . Zuerst sprach er über den Grund des katho-
tischen Glaubens überhaupt .

Der Katholik glaubt , was ihm Gott durch daß Lehr »
amt der Kirche vorlegt ,

weil Gott wahrhaftig ist und weil dieser wahrhaftige Gott die
katholische Kirche alt Hüterin und Lehrerin seiner
Offenbarung mit den offenkundigen Kenn -
zeichen bezeugt , die das Vatikanische Konzil als „wundersame
Ausbreitung , katholische Einheit , unerschöpfliche Fruchtbarkeit anallem Guten und unbesiegte Festigkeit " kurz namhaft gemacht hat .Der Katholik glaubt , waS die Kirche als Offenbarung Gottes vor -
legt , weil ihm irgendwie das Zeugnis Gottes für die

Kirche aufgegangen ist. Auf Grund dieses Glauben ? nehmenwir auch die Lehre der Kirche an , daß ihre Sakramente und ihre
priesterlichen Vollmachten auf unmittelbare Einsetzung durch Jesu «
Christus den Gottessohn zurückgehen . Wir können Leuten , die
nicht die Grundlagen unseres Glaubens mit uns teilen , diese ein¬
zelnen Geheimnisse nicht beweisen . Wir können nur Rechenschaft
ablegen , uns und anderen , über den Grund unseres Glaubens . —
Aber ein anderes können wir — und damit begann die zweite
Gedankenreihe des Vortrags —>: wir können nachweisen ,

daß unsere einzelnen Glaubensgeheimnisse zum Nr -
bestand der kirchlichen Offenbarungsverkündung ge-

hören .
Der Redner schickte zunächst einige methodische Bemerkungenvoraus . Den Urbestand der christlichen Heilsverkündigung können

wir nicht richtig und vollständig erkennen , wenn wir nur die
Schriften des Neuen Testamentes studieren . Die Kirche ist älter
als das Neue Testament . DaS Neue Testament ist ein Werk der
katholischen Kirche , in ihr geschrieben für solche Leser , die im
lebendigen Strom der kirchlichen Lehre schon drin stehen. Wir
müssen deshalb die kurzen und oft nur andeutenden Berichte und
Worte des Neuen Testamentes im Lichte der daran anschließenden ,teils noch gleichzeitigen , teils späteren Zeugnisse dieses kirchlichenLebens lesen .

Der Vortrag zeigte nun , wie um <200 n . Chr . im Osten und
Westen , Norden und Süden des Römerreichs in den Kirchenüberall Beichte und Priestertum lebendig sind .

WaS so in allen Teilen der Kirche lebendig ist, muß aus
gemeinsamer Wurzel gewachsen fein .

Nun war es interessant , die Zeugnisse der Väter von etwa260, 200 , 150, 100 rückwärts zu verfolgen und nun im Lichte dieser
Zeugnisse die Worte des Evangeliums zu verstehen : „ Welchen ihrdie Sünden nachlasset , denen sind sie nachgelassen , welchen ihr sie
behaltet , denen sind sie behalten ." (Jo . 20, 22 f.) Mit den ä l t e -
sten Zeugnissen für die Praxis der Beichte und der Unter -
ordnung unter die Priester und Bischöfe schloß der Redner , und
eindrucksvoll wiederholte er als Schlußwort die zwei Grundge -
danken des Briefes des römischen Papstes Clemens I . an die
Unruhestifter in Korjnth : Mathete hypotasseSthai , lernet euch
unterzuordnen , denn autoS horisen , Gott selbst hat diese Dinge
bestimmt .

Den inS Wesentliche und Letzte katholischer GlaubenSauffassung
gehenden Ausführungen wurde größte Aufmerksamkeit und am
Schluß langanhaltender dankbarer Beifall zuteil . Der glaubige
Katholik und tiefschürfende Gelehrte hatte dem Wanderredner aus
Ulm und seinen Hintermännern ohne Schärfe , aber mit zwingender ,
treffsicherer Beweiskraft die erwartete und verdiente Antwort ge-
geben .

Ministerialdirektor Huber fügte dem Dank der Katholiken die
Mahnung zum konfessionellen Frieden bei unter lebhaftester Zu -
stimmung der Versammlung . -r .

Rasche Aburteilung vor dem Schnellrichter
Politische Störenfriede zu empfindlichen Freiheitsstrafen verurteilt

X Die Ladengeschäfte an Allerheiligen geöffnet ! Da Aller »
heiligen gebotener , nicht gesetzlicher Feiertag ist . bleiben die Laden -
geschäfte an diesem Tage offen .

Im sogenannten Schnellverfahren auf Grund des § 212 ver¬
handelte gestern das Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender Amts -
gerichtsdirektor Straub ) gegen den 19jährigen , bisher unbe -
straften Hilfsarbeiter Erwin Vogel von hier , der sich seit dem
25. Oktober in Untersuchungshaft befindet , und den vorgestern , vor-
mittag festgenommenen 31jährigen , wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt schon mehrfach vorbestraften verheirateten Taglöhner
Max Batschauer von hier . Nach der vom Ersten Staatsanwalt
Dr . Pfeifer mündlich erhobenen Anklage sind sie des Land -
sriedensbruchs und der Körperverletzung angeklagt .Es wird ihnen vorgeworfen , am 16. Oktober , H12 Uhr nachts , mit
15 Parteigenossen die Wirtschaft „ Zum Weinberg "

( das Verfamm -
lungslokal der Kommunisten ) verlassen zu haben auf die Nachricht,
daß ein Zug Nationalsozialisten durch die Zähringerstraße nach der
„ Hopfenblüte " marschiert , und während des Vorbeimarsches der
Nationalsozialisten beim Fasanenplatz die Nationalsozialisten durch
schmähende Zurufe provoziert , den Weitermarsch ver-
hindert , an der Menschenansammlung teilgenommen und mit
Hiebwaffen auf Nationalsoziali st en eingeschla -
gen zu haben , wodurch mehrere Personen verletzt wurden
(Landfriedensbruch nach § 125) .

Der Angeklagte Vogel gibt ebenso wie Batschauer an . nicht
Mitglied der K . P . D . zu sein . Er habe mit 18—22 Mann im
„ Weinberg " gesessen. Gegen Kl2 Uhr hieß es , die Nationalsozia -

Abschaffung des 7 Ahr Ladenschlusses ?
Verminderte Arbeitslosigkeit ?

Zu den zahllosen Vorschlägen , die in der letzten Zeit aus den
verschiedensten Kreisen zur Behebung der Arbeitslosigkeit gemachtwerden , tritt ein weiterer Vorschlag aus privaten Kreisen , den die
„ Deutsche Konfektion " veröffentlicht . Es wird vorgeschlagen , den
7 Uhr -Ladenschluß auszuheben und eine unbeschränkte Ge -
schäftszeit einzuführen , um dadurch unter Beibehaltung des
Ächtstundentages die Möglichkeit zur Unterbringung zahlreicher
arbeitsloser Angestellten zu schaffen . Es wird darauf hingewiesen ,
daß gerade der Einzelhandel von dieser unbeschränkten Geschäfts -
zeit Gebrauch machen würde , vor allem soweit es sich um Familien -
unternehmen handelt . Damit würde zugleich dem Einzelhandel in
seinem Konkurrenzkampf gegen die Warenhäuser geholfen werden ,
da es kaum anzunehmen wäre , daß auch die Waren - und Kauf -
Häuser ihre Geschäftszeit verlängern würden . Falls sie dies aber
doch täten , müßten sie in zwei Schichten arbeiten lassen , wodurch
etwa 160 000 Angestellte , d . h. mehr als die Hälfte der jetzt Stel¬
lungslosen , wieder beschäftigt werden könnten .

Dieser Vorschlag hat vieles für sich, doch wäre eS verfehlt , daran
allzu große Hoffnungen zu knüpfen . Der Gesamtumsatz
könnte hnrch eine Verlängerung der Verkaufszeit ja nicht vergrößert

werden , da die Kaufkraft der Bevölkerung die gleiche bleibt . Eine
Verminderung der Arbeitslosigkeit würde wohl ebenfall » kaum ein -
treten , da sich wohl die wenigsten Betriebe eine Vermehrung der
Angestelltenzahl leisten könnten . Der kleine Ladenbesitzer würde
oagegen wohl einen Vorteil gegenüber den Grostßbetrieben haben .
Dies wäre auch deswegen möglich, weil bei einer Verlängerung
gelten , während bei größeren Anschaffungen für den Käufer die
Firma und weniger die Geschäftszeit ausschlaggebend sein dürfte .
Äer sich z . B . zur Anschaffung eines Winterüberziehers entschließt ,
wird mehr auf Qualität und Preis sehen und nicht deswegen in
einem Geschäft einkaufen , weil es das einzige der Branche ist,
das noch offen hat Nicht ausgeschlossen wäre eS auch, daß die
Firmen mit einer größeren Zahl Angestellten einen Turnus ein -
richten würden , genau so wie jetzt schon während der Mittagszeit .
Dies wäre ncht deswegen möglich , weil bei einer Verlängerung
der Geschäftszeit der Umsatz in den jetzigen Hauptgeschäftsstunden
wohl zurückgehen würde , so daß ein Teil des Personals eingespart
und dafür in den späteren Abendstunden eingesetzt werden könnte.
Damit würde auch der letzte Vorteil für den kleineren Geschäfts »
mann fortfallen und übrig bliebe nur eine empfindliche Ver -
kürzung der Erholungszeit , die auch der kleinere Geschäftsmann
notwendig fiot

listen kommen durch die Altstadt . Darauf sei die Mehrzahl der
Gäste nach dem Fasanenplatz geeilt , um sich den Zug anzusehen .
Beim Vorbeimarsch seien auf beiden Seiten Zurufe ertönt . Der
Angeklagte sei dicht hinter dem Zug hergekommen . Plötzlich sei von
den Nationalsozialisten daS Kommando „ Kehrt marsch ! " gegeben
worden . Dann habe es auf beiden Seiten „geklappert ". Einer
von den Kommunisten habe ein Limonadeflafchchen auf den Kopf
bekommen . Darauf habe sich der Angeklagte einen Stock geholt
und draufgeschlagen .

Nach der Darstellung des Angeklagten Batsch a u e r hat der
Mitangeklagte Hiebe von den Nationalsozialisten bekommen und er
(Batschauer ) habe ihn aus der ihn umringenden Menge heraus -
geholt , weil Gefahr für ihn bestand .

Zeuge Willi Burchart gibt an , der Zug der Nationalsozia -
listen sei schon auf dem Wege von Beiertheim von kommunistischen
Radfahrern verfolgt worden . In der Altstadt habe er Rufe gehört :
„Nazis , ihr müßt sterben ! " Beim Fasanenplatz sei auf seine
Freunde von oben her ' mit Flaschen geworfen worden . Vogel habe
mit einem Bengel dreingeschlagen . Zeuge Gustav Nikolaus
gibt an , die Nationalsozialisten seien von der Menge am Fasanen -
platz mit Rufen wie „ Arbeitermörder " und „ Die Nazis sterben
heute nacht ! " empfangen worden . Der Zugang nach der Kaiser -
straße sei von den Kommunisten , die mit Flaschen geworfen haben ,
abgesperrt gewesen . Der Zeuge sei von Vogel mit einem Stock
geschlagen worden . Von einem anderen habe er mit einer Luft -
pumpe einen Schlag bekommen und außerdem einen Stich in den
Oberarm . Mindestens 50 Anhänger der Kommunisten hätten sich
beim Fasanenplatz aufgestellt . Batschauer habe er nicht gesehen ,
DaS Handgemenge habe nur zwei Minuten gedauert , bis die Polizei
erschienen sei. — Zeuge Alfred Stabelmann war ebenso wie
die anderen Zeugen im Zuge der Nationalsozialisten . Er beob-
achtete , wie Vogel mit einem Stock einschlug . Batschauer sei ihm
sofort aufgefallen ; er sei vornedran gewesen ; ob er mit an der
Schlägerei beteiligt war , kann er nicht sagen . — Zeuge Adolf
Straub bestätigt ebenfalls , daß Vogel auf Nationalsozialisten
eingeschlagen habe . Ueber die Beteiligung Batschauers an der
Schlägerei kann er nichts sagen . Batschauer und der Zeuge hatten
früher einmal einen Zusammenstoß miteinander .

Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer führte in seinem Plaidoyer
aus , eS handele sich um einen planmäßigen Ueberfall , den die
Kommunisten auf den Zug der Nationalsozialisten unternommen
haben . Beide Angeklagten baben sich des LandfriedenSbrUch ?
schuldig gemacht . Der Strafantrag lautete auf je sechs Monate
Gesängns .

DaS Schöffengericht verurteilte die Angeklagten wegen
Landfriedensbruchs im Sinne deS § 125 und zwar Bogel zu
sechs Monaten Gefängnis , Batschauer zu drei
Monaten Gefängnis unter Zubilligung mildernder Um«
stände «bei « ersagung der mildernden Umstände hätte auf Z uch t -
Hau » straf » erkannt werden müssen ) . Außerdem wurde au ^
Einziehung der zur Tat gebrauchten Werkzeuge erkannt . Beid ?
Angeklagten nehmen ihre Strafe an. Das Urteil ist somit rechts -

Gegen Batschauer erging Haftbefehl wegen Fluchtverdacht .
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Kurzarbeit in den Karlsruher Brauereien
# Die angesichts des großen Absatzrückganges schon seit längerer

Zeit vorgesehene Arbeitseinschränkung ist nunmehr zur Durchführung
gekommen. Di« Karlsruher Brauereien haben eine Verkürzung
der wöchentlichen Arbeitszeit auf q 0 Stunden be-
schloffen . Diese soll so durchgeführt werden , daß an einem Wochen-
tag die Arbeit vollkommen ruht . In Rastatt und Pforzheim wird
dagegen die Verkürzung so durchgeführt , daß pro Tag eine Stund «
weniger gearbeitet wird . In Gaggenau wird nur mehr 26 Stunden
wöchentlich gearbeitet . Dort ist der Absatzrückgang infolg «
der endgültigen Schließung der Eisenwerke besonders groß .

Im ganzen deutschen Reich wird weniger Bier getrunken als im
vorigen Jahre . In der Bierstadt München beträat der Rückgang
20 Prozent , in Norddeutschland 20—25 Prozent . Den größten Aus -
fall haben jedoch die badischen Brauereien zu beklagen, die «inen
Absatzrückgang von über 30 Prozent gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres verzeichnen.

Die Gründe , di« zu diesem Absatzrückgang geführt haben , sind vor
allem di« Verschlechterung der wirtschaftlichen kage insbesondere des
Arbeiterstandes . Der Arbeiter kann sich eben den gewohnten
Trunk nicht mehr leisten. In den übrigen Bevölkerungsschichten ist
es ähnlich. Dazu kommt das schlechte Wetter während des ganzen
Sommers , das nicht zum Bierkonsum angereizt hat . Di« Hauptschuld
dürfte aber die Erhöhung der Bisrsteuer tragen , die trotz
der erhöhten Sätze nicht mehr einbringt als vorher , sich also als «inen
großen Fehlschlag herausstellt . Bier ist damit teilweis « schon
teuerer geworden als wein . Dies gilt besonders für Weinländer wie
Baden , das ja auch den größten Rückgang des Bier -
k o n f u m s aufweist , wenn der kiter wein und nicht einmal ein
schlechtes Gewächs um SO pfg . und weniger ausgeschenkt wird , so ist
das für viele, zumal in d«r kälteren Jahreszeit der Anlaß , das ebenso
teuere Bier durch wein zu ersetzen, wenn dies nicht Uberall in dem-
selben Maße geschieht wie in Baden , so kommt dies daher , daß die
Bevölkerung in anderen Gegenden sich mit d «m weinaenuß nicht be-
freunden kann . Auf alle Fälle zeigt sich , daß das Bier als Duelle
weiterer Steuern kaum mehr in Betracht kommen kann . Dies eröffnet
trübe Aussichten für di« Gemeinden , die sich davon weitere (Hin¬
nahmen versprechen.

Verdächtige ? Individuum
Mittwoch nacht bemerkte ein Polizeibeamter auf Streife in

den Anlagen des östlichen Schloßplatzes einen jüngeren
Mann , der sich in verdächtiger Weise herumtrieb . Angesichts der
Polizei versteckte sich der Verdächtige hinter einem Ge »
b ü s ch, und als der Wachtmeister auf daS Gebüsch zuging , ergriff
er die Flucht . Weder die Halterufe des Beamten noch ein Schreck -
schuß aus dessen Pistole konnten den Flüchtigen zum Stehen »
bleiben bewegen , vielmehr legte dieser zu und lief kreuz und quer
durch die Anlagen von dem Polizeibeamten verfolgt . In der
Kaiserstraße gelang eS d«m Verfolgten , sich den Augen des
Beamten zu entztehen . Vermutlich konnte er Ecke Kaiser - u . ;b
Herrenstraße einen in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen er »
reichen.

Atndthorftbund Kartsruhe
Heute Freitag , de« 31. Oktober, abends 8 Uhr, findet im Saale

des „Palmengartens - , Herrenstraße , der letzte Bortrag des
kommonalpolit .schen Kurses statt. ES wird sprechen Herr

Stadtv . Sonner über die städt. Baupolitik .
Unsere Parteifreunde find hierzu freundlichst eingeladen <Aus -

weis mitbringe « ) und bitte » wir um pünktliches Erscheinen.
Der Bundesvorstand .

Hilfe für die B 'eag
Durch ein Notgesetz wird der Minister der Finanzen er-

mächtigt, für ein von der Badischen Lokal -Eisenbahnen AG .
in Karlsruhe aufzunehmendes Darlehen im Höchstbetrag von
100 000 RM . nebst Zinsen die selbstschuldnerische Bürgschaft
zu übernehmen.

Geltungsdauer der SonvtagSfahrkarten an Allerheiligen und
Werseelt ».

Die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten an Aller ,
heiligen wird in diesem Jahre auf die Zeit vom 31. Oktober ,
12 Uhr bis 4 . November . 9 Uhr . ausgedehnt . Die Sonntagsrück -
fahrkarten gelten also zur Hinfahrt vom Freitag , den 31.
Oktober , von 12 Uhr an bis Montag einschließlich , zur Rück -
fahrt von Freitag , den 31. Oktober nachmittags bis Dienstag ,
den 4 . November , 9 Uhr . Die Rückfahrt muß am 4 . November auf
dem Zielbahnhof der Sonntagsrückfahrkarte spätestens mit dem
Zuge angetreten oder fortgesetzt werden , der den Zielbahnhof um
9 Uhr verlätzt . Sie ist nach 9 Uhr ohne Fahrtunterbrechung , bei
Zugwechsel spätestens mit dem nächsten anschließenden Personen ,
zug zurückzulegen .

HZ Die Renten a«S der Invaliden - und Unfallversicherung
werden am Samstag , den 1 . November 1930 (Allerheiligen ) , aus -
bezahlt .

□ Erdbeb »«. Die Seismographen des Naturwissenschaftlichen
Vereins im Geodätischen Institut der Technischen Hochschule regi -
fixierten am Donnerstag vormittag 8 .IS Uhr ein starkes Erdbeben ,
dem eine Stunde später ein schwächeres Nahbeben folgte . Die
Herdentfernung beträgt zirka 600 Kilometer . ( Inzwischen liegen
Meldungen über «inen starken Erdstoß m der Gegend von Ancona
(Italien ) vor.)

Kleinbrände
Am Mittwoch abend entstand im Hause Wolfartsweier «! Straße 5,

«htm . Gottesauer Kaserne , vermutlich durch Glanzruß ein Kamin -
brand . Die Berufsfeuerwehr konnte nach halbstündiger Arbeit das
Feuer zum Erlöschen dringen . — Im 5 . Stock eines Hauses in der
Sofienstraße brach am Mittwoch abend durch Lahrlässigkeit ein Brand
aus , der in wenigen Minuten von der Feuerwehr gelöscht werden
konnte . Dem Wohnungsinhaber entstand ein Schaden von etwa
600 Mark .
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Burchard
Kartsruhe Kaiserstr . 143
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Die Polizei meldet
Verkehrsunfälle

In der Schlachthausstraße fuhr am Mittwoch abend ein Motorrad -
fahrer aus eigener Schuld auf «inen Baumstumpen auf und kam mit -
samt seinem Soziusfahrer zu Fall . Beide trugen leichte Verletzungen
davon . Das Kraftrad wurde erheblich beschädigt. — Außerdem er¬
eigneten sich im kaufe des Mittwoch mehrere Verkehrsunfälle leichter
Art , bei denen es mit leichtem Sachschaden bzw. mit leichten Schürf -
wunden abging .
vermißt

wird seit Dienstag nachmittag der ledige 18 Jahre alt « Schlosser
Kurt Waldvogel aus der Durlacher Straße . Die Ursache seine» ver¬
schwinden» ist unbekannt .
verstoß gegen das Uniformverbot

Die Polizei mußte gegen einige Angehörige der N . S .D.A .P . ein-
schreiten, weil sie sich in Uniform in einem öffentlichen kokal zeigten.
Auf der Polizeiwache wurden ihnen di« Stücke abgenommen .
Schlägerei

Mittwoch nacht kam es Ecke Passage und Waldstraße zwischen
Angehörigen der N . S .D . A .P . und Passanten zu einer Schlägerei , die
einen größeren Menschenauflauf zur Folge hatte . Der Notruf
brachte einen Teil der Täter und Jeugen nach der Polizeiwache .
Sieben Personen gelangten zur Anzeige.

KZ Körperverletzung , wegen Körperverletzung gelangte «in Säcke. »
meister von hier zur Anzeige , weil er seinen kehrling in der geschlos-
selten Backstube mit einem Militärleibriemen mißhandelte , so daß
der kehrling blutunterlaufene Stellen davontrug .

ZA Diebstähle. Einem Schreiner von hier wurde ein Ueberzieher
im wert von 70 Mark aus seiner Wohnung gestohlen. — Am Mitt¬
woch wurden drei Fahrraddiebstähle angezeigt .

"

( : ) Alte und neue Tanzformen . Die Karlsruher Pianistin und
Lehrerin für Oberstufe am Munzfchen Konservatorium Frau
Darmstadt - Stern gibt Montag , den 3 . November , abends
3 Uhr , im Eintrachtssaal einen Klavierabend , der Tänze aus alter
und neuer Zeit bringt , von Krebs , Fasch , Muffat , Kirnberger ,
Matthofon , Bach , Schubert , Brahms und Strauß - Tausig . Die Idee
des Programms und die Auswahl bei der Zusammenstellung des -
selben ist außerordentlich interessant .

Mantelstoffe
Futterseide , Steppfutter
empfiehlt in großer Auswahl

Wilh. Braunagel ,
Wohlfeile Woche bei Hermann Tietz.

Es wird kalt . . . . man hat Anschaffungen für den Winter »
bedarf und will doch dabei sparen . In sämtlichen Abteilungen des
Hauses findet man eine wirklich außergewöhnliche Auswahl von
praktischen Dingen und zu Preisen , die nur durch die Einkaufs -
macht des Konzerns möglich gewesen sind.

Es dürfte sich empfehlen , die heutige Beilage dieser Zeitung
recht eingehend durchzusehen und die gebotenen Vorteile auszu -
nutzen .
—i^ —

Ca M . S ,
Bruchsal . Fer . IV . 5. Nov . h. 25S .

Wettvrver»« »
Karlsruhe , 30. Okt . DaS ganze West- und mitteleuropäische

Festland wird jetzt von ozeanischen Warmluftmassen überflutet ,
in deren Bereich das Wetter mild und meist bewölkt bleibt .

Wetteraussichten für Freitag : Fortdauer der bestehenden
Witterung .

Wasserstand « des Rheins : Waldshut 330 , gest. 16 ; Basel 136,
gest. 11 ; Schusterinsel 215, gest. 15 ; Kehl 319, gef . 1 ; Maxau 516,
gef. 3 ; Mannheim 433, gef . 7 ; Kaub über 2 Meter .

Karlsruher Stanöesbuch-Auözüve
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 27. Oktober : Julius Käst -

n e r . Ehem ., Blechner , 78 Jahre alt . 29 . Oktober , 14 Uhr . —
28. Oktober : Ludwig Hiegert , Ehem . , Rangieraufseher , 53 Jahre
alt . Waldulm . — 29. Oktober : Amalie Knau er , Witwe von
Leonhard , Oberreallehrer , 78 Jahre alt . 31. Oktober , 14 Uhr .
Feuerbestattung .

Taoes - An » ei «» er
für Freitag , de« 31. Oktober 1930

Badisches Landestheater . 20—22 % Uhr : Advokat Patelin .
Colosseum 20 Uhr : Das große Attraktions - Programm .
Glona . Palast . Licbesparade .
Palast - L ch. spiele , Herrenstraße . Der Schuß im Tonfilm -Atelier

Micky Maus

wegen
Geschäftsaufgabe 20 - 50/i

RABATT
auf unser gesamtes Lager

a von Ober 10000 Paar
Scnuhen aller Art. /

ääSAX
Kronenstraße 17a (neben Schneyer)



HANDEL ■ WIRTSCHAFT - VERKEHR
Verminderte Kaufkraft der Landwirtschaft
Von der Landwirtschaft ist keine Anregung des industriellen Absatzes zu erwarten

Die Kaufkraft der Landwirtschaft dürfte im laufenden
Erntejahr geringer sein als im Vorjahr ; allerdings kann man
den Umfang des Rückgangs zurzeit noch nicht übersehen .
Das Institut für Konjunkturforschung stellt die Lage wie
folgt dar :

Nach den vorläufigen Schätzungen wurden 1930 rund
2,5 Mill . t weniger Getreide und rund 4 Mill . t mehr

Kartoffeln geerntet als im Vorjahr .
Auch bei den anderen Hackfruchtarten liegen die Ernteergeb¬
nisse zum Teil erheblich höher als 1929. Berücksichtigt man ,daß die alten Getreidevorräte bei Beginn des Ernte¬
jahres fast ebenso groß waren wie im Vorjahr , so ergibt sich
— nach den bisherigen Schätzungen — für das laufende
Erntejahr eine Versorgung an Getreide und Kartoffeln zu¬
sammen ( Kartoffeln in Getreide entsprechend dem Futterwert
umgerechnet ) , die um etwa 1,5 Mill . t geringer ist
als die Versorgung des verflossenen Ernte¬
jahres .

Während demnach die Versorgungsmengen , die aus heimi¬
scher Erzeugung an Getreide und Kartoffeln zur Verfügung
stehen , geringer geworden sind , wird der Bedarf an Fut¬
ter m i 11 ein für die Schweinemast steigen . D6nn
der Schweinebestand des laufenden Erntejahres ist nicht un¬
erheblich größer als im Vorjahr . Der Schweinebestand betrug
in Millionen Stück :

1929 1930
Juni 16 .8 19,8
September 19,6 23,4
Dezember 19.9

Aus dieser Erhöhung der Nachfrage nach Kartoffeln für
Futterzwecke ist jedoch

keine Preissteigerung auf dem Kartoffelmarkt zu erwarten ,
da die erforderlichen Mengen infolge der günstigen Ernte
ohne Schwierigkeiten zur Verfügung gestellt werden können .Es ist demnach auch kaum damit zu rechnen , daß die Produ¬
zenten aus dem Verkauf von Speisekartoffeln mehr als im
abgelaufenen Erntejahr erlösen werden .Die niedrigeren Ernteschätzungen von Mitte August habendas Verhältnis von Angebot und Nachfrage auf den deutschen
Getreidemärkten für das gegenwärtige E 'rntejahr zunächstziemlich gespannt erscheinen lassen . Diese Vermutungenlassen sich jedoch — vor allem nachdem das günstige Er¬
gebnis der Kartoffelernte bekannt geworden ist — nicht melirim vollen Umfang aufrechterhalten . Von der Nachfrageseiteher ist kaum mit stärkeren preissteigern de » Einflüssen zurechnen . Die Steigerung des Bedarfs an Getreidefuttermittelnwird wohl nur gering sein ( schätzungsweise 500 000 t mehrals im Vorjahr ) . Der Bedarf für andere Zwecke wird sichkaum erhöhen . Endlich können die höhen Vorräte an Roggenund - Hafer aus alter Ernte die Verminderung der neuen Ernteteilweise ausgleichen :

Da in den ersten Monaten des laufenden Erntejahres die
Preise der wichtigsten für den Verkauf in Betracht kommen¬den Getreidearten zum Teil erheblich unter den vorjährigenPreisen lagen , müßten die für den späteren Verlauf des Ernte¬
jahres wahrscheinlichen Preisbesserungen schon sehr großsein , um noch einen erhöhten Gesamterlös aus dem diesjäh¬
rigen Getreideverkauf herbeiführen zu können . Dies gilt umso mehr , je länger die Preiserhöhung durch die verlangsamte
Vorratsminderung , die mit der Drosselung der Ausfuhr ver¬
bunden ist . gehemmt wird .

Da die Schweinepreise stark gesunken sind und auch noch
weiterhin sinken werden , ist eine

Verwertung von Getreide und Kartoffeln in der Schweine¬
mast weniger rentabel als im Vorjahr .

Eine gewisse Entlastung allerdings bedeutet der bessere Aus¬fall der Kartoffelernte ; er ermöglicht je ha Futterfläche eine
größere Schweineproduktion als im Vorjahr . Dieser Vorteildurch Ersparnis bei dem Futterzukauf wird jedoch wahrschein¬
lich nicht so groß sein wie der Verlust durch den Rückgangder Schweinepreise , da gegenwärtig die Senkung der Schweine¬
preise über die normale Reaktion der Preise auf Angebots¬
steigerungen hinausgeht . Besonders ungünstig ist die Lageder Schweinemäster , die Futtermittel kaufen müssen .Etwas günstiger als die Schweinemast dürfte sich die
Rindermast stellen . Denn die Sperrung der Gefrierfleisch¬
einfuhr und die Verminderung der Einfuhr von Schlacht¬
rindern gibt den Rindviehpreisen eine starke Stütze . Aller¬
dings üben die ungünstigen Einkommensverhältnisse der Kon¬
sumenten und der Rückgang der Schweinepreise nach wie voreinen Druck auf das Preisniveau aus .

Die Lage in der
Milchwirtschaft

ist für die Betriebe ' mit hohen Milchleistungen günstiger alsfür die Betriebe mit niedrigen Leistungen . Die niedrigenPreise für Kraftfuttermittel schaffen nämlich bei den Betrie¬ben , die Kraftfuttermittel kaufen müssen , einen gewissen Aus¬
gleich für die niedrigen Preise der Milcherzeugnisse , während
bei den Betrieben mit niedrigem Kraftfuttermittelaufwand und
geringen Milchleistungen im wesentlichen nur die Einnahmen
von der Senkung der Preise betroffen werden .

Die Kauftätigkeit der Landwirtschaft war im abgelaufenen
Wirtschaftsjahr 1929/30 unter dem Einfluß sinkender Einnah¬
men und verminderter Kreditaufnahme zurückgegangen .

Auch im laufenden Wirtschaftsjahr 1930/31 ist — soweit
sich gegenwärtig die Verhältnisse überblicken lassen —
mit sinkenden Einnahmen der Landwirtschaft zu rechnen .

Ein stärkerer Rückgang der Preise für Industrieerzeugnissekönnte zwar die Lage der Landwirtschaft etwas erleichtern ;vorerst ist aber keine Besserung im Absatz an Industriepro¬dukten an die Landwirtschaft zu erwarten , zumal sich die
Kreditverhältnisse neuerdings wieder verschlechtert haben .

Wirtschaftsschau
Gegen den Sprit-Beimischungszwang

Von dem Reichslandbund nahestehenden Abgeordneten ist
bekanntlich im Reichstag der Antrag gestellt worden , die
Reichsregierung möchte zur Stützung des heimischen Kar¬
toffelbaus u, a . das Brennrecht für die Kampagne 1930/31 auf100 Prozent erhöhen — gegenüber jetzt 80 Prozent — und diein der Verordnung vom 4. Juli d . J . ausgesprochene Bezugs¬pflicht von Spiritus durch eine Beimischungspflicht mit erheb¬lich erhöhter Quote ersetzen . Der Reichsverband der
Automobilindustrie hat sich mit einer Eingabe an die
Reichsministerien gegen diesen Antrag gewandt .

Diese Eingabe wendet sich gegen die durch den Bei¬
mischungszwang bedingte Verteuerung der Treibstoffe . Nach
seinem technischen Nutzeffekt als Treibstoff ist der Sprit demBenzin gleichzusetzen . Bei einem zehnprozentigen Bei¬
mischungszwang würde , wenn der jetzige von den Treibstoff -
Firmen zu zahlende Uebernahmepreis von 80 RM . je Hektoliter
Sprit beibehalten würde , eine Belastung desKraftver¬
kehrs von 120 Mill . RM . ( !) eintreten ; bei einer Misch¬
quote von 20 Prozent steige sie auf 240 Mill . RM . Selbst
wenn der Spritpreis auf 40 RM . und damit die Höhe des für
technische Zwecke verwendeten Sprits herabgesetzt würde ,betrüge -die jährliche Belastung der Kraftverkehrswirtschaft
immer noch 40 Mill . RM . bei einem zehn - und 80 Mill . RM . beieinem zwanzigprozentigen Beimischungszwang . Durch keine
Rationalisierungsmaßnahme der landwirtschaftlichen Brenne¬reien werde es jemals möglich sein , bei den deutschen Erzeu¬
gungsverhältnissen die Kartoffel wirtschaftlich für Treibstoff¬zwecke auszunutzen . Diese künstliche Verteuerung des Treib¬stoffes würde zudem ein neues Abweichen von derPreis - undLohnsenkungsaktionderRegierungbedeuten ; die bei der Durchführung dieser Aktion bereits auf¬getretenen Schwierigkeiten würden sich voraussichtlich erheb¬lich vermehren . Daß bei der katastrophal schwierigen Wirt¬schaftslage die Kraftverkehrswirtschaft eine neue Belastung indieser außerordentlichen Höhe nicht ohne stärkste Drosselungund rückläufigen Ertrag aus der Kraftfahrzeugsteuer und denallgemeinen Steuern ertragen könnte , liege auf der Hand . Die
Rückwirkung einer weiteren Einschränkung der Kraftverkehrs¬wirtschaft auf dem Arbeitsmarkt könne daher nicht leicht zuhoch veranschlagt werden .

Rheinische Treuhand -Gesellschaft A .- G. Mannheim . In dergestrigen Generalversammlung war das gesamte Aktienkapitalvertreten ; die Regularien wurden einstimmig genehmigt , den
Verwaltungsorganen Entlastung erteilt . Geheimrat Dr . Brosien ,der Gründer der Gesellschaft und seitheriger Vorsitzender desAufsichtsrates , hat sein Amt niedergelegt . Dem Aufsicht - -

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

28. 10 30. 10, 28. 10 30. 10.
Buenos -Aires 1 419 1 432 Italien . . 21.95 21.955Kanada . . . 4.158 4197 Jugoslavien 7.433 7 431Japan . . . 2.084 2 084 Kaunas . . 41.88 41 8720 .69 20 885 Kopenhagen 112 18 11217Konstantin ipel Lissabon . * 18 80 18 81London . , 20 373 20 37 Oslo . . . 11216 11213New YorJc 4 1935 41939 Paris . s 16.452 16 448Rio de Janeiro 0.424 0.423 Prag . . . 12 436 12 433Uruguay . . 3 247 3 257 Reykjavik . S 92.12 9211Amsterdam • 168 93 168 86 Riga . . . 1 80 71 60 69Athen . . s 543 5 435 Schwei« . • fc 81 395 81 38Brümsel • • s % 58 46 58 435 3 039 3 037Bukarest z . ( 2 493 2 489 Spanien , « » I 46 20 46.90
Budapest s s 73 39 73 375 Stockholm t » 112 61 112 50
Danzig , ss 3 81 .48 81 50 Tallinn . . 111 63 111 63
Helsingfors 1 i 10 55 10 548 Wien . ^ . I i 59.115 59 085

rat wurden neu zugewählt : die Direktoren Bassermann und
Janda von der DD -Bank Mannheim , Direktor Lazard von derDD -Bank Saarbrücken und Dr . Hackelsberger , Oeffingen .

Börsen
Berlin , 30 . Okt . Die Tendenz war schon vormittags mehr¬fachen Schwankungen ausgesetzt . Während im Frühverkehrim Anschluß an die gestrige Abendbörse und im Einklang mit

dpr matten Newyorker Börse schwächere Kurse genannt wur¬den , war die Stimmung an der Vorbörse überraschend fest .Die Ablehnung der Oppositionjanträge im AußenpolitischenAusschuß und Hoffnungen auf eine Diskontsenkung in London
waren anregende Momente .

Zu Beginn des offiziellen Verkehrs wurde dann aber eine
Pressemeldung , nach der mit Ausnahme der Reichsbank wohl
keine von den meistgehandelten deutschen Banken ihre Divi¬
dende ungekürzt lassen werde , stärker beachtet , und die
ersten Kurse lagen nicht immer voll behaup¬tet . Auch . die Tatsache , daß es bei der Wiederaufnahme der
Arbeit in den Metallbetrieben stellenweise zu Tumulten
gekommen ist , verstimmte etwas . Es kam anfangs nur wenigMaterial an die Märkte , und die Verluste betrugen nur ver¬einzelt bis zu 2 Prozent , Aku lagen 2,25 Prozent gedrückt .Schiffahrtswerte sollen wieder von tschechischer Seite ab¬
gegeben worden sein , Hapag und Lloyd eröffneten mit 76,75Prozent recht schwach . Andererseits lagen Harpener 1,5 undReichsbank 2 Prozent gebessert . Auch Chadeaktien zogentrotz der Meldung , daß neben einer wahrscheinlich wieder
17prozentigen Dividende kein Bonus zugeteilt werden solle ,um 2 Mk . an .

Im Verlaufe blieb ein Rückgang der Zellstoff Waldhof um4 Prozent nicht ohne Einfluß auf die gesamte Tendenz . Eskam allgemein zu Abbröckelungen , die in der Regel bis zu1,5 Prozent betrugen . Feldmühle , Deutsch Linoleum , Reichs¬bank , Salzdetfurth usw . büßten bis zu 3 Prozent ein . OtaviShares waren größeren Schwankungen unterworfen , lagen aberim Endeffekt gut behauptet . Bemberg wurden dann gegen1 Uhr 5 Prozent niedriger als gestern zur Notiz gebracht .
Anleihen ruhig , Ausländer vielfach leicht gebessert .Am Pfandbriefmarkt war eine Tendenz infolge dessehr kleinen Geschäftes kaum zu erkennen ; bei kleinen Ver¬änderungen nach beiden Seiten rechnet man mit im allge¬

meinen behaupteten Kursen . Reichsschuldbuchforderungen bei
geringem Geschäft abbröckelnd .

Devisen bei wenig veränderten Kursen etwas gesucht .
Spanien weiter fest .

Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 6—7,75 Prozent , nur
vereinzelt noch mit 5,2 Prozent , zu haben . Geld über Ultimo
stellte sich auf 6—^8 Prozent . Monatsgeld auf 6^—7,5 Prozent
und Warenwechsel auf ca . 5,5 Prozent .

Frankfurt a . M ., 30. Oktober . An der Abendbörse herrschte
ziemliche Geschäftsstille . Die Kurse waren jedoch gut be¬
hauptet , da die Kulisse etwas Deckungsneigung bekundete .
Für Kaliwerte bestand einige Nachfrage , so daß diese Papiere
ca . 1,5 Prozent gewinnen konnten . Außerdem waren I . G .
Farben , Gesfürel und Kommerzbank bis zu 1 Prozent gebes¬sert . Im übrigen traten nennenswerte Kursveränderungen nicht
ein . Auch im Verlaufe erfuhr das Geschäft keine Belebung .
Am Markt der ausländischen Renten bestand für Goldmexi¬
kaner kleines Interesse . Der französische Franc wurde amtlich
mit 16,475 notiert . >

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 30. Okt . Weizen , märk . 233

bis 235 , Dez . 257.50—256—257 . März 275—273,50—274,50 , Rog¬
gen , märk . 148—150 , Dez . 173—171,50—173, März 190—188,50bis 190, Braugerste 184—210 , Industrie - und Futtergerste 165
bis 176, Hafer , märk . 141— 152, Okt . 154—154.50—153, Dez . 159
bis 158,50 , März 171,50 , Weizenmehl 26,75—36,50, Roggenmehl23,75—26,75, Weizenkleie 7,25—7,75, Roggenkleie 6,75—7,25 ,Viktoriaerbsen 26—31 . kleine Speiseerbsen 24—26. Futtererbsen
19—21, Peluschken 19—20 , Ackerbohnen 17—18 , Wicken 17
bis 20 , Rapskuchen 8,75—9,25 , Leinkuchen 14,50—14,70, Trok -
kenschnitzel 5—5,40, Soyaextractionsschrot 12,30—13,10, Spei¬sekartoffeln , weiße und blaue 1—1,20, rote 1,20—1,40, gelbfl .I,40—1,60. AI lg . Tendenz : schwankend .

Berliner Metallbörse vom 30. Okt . Elektrolytkupfer 91,50 ,Raffinadekupfer 88—90, Standardkupfer 87—89, Standard -Blei
per Okt . 29—90,50, Original -Hütten -Aluminium 170, desgl . inWalz - oder Drahtbarren ' 174, Banka - , Straits - , Australzinn 126,Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 47—49 , Silber in Barren
per kg 49—51 , Gold im Freiverkehr per 10 g 28—28,20 , Platinim Freiverkehr per 1 g 3—5.

Mannheimer Produktenbörse vom 30. Okt . Weizen , inländ .25,50—26,50 , ausl . 36—37 , Roggen , inl . 16,50—17 , Hafer , inl .14,50— 16, Braugerste , inl . 20,50—22,50, Futtergerste 16,50 bis17 .50 , Soyaschrot 12,75—13, Biertreber 10—10,50, Trocken¬schnitzel 6, Wiesenheu 5,60—6,20 , Rotkleeheu 5,80—6,20, Preß¬stroh , Roggen -Weizen 3,40—3,80 , Hafer -Gerste 3,20—3,60, geb .Stroh , Roggen -Weizen 3,20—3,60 . Hafer -Gerste 2,80—3, Wei¬zenmehl Spezial 0 per Okt .-Jan . 41,50, Weizenbrotmehl 27 bis28,50 , Roggenmehl 6 , Leinsaat 29. Tendenz : stetig .
Allgäuer Butter - und Käsebörse . Kempten , 29. Okt .Molkereibutter 117— 123 ( 117—123) , Marktlage unverändert .Qualitätszuschlag nach Statistik der Vorwoche im Durch¬schnitt 8,7 Pfg . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüneWare 30—32 (30—32) , Marktlage unverändert . Allgäuer Em¬mentaler mit 45 Prozent Fettgehalt 80—102 (80—102) , Markt¬lage unverändert . — Die Preise sind Erzeugerverkaufspreiseab Lokal oder ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für1 Pfund .
Karlsruher Produktenbörse vom 29. Okt . AbteilungGetreide , Mehl und Futtermittel : Die Zollerhö¬hung hat am Weizenmarkt eine wesentliche Preisbesserungmit sich gebracht . Das Interesse insbesondere für Mehl istgrößer geworden , und es sind auch größere Umsätze zustandegekommen . Bei Roggen und Braugerste hat die Zollerhöhungbis jetzt infolge vollständiger Zurückhaltung der Käufer keineVeränderung hervorzurufen vermocht . Futtermittel sind immernoch still . Südd . Weizen , neue Ernte , je nach Beschaffenheit ,Bahnware 26—27, deutscher Roggen , neue Ernte , je nach Be¬schaffenheit 16,50—17, Flittergerste , je nach Qualität 17,75 bis19 , Braugerste , neue Ernte , je nach Beschaffenheit 21,50—22,75(Ausstichqualitäten über Notiz ) , deutscher Hafer , neue Ernte ,gelb oder weiß , je nach Qualität 15—15,75, Weizenmehl , Müh¬lenforderung , Sept .-Nov . 41,50 , Weizenmehl , Mühlenforderung ,II . Sorte , Sept .- Nov . 39 , Roggenmehl , 0—60prozentig , je nachFabrikat 26,75—27, Roggen -Auszugsmehl 29,50—30,25, Weizen¬bollmehl ( Futtermehl ) , je nach Fabrikat , prompt 8,25—8,75 ,Weizenkleie , fein , prompt 6,25—6,50, grob , prompt 7—7,25 ,Biertreber . je nach Qualität , prompt 10,25—10,75, Malzkeime ,je nach Qualität 8 .50—10, Trockenschnitzel , lose , je nachFabrikat , Parität Karlsruhe 6—6,50, Erdnußkuchen , lose ,deutsche , je nach Lieferung 11,25—11,50, Kokoskuchen , je nachFabrikat 13, Soyaschrot , südd . Fabrikat , je nach Lieferzeit 13.Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat 17—18 , Sesamkuchen 12,Speisekartoffeln , gelbfl . , neue Ernte 5, weißfl 4. — Rauh¬

futtermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken ,neue Ernte 5,75 , Rytkleeheu , gut , gesund , trocken , neue Ernte
6,75, Luzerne , gut , gesund , trocken , neue Ernte 7, Stroh , draht¬
gepreßt , je nach Qualität 4 . Alles per 100 kg , Mühlenfabrikate ,Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken¬
schnitzel ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabri¬kate Parität Fabrikstation . Waggonpreise . Kleinere Quanti¬täten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landespro¬dukten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom An¬kauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen ,und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entspre¬chend niedriger zu bewerten . — Abteilung Weine und
Spirituosen : Lage unverändert .

Bruchsaler Schweinemarkt vom 29. Okt . Angefahren wur¬den : 176 Milchschweine , 54 Läufer ; verkauft wurden : 150
Milchschweine , 30 Läufer ; höchster Preis per Paar Milch¬schweine 32, Läufer 65 ; häufigster Preis per Paar Milch¬schweine 30, Läufer 55 ; niedrigster Preis per Paar Milch¬schweine 26, Läufer 45 .

Berliner Effektenkurse
Ablösg . m . Ausl . kl. . . .
Ablösg . ohne Ausl . . . .6 % Reichsanleihe . . .6 % B .Staatsani . v . 37 • .
Hapag
Hamburg -Südamerika • .Hansa Dampfsch . . • • .Nordd . Lloyd
Danatbank
Deutsche u. Diskonto -Bk .Dresdner Bank . . . .
Metallbank . . s . . .
Reichsbank . . . . . .
Akkumulatoren . . . . ..
A. E . G
Aschaffenbg . Zellstoff . .
Augsburg -Nürnberg . . .
Bemberg
Berger Tiefbau . . .Berlin -Karlsruher . . . .Brown -Boveri . . . . .Buderus . . . . . .
Charlottenbg .-Wasser • .Daimler . . . . . w .
Dessauer Gas . . . • i
Deutsche Erdöl . 5
Deutsche Petroleum . . ?

28. 10 30. 10.
54 .25 54 .30

6.40 6.60
87.40 87 .25
78 .50 78 .40
76 .75 77.25

161 .50 —

iT ' „ 7T>l,
155 .75 154.50
114 .V5 113 .50
114 .50 11351
88 . ( 0 84,75

» 4.00 228 .50
118 .00

120 -,. 122 75
84 .25 84 .10
70 .00 69 .75
67 .75 71 75

243 .00 139.50
47 .25 47»i.
76 .00 76 .25
52 .75 53 .00
83 50 83 5J
74 .0 ' 24 .50

114.00 1147,„
66 25 67 .00
63 .50 t4 .50

28. 10. 30. 10.
Deutsche Linoleum . . . 132.00 129.00
Dyckerhoff & Widmann 16 50 75 .09Elektr . Licht u. Kraft . . 125.00 126.50Elektr . Lieferungen . . . 116 .03 116.50
Eschweiler Bergwerk . . 215 .00 215 .00
Farbenindustrie . . . . 139.75 142 ' /,Feldmühle . . . . s . 121.50 120 .00Feiten & Guilleaume . 97 .00 96 .25Genschow & Co. . . . i 52.00 52 00
Gelsenkirchen . . . . s 89.00 90 .25Gesfürel 127" ,

29.59Grün & Bilfinger . . . . 157.00 156.75
Hammersen . . . . . 112 .00
Harpener . . . . . t . 89 .00 88- .Hirsch Kupfer . . . . 121 .00Holzmann . . . « ? • 8D.C0 79-/,Hösch Eisen . . . . 3 i 801'. 83.25
Max Jüdel . 110.00 111 .50
Gebr . Junghans . . . 25.00 5S.25
Kali Aschersleben . . . 193.00 193.00
Karstadt . . . . . . 93 50 93 .50
Knorr Heilbronn . . . . 170.0 J 170.00
Kollmar ft Jourdan . , •. 25.S5 27 .00
Lahmever . . . . . . . 147.40 148.00
Laurahütte . . . . s 38.00 39.75
Lindes Eismaschinen . . 145.00 139.25
Mannesmann . . . . 73.00 73 '/.
Mechanische Linden , . 80.00 78.00
Miag Mühlenbau . . • i 73.00 72 .50
Motoren Deutz . . . . 86 CO 57 .00

28. 10. 30. i
Nordd . Wolle . . t s . 60</» 63.00Oberbedarf . . . . . . 41 .00 42.00Oberkoks ^ . . . . . . 76-i. 77' /,Orenstein . . . . . . . 49.75 50.25Ostwerke . . . . . s . 142 .00 144.00Phönix 87-1. 87.75
Polyphon 155 .00 151.25Rhein . Braunkohle . . . 1793/, 177 .00Rheinstahl . . . . . . 81' /.Rh . W . Elektr . . . . . . 153.00 157.25Riebeck Montan . , 81-/. 83->.Schubert & Salzer . . , 147.00 149.00Schlickert . 135 .00 136.50Schulth . Patzenh . • • . s 178 .75 179.75Siemens & Halske . . . 179 .00 182.00Sinner . 75 .25 75 .25
Stoiberger Zink . . . . 40.00 53.25Stöhr Kammgarn • « . 70 .03 72.00Südd . Zucker . . . . i 139 .50 136.50Svenska . . . . . . 283.00 285.00Ver . Dt . Nickel . . . . 125 .50 126.00Ver . Glanzstoff . . . . . 97.00 101.50Ver . Stahlw . . . , . . , 68.75 89 .75
Voigt & Häffner . . . . 149.75 139.75Wanderer . . . . . . . 36.00 37.00
Wayss & Freytag . . . 54 .25 53 .75
Westeregeln . . . . s . 194.00 195.00
Zellstoff Waldhof . . . . 111 .25 107 ' /,Bayer . Motoren . . . . 57 ' 56 .75Rhein -Elcktra 123.00 127.01

»
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Zur Schweigepflichtöer BetriebsratsmitylieSer
Der Relchsgerichtsdierrst des WTB . meldet : Ein badischesWerk hatte beim zuständigen Arbeitsgericht beantragt , die Mit -

gliedschaft eines Betriebs - und Angeftelltenratsmitglieds für er -
loschen zu erklären , weil dieses in seiner Eigenschaft als Betriebs -rats - und Aufsichtsratsmitglied die ihm obliegende Schweigepflicht,n gröblicher Weise verletzt habe . Der Beklagte hatte in einem
Brief an den Betriebsrat eines Filialwerks über eine Aufsichts -
ratssitzung , zu der er abgeordnet war , schriftliche Mitteilungengemacht . Der Brief schloß mit dem Hinweis , daß er . der Be -
triebsratsvertreter , in längeren Ausführungen den Arbeitneh -

merstandpunkt vertreten und in punkto Abschreibungen direkt das
Gegenteil von dem nachgewiesen habe, was die Direktion ver -
treten habe . Die Werksleitung stellte sich auf den Standpunkt ,daß er als Betriebsratsmitglied verpflichtet gewesen sei, nebender Vertretung der Interessen der Arbeitnehmer auch die Unter -
itützung des Arbeitgebers in der Erfüllung der Betriebszweckesicherzustellen . Nach § 249 HGB . in Verbindung mit § 3 des Auf¬sichtsratsgesetzes sei er fernerhin verpflichtet gewesen , in seiner
Tätigkeit als A .-R .-Mitglied wie ein ordentlicher Geschäftsmann
zu verfahren . Als solcher habe er die Gesellschaft vor einer Ge -
fahrdung ihrer berechtigten wirtschaftlichen Interessen zu bewah -

tnan davon ab , wie der Beklagte seine Haltung im
Aufsichtsrat selbstgefällig unterstreiche und schon dadurch erkennen
lasse, wie weit er von einem klaren Blick für seine Aufgabenentfernt sei, so sei die vorzeitige Berichterstattung über einen
Wechsel im Vorstand und über die wirtschaftliche Lage des Werkes
doch in jeder Beziehung geeignet , Gefahr heraufzubeschwören .Auch die offensichtliche Kritik der Person des in Aussicht genom -

menen Generaldirektors mit Namensnennung sei alles andereals eine harmlose Berichterstattung .
Das klagende Werk wurde aber sowohl vom Arbeitsgericht wie

auch jetzt mit seiner Rechtsbeschwerde vom Reichsgericht abge -
wiesen , weil dem Beklagten eine böse Absicht nicht nachzuweisenwar . Eine bloße objektive Verletzung der dem Betriebsratsmit -
« heb . obliegenden gesetzlichen Pflicht , selbst wenn ihre Folgen nochso schwer waren , vermag aber die disziplinarische Maßnahme der
Amtsenthebung nach § 39 DRG . nicht zu rechtfertigen .

( : ) Badische Lichtspiele . Anfangs des vorigen Ja !,stöhnte fast die ganze Welt unter der erdrückenden Macht des
großen Korsen Napoleon , besonders Deutschland wurde mehr und
mehr von seinen Heeren überschwemmt . Unendliches ' Leid warüber unser ganzes Vaterland hereingebrochen , doch die Hauptschuldlag an der Zerfahrenheit und Uneinigkeit der deutschen Völkerund deren Führer . Manch großer Mann ist damals erstanden , aber
schwer war es ihnen , sich durchzusetzen . Einer , der am meistenmit dazu beigetragen hat , daß endlich die fürchterliche Langmutdes damaligen Preußen -Königs gebrochen wurde , war PrinzLouis Ferdinand . Aber er durfte die Früchte seiner Kühn -
heit und unerschütterlichen Tatkraft nicht erleben , weil der Helden -
tod ihn in der Schlacht bei Jena ereilte , die sich vor einigen Tagen
erst wieder jährte . Diese Episode , dies Stückchen deutsche Ge -
schichte zeigt der ab Freitag in den Bad . Lichtspielen laufende
Film „ Prinz Louis Ferdinand "

. Schöne zeitgenössischeBilder , gutes Spiel bei bester Besetzung der einzelnen Gestalten .
Hans Stüwe in der Titelrolle , die besonders gute Photographie ,der Inhalt des Hauptfilms und der des Beifilms „ E u p e n und
M a l m e d y

"
, alles zusammen lassen den Besuch dieser Darbietung

bestens empfehlen .
( : ) Kolosseum . Wie uns die Direktion des Kolosseum -Theaters

mitteilt , ist es ihr gelungen , die große amerikanische Schau
Hollywood für ein Gastspiel vom 1 . bis 15. November zu ver -
pflichten . Die Hollywood -Schau ist der Inbegriff von Tempo
und Rhythmus . Der amerikanische Rhythmus in der Musik wird
zum Ausdruck gebracht durch das Jazz -Orchester „ The Hollh -
wood Syncopaters "

, das die Schau auf ihrem S .iegeszuge
auf dem Kontinent mit sich führt . Amerikanischer Humor , elegante
Frauen und Girls . Ein Sprecher von großer Gabe , charmant und
geistreich in jeder Situation . Nur wer den großen amerikanischen
Komiker Al Jolson kennt , kann diesen unerhörten Künstler richtig
beurteilen . Sein unaufdringlicher Humor , seine Sonny -Boy -
Parodie ist alleinstehend und ein Erlebnis .

Verkauf soweit Vorrat! Mengenabeabe vorbehalten!

El"f 65 1 HinlerschinKenf ;t 50
lüutsUoacen , Delikatessen

Hausmacher LeberwursKm 45 ^
Schweinskopf «*« Pfund 35 #
Weinsülze h Plana 35 ^
Rollmops u . Bismarckheringe

Dose 85 -9 42 <?

Fettheringe <» Tomaten , Dose SS , 50 *?

Lachsheringsfilet Schachtel . . . 50 #
Heringsalat u . Fleischsalat __

% Pfund OV <V

JCäse und $ ette

Allg . Tafelbutter . . . . . Pfund 1.65
Molkereibutter Pfund j .55
Cocosfett u. Margarine Pfund 45 -.?
Reines Erdnußschmalz Pfund 62 #
Dän . Blasenschmalz gar . rein Pfd . 98 ^
Limburger bei ganzem Laib Pfund 5Q<#
Tilsiter vollfett m .u. ohneRinde M Pfd . 35 ^
Edamer voiifett Pfund Z5 -#

JConsecven u . JCmfitüeen
Konsum -Mischung 2 Pfund-Dose 60 ?
Junge Schnittbohnen 2 pm.-ds. 55 ^
Junger Kohlrabi . . 2 pfund-Do»e 48 #
Junge Brechbohnen 2 ptd.-Dose 55 #
Singapore -Ananas i2Scheib. Ds . 98 -#
Apfelmus tafelfertig , 2 Pfund - Dose 55 °#
Frischfrucht Marmelade Pfund 40 °#
Rheinisches Apfelkraut oose

nd 65 ^
Div . Zweifrucht -Marmeladen ,in Stelnkrtlgen ca . 1200 gr. . . . . . .

£ 11 *9 * frisch von
der See

Kabliau im Lanier» . . . Pfund 40
Schellfisch im Anschn. Pfund 45 °#
Brat-Scheliflsch ■ • ^ 28 #
Brüne Heringe 78 -#
Goldbarsch «und 55 #
Bratschollen p^ d 45 .#
Fischfilet . . . . Pfund 75 -#

Hasenragout p^ d 85 -#
HasenrflcKen Pfund1 .45
Hasenschlegel— Pfund1 .40

5 Tti . Speiseschokolade 1 .00
4 TU . voiimiichschokoi. 95
Elsöonöon gewickelt, H Pfund 35 ' /
weinorandhohnen * ph,35 q
Kohosfiocken bunt . * »und 30 #

Bauernbrotnach
HanauerArt

grosser Laib 62 #

kleiner Laib 33

Obst und Qemiise

Tafel -Trauben Pfnnd 35 -#
Trauben waa Pfund 28 #
Kochbirnen » Pfund 85 -#
Haushalt -Aepfel . . . . 4 Pfund 85 -#
Erdnüsse frisch gerüstet . . Pfund 40 '#
Rosenkohl Pfund 24 #
Pfälzer Kartoffeln . . 10 Pfund 40 ^
Neue Zwiebeln 3 Pfund 12°#

Weine mm $ aß

Ortenauer wem . . . . . . uter 85 -#
Maikammerer 78 #
Laubenheimer uter 1.00
Deutscher Weinbrand *** H n . 4 .25
Weinbrand Verschnitt w fi. 3.88
jamaika - Rum-Verschnitt w fi . 4 .58

JColoniatuuxcen u . JCaffee

Gemüse -Nudeln leicht gefärbt ptd. 45 °#
Maccaroni leicht gefärbt . . Pfund 45 °#
Neue Linsen Pfund so 24 #
Bohnen welB Pfund 28 °#

Geflügel-Körner -Futter Pfund 18=#
MiSChobstneue Ernte . . . . Pfund 78 "#

Kaffee frisch gebrannt . Pfund 2.20 1,85
Sumatra -Java -Tee

100 gr 1 . — 50 gr BO Jf 25 gr '

Exquisit -Kakao 9R »
I Pfd . » BSf X Pfd . SO # K Pfd .

Eine zeitgemäße Jubiläums - Feier ! Kaiser 's Kasseegeschäst .
dessen Stammhaus sich zu Viersen im Rheinland befindet , begehtin diesen Tagen das Jubiläum seines Svjährigen Bestehens . Das
HauC zählt zu den größten deutschen Importfirmen ^ Kommerzien -
rat Kaiser trägt dem Ernst der Zeit dadurch Rechnung .

' datz er
von jeder lauten . Jubiläums -Feier absieht . Die Erinnerung an
den 50 . Jahrestag seines Unternehmens soll vielmehr durch eine
Tat festgehalten werden , die sich im sozialen Sinne auswirkt . Er
hat deshalb eine Stiftung zugunsten der Angestellten und Arbeiter
seiner Firma errichtet , die mit einem Kapital . von 200 000 RM .dotiert wurde .

Herausgeber und Verleger : Badenia in Karlsruhe » A . - G . für
«erlag und Druckerei, Karlsruh » t . B . Hauptschriftleiter : Dr . I .
Tli Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst . Politik und Handel :

_-0r . SB ' Blj Müller - Reis ; für Kulturelles und Feuilleton : vr . ^Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chroni ! und Sperr : 8 . Richard «?
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle , sämtl . in Karlsruhe .

Steinstrahe 17. Rotationsdruck der B ^denia A .-G .
Berliner Redaktion :

Or . H. Schufter , Berlin -Lichterfelde -Ost , Parallelstr . Nr . 4.
Amtliche Anzeigen .
Der Stadtrat hier hat die Abänderung und

Neufeststellung von Baufluchten im Gebiet des
ehemaligen Gottesauer Exerzierplatzes be -
antragt .

Das Nähere ergibt sich aus dem Plan , der
14 Tage lang , vom Tag der Bekanntmachung
an , auf der Kanzlei des städtischen Tiefbau -
amts zur Einsicht aufliegt .

Einwendungen gegen die beabsichtigte An -
läge sind spätestens bis 12 . November 1930
bei Ausschluhvermeiden geltend zu machen .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1930 .
Badisches Bezirksamt II .

O .Z . 62 .

Sonder-
Angebot

seegraswolle kapok c/>s. a
19.25 23.75 51 . - n">~ < : 3

25. - 29 .50 55.50 o- n n
29. - 33.50 61 . - ~ £ 2o 2 .
38.50 43. - 70. - T ?

Matratzen - Schoner ■ 5.75 6.50 7 . 50
Kissen , federdicht • . . 4.60 5.90 6 . 50
Deckbett , federdicht . 15.50 -4.— 33 . —

Federn — 75 di» II .— (so Sorten ).
Steppdecken » .50 bis 40.— Mk,

Holz - und Metallbetten — Röste
Sessels , Sofas , Chaiselongues .

H . Cachur. Kaiserstr. 19
Spezialgeschäft .

Bea&sichtigen sie die Anschauung

das wirklich
deutsche zu¬

verlässigste u . be¬
liebteste Fabrikat

Kostenloser Unterricht im Nähen , Stopfen ,
Sticken . — Günstige Zahlungsbedingungen .

Langjährige Garantie .

Bitte . verlangen Sie
Kataloge , bevor Sie

anderswo kaufen

Dem Ratenkaufabk .
der Beamtenbank

angeschlossen

Georg Mappes. Karlsruhe
Karl-Friedrich -StraBe 20

ir t
Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft und

unerwartet rasch

Frau Mathilde Baesecke
Direktors - Witwe

in ihrem 78 . Lebensjahre .
Die Beerdigung findet am Samstag , den

1 . November , ' /, 12 Uhr statt .
Karlsruhe , den 30. Oktober 1930.

Namens der Hinterbliebenen :
Karl Schubert Apotheker .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme

beim Tode unseres lb . Onkels u . Schwagers
Herrn Karl Lederle

Oberrevisor a . D.
sagen wir herzlichen Dank . '

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe , den 31 . Oktober 1930.

II
La
Trauer -Bilder liefert schön

Briefe
'

and billig
8uchdruckere ! badekia. Karlsruhe , sieinsir . 17 - 21.

1 Gelbfleifchiye
Speifekartoffeln
für den Mnterbedarf aus den besten dadischen Kartoffel -
anbaugedieten in bekannt guter Dualität liefert prompt
und billig frei Kell« an private und Großverbraucher
MWe iMuMliß ? ZeuttMMenWsl

e. G . m . b. h .. Karlsruhe
Büro : kauterbergstraße 3 Lager : Schlachthausstraße 3

Telefon $620—$626.

aeotenen famnan .

MsWWW

MW&

WWW
SIÄi

W M fcSSSäS
WWi WW
MW
WO

Unsere billigen FVeise und unsere
shadfbekannh kulanten Zahlungs¬
bedingungen machenjede AnschaP
fung leicht-.

Sa Aastet s . A .

1. Dieser moderne , in Taille ge¬
schnittene Velour - Mantel ,
mit echtem, wunderbaren Pelz¬
kragen, ganz auf Futter . . nur

2. Der flotte Ulster mit Rundgurt
auf angewebt karrierten Futter,
kunstseidenem Sattel . . nur

So preiswert erhalten Sie alle unsere wann
S Sil! Teilzahlung

von 2 - an

9e9 c % 0 c* e nrat
vQ n

an
.' « Äs «SS

$ 0 $

Hert ©n
I\un9

Debege
Karlsruhe aas grosse Kaulhaus mit zatiiungserieicmerung Kronenstr . 40
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Prachtvolle Ulster und
Ulsterpaletots ,eleg .
Gabardine - Mäntel
in allen Stoff - und Mach¬
arten , feine Marengo -
Paletots mit Samt¬
kragen für Allerheiligen

Preislagen :
36 .- 42 .- 48 .- 54 .«
60 .- 72 .- 82 .- 92 .-

102 .-
- ••»■•« .•i

Ferner preisniedrige
[ Loden - u. Gummimäntel I
| Trenchcoats , elegante I

Anzüge , ebenso
I Jünglings - und Knaben - j

M8ntel
; •■■■» ■■»
Beachten Sie die 6 Schaufenster
meiner Firma , auch Ihr Urteil wird

es sein : «s»
Am vorteilhaftesten

kauft sich 's doch
im

KONFEKTIONS HAUS

Inh . : L . Wolt
Karlsruhe , Kalserstr . 50

Ecke Adlerstrasse
Ulareniiautahmmmm der bmimmmiiii

Badisches

Freit «», A . Oktober 1930
• F 5 (ürrcttagmicJO
25 .>®ein . 801 — 1000

Mol Vilelio
Schwank von

Brueys und Palapral ^
Regte : Saumbach .

Mitwirlende : Frauen
dorfer , Rademacher ,
(Suse , Graf , Höcker ,

Kloeble. Mehner , Müller
v. d. Trenck.
Hierauf :

Zer Liener
meier Herreu

Lustspiel von Go .doni .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende : Bertram ,
Ryhoff, Rademacher ,Brand , Gemmecke, Herz,

Just , Kloeble, Kühne ,
Mehner , Prilter , H.Kien

scherf , Luther .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22' /, Uhr.

Preise A (0.70—5.— Ml .)

Sa . 1. II . : Die Ribo
lungen III . Abteilung .
So . 2. II . : Vormittags :
Gedenkfeier für Sieg -
rieb Wagner . Abends :

Tannhäuier . — Im Kon^
zerlhaus : Keine Bor .
stellung . Mo . 3. II . : Son >
vermiete „Zeittheater "
( I . Borstellung der Ab¬
teilung II , >rote Karten )
Bork.

Herrgesucht zum
Verkauf von

Zigarren
an Wirte und Private .
H. Jürsensen & Co.,Hamburg 32 .

Erstklassiger , schwarzer

feinst . Tuch u. Makarb .,mittl . Figur , wie neu ,Mk. 4Z.— <An schafs .-Pr .MI . ISS.— zu verlaufen .
Herrenstr . 20, 1 Tr . r .

Mieten
an ieberm . grz . Mi >bcl-
sichrrh. ?c. und Raten
Rückzahlung verm .

w. Mtöos. Karlsruhe .
Kaiserallee ö2/II , 2—t>
Uhr . Rückporto erb .

Für de »

Allerseelen-
OTouaf

empfehlen wir nach,
stehende

Gebetbücher :
Maver , Jos . ,

HimmelSschlüsiel sür
Lebende und Abge
storbenc . Ein pral -
lisches Ablatzbliclilein.
Rotschnitt RM . 1 .20 .
a l u s a , Tezelin P . ,Tie Herrlichkeiten des
kostbaren Blutes . Ein
vorzügliches Betrach-
tungsbuch .
Rolschnitt RM . 1 .50.

Fischer , Karl ,
Betrachtungen ,
hallend : Hl. Mene -,Beichte- u . Kommu -
nion - u. Rosenkranz -
betrachtungen .
Gebunden RM . 3 .—.

Trag dein Kreuz .
Ein Trostbüchlein in
schweren Stunden .

RM . — . 45 .
- Mit Jesus auf Gol
gatha . Der schmerz -
hafte Rosenkranz als
enlserntere Kommu-
nionvorbereilung .

RM . —.30.
BaOraia in Karlsruhe

A.-G. für Verlag
und Druckerei

Lebeusbediirfuisverein
Neu eingeführt :

1929" Albersweiler
Weißwein

Literflasche ohne Glas 60 pfg .
iFwscheiipfand 2(1 Pfg .) — Abgabe nur an Mitglieder .

Colosseum
Heute Abend 8 Uhr

Abschiedsvorstellung
des

Attraktiom-Variete-ProgramiM

Heute
und folgende Tage : / %

Der größte Schauspieler !
Der gröBte Regisseur !

Die größte und beste Filmoperette
die bisher erschienen :

Liebesparade
(Der Prinzgemahl )

leanette Mac Donald
Maurice Chevalier

A Regie : Ernst Lubitsch
CikV Beginn : ^

Mkerrichk in WWeMrewev
und SkMgWlile

in der Luisenschule Otto -Sachs -Straßc S, Ecke
Mathystratze .

Kursbeginn Ansang November 1930 .
Auslunst und Bedingungen durch die AN '

staltsleitung .
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz— Lanbesverein —

Schrempp-
Gaststätten

Ab 5 Uhr
Schwei ne -

ripperl
vom Rost

Radioapparat
5 Röhr . Schaleeo Hoch¬
leistungsfernempfänger
mit Dreikreisabstim¬
mung kompl . mit Netz -
anschl . u . Lautsprecher
umständehalber zu ver¬
kaufen . Im Betrieb zu
hören . Karlsrahe -Grün -
winkel , Charlottenstr . 6
(Gartenstadt ) .

Berufskleidung
beste Qualitäten ,
eigene Anfertigung .

Monteur-Anzüge
M . 13.- 11.50 9.50 7.50

Berufsmäntel
M . 8.50 6.- 4.80 3.60

Mitosen
M . ia .50 10.50 9.- 4.90

Knickerbocker
M . 13.5011 .80 8.75 7 .90

Sommerhosen
usw . in allen Preislagen

finden Sie bei

Ludwig E. Kohn

Schiitzenstr. 36
Dt: Weg

lohnt sich !

Klauier
-

unterncm
erteilt gründlich

neiiy Biecnsctimmt
Karlstraße 100.

Em neues gtfilni Dr. Schoser -Vuch!
In den nächsten Tagen erscheint :

Sverraesek
Wh Sperrlingslos
Ein Ausschnitt aus dem badischen Kulturkampf

Für das Volk dargestellt
von

Dr. Zosef Schoser
Zltit 40 Abbildungen , darunter die ZZ „ Lperrlinge ".

Kartoniert RM . Z.7Z .

Aus dem Vorwort des Verfassers :
Aus den Kämpfen der siebenziger und achtziger Jahre interes -steren die Berfolgungen der Neupriester das katholische Volk ammeisten. Warum dem so ist, braucht nicht besonders erklärt zuwerden . Wenns anders wäre , müßte man sich wundern !Je seltener die Männer im Volle wie im Klerus werden , diejene Zeiten noch denkend miterlebt haben , desto dringender wurdedie Aufgabe , diese lehrreiche Schule fürs Volk offen zu haltenund ihre Lehre fürs Leben von heute zu sichern. Gerade dieJugend Verlangl nach Idealen . Sie werden ihr geboten in denschlichten Heldengestalten mit ihrer Glaubenstreue , ihrem Opfer -sinn und ihrer Selbstlostgleit im Dienste det Kirche wie desBaterlandes . So selten auch das Blümlein „Dankbarkeit " blüht ,es soll willig und freudig gepflanzt sein aus das Grab unsererSperrlinge , denn ohne ihr Opferlos wäre der Aurstieg derkatholischen Kirche in unserer Heimat nicht erzielt worden ! IhrBeispiel ist ein Vermächtnis , das zu hüten , unsere Tage über -nommen haben .
Möge dieses katholische und badische Volksbuchüberall die beste Aufnahme finden , in keiner pfarr -

und Borromäusbibliothek darf es fehlen !
vurch alle Buchhandlungen zu beziehen .

Baöenia in Karlsruhe
M -Ges. für Verlag und Druckerei .

Eine Riesen-Auswahl
wie im gfoßen S ezial -Schubgeschäftsteht Ihnen bei mir

nur in euserles . Spesial - Artikeln
zur Verfü ^ un ^. Aber auch nur dadurch
haben Sie die Gewähi , unbedingt das
Richtige zu bekommen

Nicht -Fußleidende
finden normale bis zu elegantesten ,aber nur erlesen bequemen Formen

Fussleidende
dagegen eine Auswahl der besten
Spezialartikel .
Die Preise sind im Verhältnis zur Aus -
führuni niedrig gehalten .

Versand nach auswärts .

Reformhaus Neubert
Karlsruhe ) Kaiserstrasse 29a

— Herrenstoff-Reste—|auch für Anzüge :: Mäntel passend ?
werden weit unter Preis abgegeben .

Ratenkaufabkommen

Tuchhandlung BRAUN
Karlstr . Ä^lle neb. der Handelskammer

1870 1930

Maisch
Wäscht
Wäsche
l 'roeicen gewogen 20 Piund Mk . 4. —. edet weitere l' tund lo I '1K.
langestr . 1t (Rüppurr ) , Tel . 3675 Steiiutr. 19. Tel . 3285

Achtung I
Buchen u . Tannen ,
gemifdbt , trocken,

ofenfertig , pro Zentner 2 .00 Mark .

VunSelhvIz 30 eäS
alles frei Keller Karlsruhe u . Umgebung

Schorpp & C®, Hoiznandiung
Durmersheim (8aden)

"

zeumechüte
Unsere erstaunlich niedrigen
preise sin» eine

„ Fubiiäumssabe "
Wollfilz
Mk. 4.90, 5.50,6 .50, $-. ,etc .
haarfilz
Mk. 10.90,12 .-, 14.-, 1».- etc.
Unsere weitüberlegene # u « -
» ohl Ist anerkannt .

w»h. Ammer
Karlsruhe , «aiserstr. 125/127

Küpperiiuscii - oefen u. -Herde
KOpperDuscli sä "" *

stets neueste Ausfüh¬
rungen . Monat 1. Raten
von 5.— Mk . an . Be¬
amtenbank angeschloss .
Gaswerksbedingungen .
Fachgemäße Aufstel¬

lung . Eigene Reparatur -
Werkstätte .

KariFr . MexJUiier
Karlsruhe

Teleion 1284 Amäiienstr . 7 Gegr . 189

I

Sämtliche
Farben Lacke
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im

Pertenhauc HANSA
UlaldSlr . 15, ö. Colosseum

Pianos
Flügel

neu u. gebraucht

. .. Scheller
j .,,,Karbtr. 68

parterre

Schrempp-
Gamtätten

Ab 5 Uhr

Blaue

Zipfl



Billig sein, ohne dao die Qualltat
ftaniinton loifflal war liis Parole an unsere Einkäufer
Uul UlllCl IClllwl für den großen November-Verkauf

KONFEKTION
piAschbes. D.-mantei

m Teil gefüttc
21 .50 19 .75

Einfarb . g . . MNlkl

jugendi . - -
engl . Stoffe zum Teil gefüttert

flotte
ganz auf Futter bleu bord . grün
qelzbesetzt . 42 .00 34 . 50

Elegante Mäntel
in mod . Stoffen,letzte Formen
und Farben 89 .00 68 OO

Plüsch mäntel
Pelz Imitationen ganz auf Seite
gearbeitet 52 .00 38 .00

Damen -Kleider
aus Flamenga -Tweedmustermit
Faltenrock und Madeirakragen

42 .00 29 . 50

16.50
26.75
55.00
28.50

den

10 .75

D̂amm=lüäsche
Taghemden zum Aussueben , in
schönen Ausführungen . . . 1 .65 1.45

Nachthemden m .stickerei-
Weste oder farbiger Blende 8 .90 2 .75

Langarm-Nachthemden
besonders preiswert mit farbiger Blende
oder Stickereiweste . . 4,75 3 .50

Crolsd-Nachthemden
KUie Qualität , in vielen Ausführungen

6 .95 5 .75

Reinwoii . stäeteihöschen
in weiß oder farbie 2 .45

Gestr. Kinderkleidchen
Wolle mit langem Arm 8 .75

Reinwollene spiei -Anzflge
gestrickt in dunkel u hellfarbig 4 .56

85 ?
1 .85

2.85

4.75
1 .80

2.75
3.75

Cacsetts
Strumpfhaltergürtel . » »
mit 4 Haltern 90 # 75 #

Büstenhalter aus festen Stötten
Vorder - od SeitenschluB 1.25 90 # ■ ** •

sportgQrtel u. HUftgOrtel
guter Sftz , seitlich gehakt od Kücken -
Fchnttmng . . . .

DamenKleider
beliebt .Tweedstoffen , neue Form
u . Musterstellung .1S .75 12 .75

Damen-Kleider
Kunstseiden - Marocain . sehr
flott gearbeitet 4S .OO 3S .OO

Damen-Kleider
Tricot - Charmeuse , einfarbig
u . Tweedmuster 22 .50 18 .50

morgenrficKe
neu eingetroffen in vielen Farben
und Arten von 9 .75 6 .50

Kinder mäntelgX,
Strapazierstoffen flott gearbeitet
Länge 45 L .SO 6 .50

Kinder Kleidchen
flotte Formen , Lg . 45 2 .65 1.80

StaunpfwaeeH
Unterziehstrümpfe hautf

p™ «8#
Damen -Strümpfe echt Mako . m . « w
Doppelsohle und Hochferse . . . paar

Damen -Strumpfe prima Seiden - qk
flor , kräft . Qualität , mit Doppels . . Paar

Damen * Strumpfe kunstliche
Waschseide , feinmasch . Strap .-Qualität « « e
mit Spitzferse u . 4fach . Sohle . . Paar ■■Hw

Damen - Strumpfe remewoue, « «
in schwarz und bunt Paar ■■» 5»

Damen ■ strumpfe künstliche
Waschseide , mit Flor plattiert , äussert « qc
haltbarer Strumpf , m. Spitzferse . Paar

Oamen -Strümpfe
reine Caschmirwolle , weiche und dehn - a ab
bare Qualität Paar fc . fcü

Herren -Socken Baumwolle mit
künstl . Seide plattiert , in hübschen •* !» Ä
Jacquardmustern Paar U5 ■

Herren -Socken Fior oder woiie,
mit kräft . Seide plattiert , Ferse , Sohle
u. Spitze 4fach verstärkt , eleg . lacquard - « »
rnuster . bes . gutes Material Paar 1.95 ■■| tw

ikt od Rücken - « yg ;
. . . 3 .50 2 75 ». 70

FSJfiSChlUPter «Tarmed Rau
1?:

futter , teils mit Kunstseidendecke , «in ^
viele Farben zum Aussuchen Paar OUJ /

Schützen
Gummi-Schürzen
schöne Fantasie - Muster . . 95Jf 65 # V " '

Ein Posten
Arheits-Gummi-SchQrzen
in vielen Farben , mit verstellb . Träger , « « a
für jede Figur passend ■■IU

Damenmäntel , . .
in weiß oder farbig 4.95 8 .75 * ■» «>

ZJCandscfuihe
Klnder-strick-Handschuhe _
einf . od . bunt gemust . alle Großen Paar M "/

Stcickivacen
Baskenmützen „ffl«3!? ** 1
Kinder-Strickmützen «w.
Wolle , in vielen * schönen Farben . 1.45 '

Sarnlturen 2 teil ., in reizend .Farb¬
stellungen , Schal u . Mütze , zus . 1.75

Kinder-ruiio«ern. itu.ohneReiß
Verschluß , in mod . Jacquardmust Gr .35

Damen-Uiesten » tÄ und
mod . Russenform , tlotteVerarbeitg . 9 .75

Jcikoiaqen
Tn,ü „ , uond ^ h , h .

Damen .Schlupthosen M.« auh .
w

Damen -Trlkot-Hanoscnune futter , gute Verarbeitung , Gr .42-48 Paar B5"?
innen gerauht oder mit färb . Halbfutier ne
praktische Farben . . . Paar '

Damen-Handschuhe 1.«.«-
Imitation , mit u . ohne farbiges Plüsch - M u
halbfutter Paar I . CU

Damen -Strick -Handschuhe
leine Wolle hübsche bunte Jacquard - * ir
r Ander oder mit Umschlagstulpen Paar I ^ HI

Herren -Handschuhe ,
Webleder mit farbigem Halbfutter Paar l . fü

3tiUe und Wulzen
Herren -Sportmützen
schöne gedeckte Muster . . 1 .2 ® » U ^

Herren -Sportmützen
kleidsame Formen , gute Ausführung . «
elegante Muster . . . . • 2 .25 w

Herren -Hüte wowiz, «.
Wahl , Flach - u . Rollrand, »cd . Färb . 3 .00

Alle Kinder erzählen von
unserer großen

in der II. Etage und dem be¬
weglichen Schaustück
„PUPPEN -MESSE "

D.-Schlupthosen RTuwu«rr? 8us , . .
haltbares Trikotgewebe , Qr . 42 Paar MKI

D.-SCh !UPlhOSenDeck
K
eTwarm ; , oc

Futter , gute maschenf . Qual , Gr . 42, Pr . ■■OO

Hlnd .-SChlOPfer » . warm. Rauh-
lutter . solide Qual , sch . Färb ., Gr .30 Pr . '

GrSßensteigerung 10 ä)

Kind . Schlüpfer tlÄ s„ *
Streifen u . warm . Futter , Gr . 30, Paar 00 ^

Größensteigeiung 10 3)

JUiicme
Damen-Schirme Steina , mod.
Form , gute Strapazierqualität Z . 90

Damen -Schirme >2te» .. »oh >-
Cell -Griffe , Halbs mit Webkante , 5 .90 ■§■00

Herren -Schirme ««»- , . .
pazierqualität . solide Rundhaken S .SV &>vU

MARKT
Freitag. 31 . Okt. bis Samstafl. S. November
Unfere nachgehenden Angebote find Mufter -

beifpiele der Leitungen aller Abteilungen !

KLEIDERSTOFFE
3 Serien Kleiderstoffe
in modern . Tweed - und Flamenga -Musterungen

Mtr . Serie III 2 . 75 >>1 . 95 • 1 *35

3 Serien Waschsamte
in schönen , neuen Mustern

r 2 .45 'i 1.951145Mtr . Serie III i

Ein Posten

uioiicrepe de Chine n cn
reine Wolle , 100 cm br ., in aparten M III I" « BW. Meter iKleiderfarben .

| | Sit6 reine Wolle
solide Kleiderware , in modernen
Farben Meter 1.75

Jlauhwacea
» HausweidernoneÄ
Ull>lilnA für Morgenkleider, schöne,Wulllllw flauschige Ware ,

geblümt Mtr . 1 .65 . einfarbige Mtr .

Sport- und Hemdenflanelle
gestreift Mtr . 95 ^ '

Flnrk . KftnßP weiß ,Ur warme Leib -
riUbn nUllOI wä sche . unsere er¬
probten Qualitäten . . Mtr . 88 # , SS #

Bettuchbiber ».?». 1 .45
senuchhiher vollweiB
Kunstseiden-TriKot
mit flauschiger Rückseite für
Unterkleider , 140 cm breit . .

und Herren
Stück

für Damen und Herren t Stück 95#

ytficeißwacen
srlefbioch . ÄSiSC 1 9d^
Amateur-Album. stof,einband 909
Butterbrotpapiert"mm»« 95#
400 eeschaftsumschiage 95^
12 Schnellhefter , Quart -Format 98^

Mantelstoffe
in Tweed - und Noppenmustern ,
140 cm breit . Meter 7 . 50 5 . 50

fflenteistoffe
einfarbig . In Velour u . Rips -Otto¬
mane Meter 6 .75

Ein Fabrik - Rastposten

TischdeckenS ke
aparte Farben , 130X160 . . Stück

KQnstierdr.- DecKe
grau Fond . 130XIG0 Stack 2 .95

131X130 Stück

CrfiPe -DeCKeweiBFond
in modernen Druckmustern , licht - ,
iuft - u , waschecht , 130X160 Stück

4.50
4.50

2.75
2.45
4.25

95#
1.25
65^
48#
88#
1.75

3.75

T)amw ~3(üte
Flotte Filz Kappen mod . ?,.ben 2.90
Jugendi . Filz Blocke 3 50
Frauen-Flizhut ar%Ä *& 4.50
Filz Kappe nbÄÄ mitRips: 5.50
mod. Fiiz-Gioche Ä " d~

. 6.50
Echte oasken motzen 1.90
KinderhOte in Filz u Home^ i.oo

£edemacm
Einkaufsbeutel. xr°°e Form . . 95#
Aktenmappen, , Q-
Rindleder mit Schiene und Griff . . .

Siichermappe , Vollrindleder a QA
40x29x8cm mit Ringgriff . . . . . . O .IPU

1 rosten Geldbeutel . prima os n
Rindleder , zum Aussuchen Stück .

i rost . mod . 0. Handtaschen . . .
zum Aussuchen 6.50 5.50 4 .90 3 .90

Jaschwtücfiec
ein Posten tarn. Herrentilcher . . „
rot , grün , blau , lila . . 6 Stück

Ein Posten Cachenez für Damen
weiß , grau und beige

Em Posten HohisauiMQcher

SMafdecken und
!Bi6edettücfiec

BiberbettOchor >--><> mit ,
farbiger Kante . . Stück 2.95 2.45 w

Biberbettücher vouweis ge- _ __
bleicht . . . Sttlck 4.50 3 .45 2 . 83

Schlafdecken einfarbig mit . . .
Streiten fcorde . Stück 4.85 3 .50 « •■W

SChiatdeCKen kamelhaarfarben ,
schwere Qualitäten mit Streifen - und m Ac
Jacquardborde Stück . . . . 7 .50 6 .50 ■§■510

Schlafdecken >» modernen
Jacquärdmustern . Stück 9 .75 7.85 6 .25 "t »/ ®

cfCetceukonfektUm
Herren - Bummi -ffläntei
mit Stotfauflage , Raglan mit Rundgurt . .
garantiert wasserdicht 18 .7Sl4 . fO

Herren -Loden -mantei
imprägniert , in schwarz -grau und olir , m
tadelloser Sitz 34 .. 28 . -

Herren -uiinter-Uister
2reihig mit 3teilig . Rundgurt , modern , « n
Stoffmuster 68 . - 54 . - Off «"

Herren -wimer-raietot
in schwarz Tuch m . Samtkragen , tadel - « a
lose Verarbeitung 59 . - Hf «"

mod. Stehumlegekragen . . w
gute Verarbeitung , tadeil . Sitz , 3 Stück vQ '-̂ r

mod. Stehumlegekragen _. »
Mako , 4fach , gute Qualität . . , SÜck. OU 'Y

Halbstelte Kragen Bielefelder
Qualitäts -Verarbeit ., Etnzelpack . Stück

Jodetten:Artikel
KopfbOrste u . Kleiderbürste
havanna , bunt , elfenbein , schöne Aus - « qa
führung . . . . . . zusammen a. NV

saunus-Fichtennadeikapsein
6 Stück im Carton , nervenstärkend und
erfrischend . . .

Kompl. „Vaier-Raliergarnitur
bestehend aus : Rasierapparat , Abzieh - * ».«»
riemen . 2 Klingen und Creme , zusamm . 1-öU

R8Sl6rSelfe in Aluminiumhalle QC
mit einem Rotbartapparat zusammen «filey

Toilefteseifen 7 Stck .in Cellophan pe ~
gepaekt , verschied . Gerüche , ca . 450 gr WJ /

JCanfUHeen
Creme-Riegel 3 stuck & 100 gr 85 .9
ErdnuB-uoiimiich «0 gr.i-.iei 90^
Block Schokolade «0 ^ 90^
voiimiich-schoKoiade \ ™c

gl 95//
B. m.-Hustenbonbons Pfd . 80^
fflalZ *UIQl*t6lhellu .dunk .,Malz,Pfd. 60

Gem. Bonbons Pfund 55jf
Kokosfiocken Piund 65^

50 ?

Asthma ist heilbar :
Asthmakur nach Dr. Albertx kann
selbst veraltete Leidtn daaernd heilen .
Aerztliche Sprechstunden in Karls -
rahe , Endolfstr . 12, «ins Treppe . Nähe
Dnrlacher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 - 1 und 2—4 Uhr .

Samstag,I . November
(Allerheiligen )

sind unsere GeschfittsrSume

geöffnet !

Gerichtliche undttoffllftifllO
außergerichtliche
Vertretung bei den J^nanzämternJ

F. U) . uiörner SlleütteimnuiiSiM
KaiurstraBe Z39 (gegenüber dem Notariat )

TeleflBi » 47S7

Gesthäfts -Vertegung
Ab 1 . November befindet sich mein

Fahrrad- und
Nähmaschinengescliäft
Karlstr 20 ( i„ndâ V?i? , )

Zum Umzug empfehle ich abO / Dshüft
Nähmaschinen bei i # ' o nöUdli

Carl Steinbach
Erbprinzens raBe 36

Preis -
Abbau

Neueste
Modelle

Formschöne

Oualitäts-Möbel
billigst berechnet ^

nur geliefert von

! Brüder Bär!
t Karlsruhe , Kalserstr .111

können Sie zufrie¬
den stellen .

kSamttag Allerheiligen ,
geöfnet !

Größte
Auswahl I

J Giinst . Be¬
fähigungen

Billige Schuhe !
Wir verkaufen einen Posten reduzierte

Kinderspangenscltuhe _
Größe 27—35 4 3i "

Damenspangen - u . Schnür¬
schuhe Größe 16—42 . . . ä Sa "

in schwarz , braun und feinfarbig , sonst
bedeutend höher im Preis .

Verkauf nur solange Vorrat .
Auf sämtliche andere
Artikel gewähren w .r

10 % Rabatt
Adolf Wirth & Cie.
Körnerstr , 7 Karlsruhe Telefon 664

r

> KünstlerhausH
Mittwoch , den 5. November 1930 ,

abends 8 Uhr :

Tanzabend

Waldlraul Schmäh
mit ihrer Laientanzgruppe I
Am Flügel : Nans Ebbecke .

[ Karten : RM . z .—, 2.— und 1.50
bei der Musikalienhandlung und Kon - I

| zertdirektion , Kaiser - , Ecke Waldstr ., I
sowie an der Abendkasse .

Fritz Müllerl

' -UM
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